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Die Landauer Verurtei
Die im Rouzier- Prozeß verurteilten Deutſchen Fech ter und

Kegel ſind am Freitag nachmittag auf freien Fuß geſetzt worden.
Wie wir dazu erfahren, handelt es ſich dabei nicht um die Aus

wirkung der Begnadigung, von der mehrfach die Rede war, ſondern
um eine von der oberſten Beſatzungsbehörde verfügte Haftent-
laſſung. Die Rechtslage iſt die folgende: Der Präſident der fran
zöſiſchen Republik kann eine Begnadigung nicht ausſprechen, ſolange
nicht ein rechtskräftiges Urteil vorliegt. Das Landauer Urteil iſt aber
noch nicht rechtskräftig, weil die deutſche Verteidigung Reviſion ein
gelegt hat. Um die Wirkung der beabſichtigten Begnadigung,
die geſichert erſcheint und nach überwindung der formalen
Schwierigkeiten alsbald ausgeſprochen werden ſoll, ſchon Freitag aus
zulöſen, hat die oberſte Beſatzungsbehörde zu dem Mittel der Haft
entlaſſung gegriffen.

Die „Berliner Morgenpreſſe erkennt den in dem Begnadigungs
gkt zum Ausdruck kommenden guten Willen Frankreichs zwar an, ſagt
aber, daß dieſer Akt nicht imſtande ſein kann, die berechtigte deutſche
Empörung über die Freiſprechung Rouziers einzuſchränken.

Die engliſche Preſſe ſchreibt zu dem Landauer Urteil, der dadurch
angerichtete Schaden könne nur durch die Zurückziehung der Be
ſatzungsarmeen ungeſchehen gemacht werden. Der „Mancheſter
Guardian“ ſtkizziert ausführlich eine Darſtellung des ſkandalhaften

Auftretens und Benehmens der franzöſiſchen Beſatzugnstruppen. Da
nach beſtehe, bemerkt das Blatt, kein Zweifel darüber, daß die deutſche
Regierung nicht eher ruhen werde, als bis das Schandurteil aufge
höben ſei. Das ſei das Mindeſte, was die öffentliche Meinung in
Deutſchland verlange. Es ſei traurig, daß dem Geiſte von Locarno,
Thoiry und Genf, der Geiſt von Germersheim und Landau gefolgt
ſei. Der angerichtete Schaden könne nur durch eine Zurückziehung der
älliierten Beſatzungsarmeen ungeſchehen gemacht werden.

2 72Die franzöſiſche Begründung
Paris, 27. Dez. Der Antrag des Kriegsminiſters Painleve

auf Begnadigung ſämtlicher vom Kriegsgericht in Landau verurteilten
Deutſchen iſt wie folgt begründet: Jm Intereſſe der Entſpannung und
der öffentlichen Ruhe hat der Kriegsminiſter im Einverſtändnis mit
dem Huſtizminiſter und dem Miniſter für auswärtige Angelegenheiten

Grund der von General Guillaumat gemachten Vor läge ſich da
e ſprehen, daß Begnadigungsmaß nahmen hinſtchtlich der in

Landan Verurkeilten erfolgen können. Der Kriegsminiſter hat des
halb dem Präſidenten der Republik ein Dekret zur Unterzeichnung
vorgelegt, durch das e den ſämtlichen vom Kriegsgericht
Landau Verurteilten Straferlaß bewilligt wird.

Eine Tendenzlüge
Der amtliche franzöſiſche Funkſpruch brachte, unmittelbar im An

ſchluß an die Mitteilung von der Begnadigung der ſechs in Landau
verurteilten deutſchen Skaatsangehörigen, die 9 eldung, daß in Mainz
zwei Angehörige der franzöſiſchen Beſatzungsarmee in der Weihnachts
nacht von ſieben Deutſchen angegriffen und verletzt worden ſind. Auf
eine Anfrage beim Reichskommiſſariat für die beſetzten Gebiete ſolvie
bei den zuſtändigen Referenten in Mainz wurde erklärt, daß man an

dieſem angeblichen
Frankfurter Kriminaldirektion

Es dürfte ſich bei der
kſpruches lediglich um die

De Verhandlungen
er Boiſchafterkonferenz

Die Polizeiſrage erledigt.
Berlin, 27. Dez. (Halbamtlich.) Die Verhandlungen, die Bot

ſchafter von Hveſch und Geheimrat Forſter in letzter Zeit mit der Bot
ſchafterkonferenz über gewiſſe Reſtpunkte des Entwaffnungsprogramms,
nämlich Polizeifragen, vorübergehende Einſtellungen in die Reichs
wehr und Sportverbände, geführt hatten, haben zu folgendem Ergebnis
geführt:

Die Polizeifrage
iſt durch einen Notenwechſel zwiſchen der Botſchafterkonferenz und
Botſchafter von Hoeſch endgültig geregelt worden. Die deutſchen Poli
zeikräfte ſind darin auf insgeſamt 140 000 Mann feſtgeſetzt. Davon
105 000 ſtaatliche Polizei und 35 000 Kommunalpolizei. Dabei hat
aber die Botſchafterkonferenz ausdrücklich anerkannt, daß gewiſſe po
lizeiliche Hilfskräfte, die in der Note von Boulogne noch in die Zahl
der eigentlichen Polizeikräfte eingerechnet worden waren, nicht als
ſolche anzuſehen ſind, und daher zu der Zahl von 140 000 hinzukommen.
Dazu iſt zu bemerken, daß die Note von Boulogne die Zahl dieſer
Hilfskräfte auf 15 000 bemeſſen hatte. Es ergibt ſich alſo eine Ver
mehrung der zugelaſſenen eigentlichen Polizeikräfte um 5000. Ferner
iſt hinſichtlich der Einſtellung und der Verbandsfragen ebenfalls volle
Einigkeit erzielt worden. Der Austauſch der im Entwurf bereits vor
liegenden Noten wird vorausſichtlich in der erſten Januarwoche ſtatt
finden. Jn beiden Fragen hat ſich die Botſchafterkonferenz von den
ihr von der deutſchen Regierung mitgeteilten Maßnahmen, die ſich im
Rahmen des Allgemeinen deutſchen Rechts halten, befriedigt erklärt.
Jnsbeſondere hat ſie von der früher geſtellten Forderung einer Auf
löſung von Verbänden Abſtand genommen und das Vertrauen aus
geſprochen, daß, wenn ſich etwa in Zukunft die getroffenen Maßnahmen
nicht als ausreichend erweiſen ſollten, die deutſche Regierung ſelbſt
das Nötige veranlaſſen wird.

Attentat auf Präſident Diag z.
Neuyork, 27. Dez. (TU) Auf den Präſidenten der Republik

Nicaraguag Diaz wurde am Donnerstag der vergangenen Woche ein
Attentat verübt. Zwei bewaffnete Männer überſielen ſeinen Wagen.
Der Kuütſcher warf ſich den beiden entgegen und ermöglichte Diagz, den
Angreifern zu entgehen. Jhm wurden beide Augen ausgeſtochen und
die Hande abgeſchlagen. Zwei amerikaniſche Kreuzer haben bei der
Nachricht von dieſem Attentat neue Truppenkontingente in Puerto
Caplas an Land geſeht.

Montag, den 22. Dezember 1920

ten freigelaſſen
Eine Kundgebung des Reichskanzlers

Reichskanzler Marrx
erläßt durch die WohlfahrtsKorreſpondenz den folgenden Weihnachts
wir für das deutſche Volk:

Weihnachten, das Feſt der Liebe, findet auch in dieſem Jahre weite
Kreiſe unſeres Volkes in e e Not und ſchwerer ſeeliſcher
Bedrängnis. Unſere vkonomiſche Lage hat zwar ſeit Jahresmitte eine
erfreuliche Beſſerung erfahren, troßdem iſt ſie noch unſicher und un
überſichtlich, wenn wir auch wohl auf eine langſam fortſchreitende Be
lebung der Wirtſchaſt hoffen dürfen. Damit bleibt vor allem das
drängendſte Problem unſerer Gegenwart und nächſten Zukunft: die
große Arbeitsloſigkeit. Hier alle öffentlichen und privaten Möglich-
keiten einer Milderung auszuſchöpfen, gebieten Staatsklugheit und
ſoziales Verantwortungsgefühl. Darüber hinaus findet ſich ſerner
gerade für die Betätigung der öffentlichen und privaten Volkswohl
fahrtspflege im Sinne ſozialer Pflicht und chriſtlicher Nächſtenliebe
ein nnabſehbares und fruchtbares Arbeitsfeld, denn noch ſind die
traurigen Nachwirkungen des Krieges auf die Geſundheit unſerer Be
völkerung nicht behoben, werden ſich zum Teil wohl überhaupt nicht
überwinden laſſen. Mutterſchutz, Säuglingspflege, Schutz der Kranken
und Schwachen, Erhaltung und Ertüchtigung der Geſunden rieſen
groß und erdrückend ſtehen die Probleme vor uns! Sie der Löſung
nahezubringen, iſt nicht nur eine Frage geldlicher Mittel Soziales
Verſtändnis, tiefinnerſtes ſittliches Pflichtbewußtſein, nie verzagende
Menſchenliebe müſſen ſich die Hand reichen, das Werk zu vollbringen.

Möchten darum die Weihnachtsglocken unſere Herzen mahnen und
wecken, tätig zu ſein im Dienſte am Menſchen, im Dienſte der Wohl
fahrt unſeres ganzen großen Volkes!

Reichskanzler Marx.

Deutſcher Proteſt in Kowno
gegen die Deutſchenausweiſun en

Nachdem die litauiſchen Ausweiſungsbefehle an eine ganze Reihe
Reichsdeutſcher des Memelgebiets amtlich beſtätigt worden ſind, hat die
Reichsregierung den deutſchen Geſandten in Kowno ngewieſen, ſofort
energiſch Proteſt zuſerheben und von der litauiſchen Regierung
die Aufhebung der durch nichts gerechtfertigten Aus wei un gs
befehle zu verlangen.

Eine Kundgebung der oſtpreußiſchen Preſſe
Der Verein Oſtpreußiſcher egitkungsverleger und der Verband oſtpreußtſcher Preſſe haben folgendes Schreiben an das Alswärtige Amt

gevichtet:
Nachdem ſchon vorher wiederholt Ausweiſungen reichsdeutſcher

Redakteure aus dem Memelland ſtattgefunden haben, hat die nene
litauiſche Regierung, bzw. der von ihr eingeſetzte Kriegs
kommandant von Memel durch kurzfriſtige Ausweiſung der Redakteure
Leubner und Warm vom „Memeler Dampfboto“ und des Redakteurs
Brieskorn von der „Memelländiſchen Rundſchau“ in Heydekrug zu einem
vernichtenden Schlage gegen die deutſche Preſſe im Memelland ausgeholt.
Die mißliebige Memelr Preſſe ſoll mundtot gemacht werden. Erſatz iſt
im Lande nicht zu beſchaffen. Die Einreiſe reichsdeutſcher Journaliſten
wird grundſätzlich verweigert. Gründe für die dem Memelſtatut und jeder
Gerechtigkeithohnſprechenden Maßnahmen ſind nicht angegeben. In dieſer
die deutſche Preſſe als einem weſentlichen Faktor der deutſchen Kultur
an der Wurzel treffenden Frage kann nur ein energiſches ſo
fortiges Eingreifen der deutſchen Reichsregierungdas Schlimmſte abwenden. Die unterzeichneten, mit der Wahrung der
Intereſſen der oſtpreußiſchen Preſſe betrauten Organiſationen richten a
an das Auswärtige Amt als dem beruſenen Vertreter der deutſchen
Belange die dringende Bitte, ſofort zu inkerventeren.“

Die Zenſur der memelländiſchen Preſſe dauert weiterhin in der
ſchärfſten Weiſe an. Das „Memeler Dampfboot wies in ſeiner Weih
nachtsausgabe große Zenſurlücken auf. Die memelländiſchen Abgeord
neten, die am heutigen Montag nach Kowno zu perſönlichen Vor
ſtellungen bei der Regierung reiſen wollten, haben ihre Reiſe auf
gegeben auf die Nachricht hin, daß der neue Miniſterpräſident Wolde
maras bereits für die nächſten Tage ſeinen Beſuch in Memel an
gekündigt hat.

Dr. Seipel über die Anſchlußfrage.
Münſter 26. Dez. (TU.) In einem Weihnachtsartikel im

„Münſteriſchen Anzeiger beſchäftigt ſich
kanzler Dr. Seipel mit der Anſchlüßfrage. Er führt dabei u. a. aus:
Jm Verhöältnis Oſterreichs zu Deutſchland überwiegt, wie mir ſcheinen
wWill, hüben und drüben eine vertiefte, eine organiſche Auffaſſung vom
Zuſammenleben beider Staaten das Jntereſſe an ſtaatsrechtlichen
Jormen. Die Friedensverkräge von Verſailles, St. Germain und
Trianon haben zwar das Nationalitätsprinzip in die Welt hinaus
poſaunt, dieſes Prinzip aber oft ſelbſt in ſein Gegenteil verkehrt und
daher eher zur Verhetzung als zur Verſöhnung beigetragen. Zur
Gegenwirkung wäre nunmehr nach dem Eintritt Deutſchlands der
Völkerbund berufen, der bei einer entſprechenden Berückſichtigung des
Grundſatzes des Chriſtentums auch befähigt wäre, den Gedanken der
Geſamtmenſchheit wieder e ren und durchzuführen. Bis dahin
aber iſt mit den gegebenen Machtverhältniſſen zu rechnen Vor allem
aber wird man ſich kulturell ſuchen und finden müſſen.

Neue Sachlieferungsverträge mit Frankreich.
Jm Monat November ſind für Frankreich 308 Verträge (darunker

ſieben Nachträge zu früheren Abſchlüſſen und eine Berichtigung eines
früheren Vertrags) in Werten von 24,2 Millionen RM. genehmigt
worden. Hierdurch erhöht ſich der Wert aller in der Zeit vom 1. Sept.
1924 bis 30. November 1926 genehmigten franzöſiſchen Sachlieferungs
verträge (ohne Kohlen und Farbſtofflieferungen) auf 361,9 Mill. RM.
Von den Novemberverträgen beziehen ſich Verträge im Werte von über
7,2 Millionen RM. auf Lieferungen für Kriegsgeſchädigte, während der
Reſt auf Verträge mit anderen Perſnen und der franzöſiſchen Verwaltung
entſfällt. Den Hauptteil der Verträge von 15 Millionen RM. bilden Ver
träge über Nadelſchnittholz und Telegraphenſtangen.

Für Belgien wurden im Berichtsmonat 120 Verträge (einſchließlich
von 17 Zuſaßberträgen und einer Berichtigung) im Wertve von 3,8 Mill.
Mark genehmit. Der Geſamtwert aller ſeit Jnkrafttreten des Dawesplanes
genehmigten belgiſchen Verträge ſtellt ſich damit auf rund 78 Millionen
Reichsmark. Von den Novemberverträgen beziehen ſich 13 Verträge auf
Lieferung chemiſcher Produkte im Werte von über 2 Millionen RM.

Polniſche Warnung vor Deutſchland
Dem „Kurjer P eher müſſen alle politiſchen en 95

dazu dienen, um ſeinem Deutſchenhaß neue Nahrung zuzuführen. So
nimmt das Blatt Dwmowſkis zu dem litauiſchen Staatsreich folgender
maßen Stellung: „Wir wiſſen wohl, welches die perſönlichen Sympathien
Smetonas ſind, aber was für Hilfe können die Deutſchen leiſten

her

der öſterreichiſche Bundes

S haun
Sie werden höchſtens Waffen und militäriſche Jnſtruktoren ſchicken
und die Likaler mit ähnlichen lügenhaſften Verſprechungen täuſchen,
wie ſie Litauen von Moskau erſährt. Dafür muß ſich aber die
litauiſche Regierung verpflichten, ein untertäniges Werkzeug in derHand der Wilhelmſtrate zu ſein. Solche Zuſammenarbeit wird übrigens
den Memeler Hafen von der Lethargie nicht aufwecken können. Zum
Schluß ſtreckt der Verfaſſer den polniſchen Pferdefuß aus dem litauer
freundlichen Wortmantel heraus „Jch will mich nicht bemühen, die
Männer, die heute über die Geſchicke Litauens entſcheiden, zu über
zeügen, denn in der Zeit meines kurzen Aufenthalts in Kowno habe
ich eingeſehen, daß ſie ſchon überzeugt ſind. Trotzdem darf die Meinung
der Weſtländer die letzten Ereigniſſe in Kowno nicht ausſchließlich vom
geſchichtlichen Geſichtspunkt betrachten und ſich Litauen nicht als
mikroſkvpiſches Land vorſtellen, das da irgendwo weit im Oſten liege;
denn gerade dort unweit Königsberg, treffen ſich die deutſchbolſche
wiſtiſchen Zangenarme, die ſich trotz Locarno ſtets ſpürbar machen.
Wie man ſieht, bringt ſich Polen mit derartigen Aufſätzen wieder
Frankreich in Erinnerung als treuer Waffengenoſſe gegen deutſch
ruſſiſche Konſpirationen,

Der ruſſiſche Arbeiter und die Staatsinduſtrie.
Auf dem VII. Gewerkſchaftskongreß in Moskau iſt es zu lebhaften

Auseinanderſetzungen gekommen. Der Kongreß verlief unter dem
Zeichen der ſozialen Konflikte zwiſchen dem Staat als Arbeitgeber,
dem Proletaxiat als Arbeitnehmer und der Zentralgewerkſchaftsleitung
als der Jnſtanz, die n erfolglos um den Ausgleich zwiſchen den
Gegenſätzen bemüht. Mit Erbitterung hob ein Arbeiter hervor, daß,
da 95 Prozent der Konſlikte zwiſchen den Arbeitern und den Fabrik
leitungen vom Schiedsgericht zugunſten des gewerkſchaftlichen Stand
punktes entſchieden würden, die ſtaatlichen Wirtſchaftsorgane die
Schuldigen ſind. Der Volkskommiſſar für Arbeit mußte die enorme
Zunahme der Betriebsunfälle in den Stagatsfabriken Zugeben, ent
ſchuldigte ſich aber damit, daß ihm vom Finanzkommiſſariat nicht die
nötigen Mittel angewieſen würden. Das Finanzkommiſſariat wieder
um will von Mehrbewilligungen nichts wiſſen, weil ſchon jeht 65 Pro
zent der Produktionsſelbſtkoſten von den Löhnen verſchlungen werden,
während früher die Debatten über die Weltrevolution den größten
Raum einnahmen, war es n Mal davon merkwürdig ſtill. Jhre
Erörterung krat hinter den Klagen der Arbeiterſchaft über Organi
ſationsmängel, Lohnpolitik und das Wohnungselend zurück. Wir haben
gelernt“, rief ein Arbeiter exrbittert aus, „unſere Verhältniſſe nach
der Norm des Sarges einzurichten.“

e z v cFranzöſiſche Blätter zum Landauer Arceil
Paris, 24. Dez. (WTB.) Unter dem ſchweren Eindruck den

das Urteil des franzöſiſchen Kriegsgerichtes in Landau nicht nur in
Deutſchland, ſondern auch in anderen Ländern hervorgerufen hat, be
ſchäftigen ſich heute einige Blätter mit der Angelegenheit. Die Mehr
zahl ſchweigt aber immer noch.

Der der Regierung naheſtehende „Petit. Pariſien“ will den
Sinn der Entrüſtung in Deutſchland nicht begreifen und erklärt, eshandelt ſich nicht ſo e darum, die in Landau verurteilten Perſön
lichkeiten zu verteidigen Vielmehr ver ſuche man um möglichſt ſchnell
die Räumung der Rheinlande zu erreichen, da UÜberredungsmittel ſich
als vhnmächtig erwieſen hätten, durch einen ſogenannten Skandal
Frankreich einzuſchüchtern.

„Journal“ verweiſt auf die Beſtimmungen des Friedensver
trages von Verſailles.

r „Gaulois“ leugnet daß der Fall Rouzier mit der Be
ſetzungsfrage verbunden werden kann, erklärt aber dann Einerſeits
kann das Urteil von Landau, ob es gut oder ſchlecht iſt, auf alle
Tälle vor ein anderes Gericht, ja ſogar vor, ein internationales
Schiedsgevicht gebracht werden, da Frankreich und Deutſchland
Schiedsgerichtsverträge unterzeichnet haben und dem Völkerbund an
gehören, andererſeits gibt es eine Politik von Locarno, die aber noch
nicht den Friedensvertrag von Verſailles annulliert hat, der das Statut
der Rheinlandbeſetzung vorſieht. Kann dieſe Politik durch ein ein
Bonn Urteil in Frage geſtellt werden, dann war Locarno für die

eutſchen nur ein proviſoriſcher Vorwand zur Entſpannung, um ſich
möglichſt bald von den Feſſeln von Verſailles zu befreien

Der „Avenir“ ſchreibt: Wenn wir die militäriſchen Richter
in irgendeiner Form desavouieren, dann heißt das, eine Politik des
Verzichtes und der Feigheit betreiben.

Jn der „Victoire“ ſchreibt Hervs: Er könne nur die Ver
ſicherung abgeben, daß, abgeſehen von einigen Profeſſionalen des blöden
u das Urteil mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen
würde.

„Exre nouvelle“ ſchreibt: Das Urteil von Landau iſt kein
richterliches Urteil, es iſt ein politiſches Urteil. 18 Monate nach
Locarno haben wir das Recht, zu fragen, wer die Verantwortung
dafür zu tragen hat, daß in Deutſchland ein gerechter Sturm der
Entrüſtung entfacht worden iſt. Wir glauben, daß es die Pflicht
unſerer republikaniſchen Freunde in der Regierung iſt, unverzüglich,
die durch das Kriegsgericht verurteilten Deutſchen begnadigen zu laſſen.

„Quodütien“ ſchreibt: Jn dieſer Angelgenheit von Germers
heim ſind es die Sieger, die geſprochen haben, es iſt übrigens von
Wert, daß das Urteil von Landau von niemand angenommen wird.

Auch das radikale Blatt „Volonts“ ſchreibt, die Dinge könnten
ſe nicht bleiben, die Regierung dürfe nicht dulden, daß ihre eigenen
Vertreter im Kriegsgericht ihre Politik in Gefahr brächten, eine ſo
fortige Richtigſtellung müſſe erfolgen

Der gewerkſchaftliche „Peuble“ ſagt, man hätte allenfalls ver
ſtehen können, daß dieſer Prozeß mit einem allgemeinen Freiſpruch
endete, aber die Verurteilung aller deutſchen Angeklagten und der
Freiſpruch von Leutnant Rouzier ſei ein Skandal. Das Urteil
fordere die Begnadigung der Deutſchen und es fordere, daß die auf
rühreriſchen rheiniſchen Generalſtäbe zur Vernunft gebracht werden

Gegen die amerikaniſche Schuldenpolitik. Jn dem
Dezeiberbericht der Neuyorker Handelskammer erklärt u. a. der ehe
malige Präſident der Kammer, Outerbridge, daß die Anforderungen,
die die Schuldentilgungsabkommen und der Dawesplan an die Völker
Europas ſtellte, ſo enorm ſeien, daß ſie jahrzehntelang das Lebens
haltungsniveau herabdrücken müßten Outerbridge prophezeit eine un
geſunde Stimulierung des Wettbewerbes, worunter die Vereinigten
Stagten am meiſten zu leiden haben würden und befürwortet eine
Reviſion der Schuldenverträge.

Wie aus Metz gemeldet wird, wurde am Sonnabend dort der
Kongreß für Menſchenrechte eröſſnet, an dem auch deutſche Delegierte
teilnahmen. Es wurde energiſcher Proteſt gegen das Urteil des
Landauer Kriegsgerichtes erhoben und eine Entſchließung angenommen,
in der die Beſeitigung derartiger Gerichte verlangt wird.

Das neue ſüd ſlawiſche Kabinett Wie die Morgen
blätter aus Belgrad melden, iſt Uzunowitſch Miniſterpräſident des
neuen Kabinetts. Außenminiſter iſt NinkoPoritſch, der der Radikalen
Partei angehört. Die übrigen Miniſterien ſind mit Anhängern der
Radikalen und der Raditſch. Partet beſetzt. Paul Raditſch hat das
Miniſterium für Agrarreſorm.
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Das KleinkaliberLAnweſen
Vor einer Sonderregelung in Preußen.

Dem Reichsrat liegt bekanntlich ein n des bisherigen
Reichsminiſters Dr. Külz vor, der eine Neuregelung des „Klein
kaliberſports“ vorſteht und beſtimmt, daß der Gebrauch von Klein
kaliberwaffen von den Beſchränkungen, die dem freien Verkehr mit
Schußwaffen und Munition gezogen ſind, ausgenommen ſein ſoll. Die
Landesregierungen, bei denen die Entſcheidung nunmehr liegt, habendie Pfucht den aus politiſchen Gründen propagierten Kleinkaliber

ſchießſport zu kontrollieren. Auch die neuerdings erfolgte Eingliede-
rung der Kleinkaliberverbände in die Organiſation des deutſchen
r a für Leibesübungen bietet keine genügende Bürg-
ſchaft gegen die innere Gefährdung durch das Kleinkaliberunweſen.
Die Gefahr iſt im Gegenteil ſo akut, daß z. B. eben erſt der Präſident
des Polizeipräſidimms Bvochum-Gelſenkirchen, Landtagsabgeordneter
Stieler, beſtimmt hat, daß in ſeinem Amtsbereich nur auf polizeilich
e Schießſtänden, in 50 bis 100 Meter Schußentſfernung,
geſchoſſen werden darf. Auch darf kein Verein mehr als n Ge
wehre haben Der Polizeipräſident von Köln iſt dieſem Vorbild ge
folgt und hat eine ähnliche Verordnung erlaſſen.

Die Selbſthilfe der beiden Polizeipräſidenten zeigt, daß die lang
wierigen Beratungen des Reichsrats über den „Entwurf eines Ge
ſetzes über Schußwaffen und Munition nicht abgewartet werden
können ſie zeigt auch, daß Preußen nicht teilnahmslos der weiteren
Entwicklung des Schießſports mit Kleinkalibergewehren zuſehen kann.
Denn offenbar leiden die Maßnahmen der beiden Polizeipräſidenten
darunter, daß ihre Verordnungsgewalt örtlich eng begrenzt Wenn
e für das ganze Reich in nächſter Zeit keine einheitliche Regelung

es Schießſports getroffen werden kann ſo muß wenigſtens Preußen
energiſch Remedur ſchaffen Aus der ſtillſchweigenden Billigung der
Gelſenkirchener und Bochumer Polizeiverordnungen durch die preu
ßiſche Staatsregierung iſt zu ſchließen daß ſich dieſe auch ihrer Pflicht
bewußt iſt, und daß in recht naher Wer der „Schießſport“ mit Klein
kalibergewehren in Preußen durch Verordnung in die Grenzen des
legitimen Sports zurürkgewieſen wird.

Dabei wird Preußen auf folgende Geſichtspunkte Wert legen
müſſen: Die Schießerlaubnis und der Sammelwaffenſchein kann nur
Vereinen gegeben werden, die unpolitiſch ſind, nicht nur einer Partei
dienen und dieſen ihren Charakter auch nachweiſen können. Die Zahl
der Waffen muß kontingentiert werden; Schießübungen ſind nur ge
ſtattet auf einem von der Polizei genehmigten Schießſtand, wobei ver
trauenswürdige Vertreter des Schützenvereins die Bürgſchaft zu tragen
haben, daß Gewehre, Munition und üÜbungen ſelbſt im Rahmen der
behördlichen Vorſchriften bleiben.

Der deutſche Luftverkehr 1927
Neue innerdeutſche und internationale Linien.

Techniſche Neuerungen.
Die erfreuliche Entwicklung, die der deutſche Luftverkehr im Jahre

1926 nach dem Zuſammenſchluß der beiden Luftverkehrsgeſellſchaften
hat, wird ſich nach den bisherigen Plänen der maßgebenden

tellen auch im kommenden Jahre fortſetzen, was zunächſt äußerlich
in einer Verſtärkung des innerdeutſchen Luftſtreckennetzes und in der
Einrichtung einer Reihe wichtiger internationaler Linien zum Aus
druck kommen wird. Neu eingerichtet wird vorausſichtlich eine Linie
von Schleſien nach Stettin, ferner eine Linie Breslau Prag- München
und eine Linie Gleiwitz- Wien. Oſtdeutſchland wird alſo ſtärker als
bisher vom Luftverkehr berückſichtigt werden, was auch in der Ein
ſetzung einer Anſchlußſtrecke Danzig Kalmar (Schweden) an die Linie
Stettin Kalmar-- Stockholm zum Ausdruck kommt. Für Weſtdeutſch
land iſt vor allem die Aufſtellung eines Waſſerflugzeugverkehrs Köln
Duisburg--Ruhrort- Rotterdam von IJntereſſe, der den wirtſchaftlichen
Erforderniſſen des rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriereviers Rehnung
tragen ſoll. Jm übrigen wird der Verkehr im innerdeutſchen Nes
einheitlicher als bisher und mehr nach verkehrspolitiſchen Geſichts-
punkten eingerichtet. Jm Auslandsdienſt wird 1927 die Linie Berlin
London über Amſterdam von der Deutſchen Lufthanſa allein bedient,
während an neuen internationalen Linien vor allem die von Berlin
über Prag nach Wien vorgeſehen iſt. Jm Frühjahr wird dann auch
der Luftverkehr zwiſchen München und Mailand mit Anſchluß an Rom
ehe e werden. Neu iſt auch die geplante Einrichtung eines
Seedienſtes Stettin Göteborg Oslo, der im Sommer drei Monate
n aufrechterhalten werden ſoll. Jn der zweiten Hälfte des

ahres 1927 dürfte der Dienſt nach Spanien über Baſel--Genf, Mar
ſeille Barcelona nach Madrid aufgenommen werden. Jm Laufe des
Sommers wird im Luftverkehr nach Rußland inſofern eine Anderung
eintreten, als die Linie nach Moskau nicht mehr über Kowno, ſondern
über Riga mit Anſchluß nach Helſingfors über Reval gelegt wird.
Der endgültige Flugplan für 1927 wird wahrſcheinlich Ende Januar
1927 feſtgelegt und veröffentlicht werden. Was einen Ausbau des
Luftverkehrs nach Rußland bis nach Oſtaſien vetrifft, ſo ſollen im
Jahre 1927 zunächſt weitere Verſuchsflüge nach dem Fernen Oſten
ſtattfinden, wobei die in dieſem Jahre ſo erfolgreich geführte Oſtaſien
expedition wiederholt werden wird.

Has deutſche Beſleid

zum Tode des Kaiſers von Jayan
Berlin, 26. Dez. [TU) Anläßlich des Ablebens des Kaiſers

von Japan hat geſtern der Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Streſe
mann, in Begleitung des Chefs des Protokolls, LegationsratDr. Koeſter, dem japaniſchen Botſchafter in Berlin einen Beileids-
befuch e Jm Auftrage des Reichspräſidenten hat Staats

retär Dr. Meißner und im Auftrage des Reichskanzlers Staats
ekretär Dr. Puender dem Botſchafter Kondolenzviſiten abgeſtattet.
Auch der zur Zeit in Berlin weilende deutſche Botſchafter in Tokio,
Dr. Solf, ſowie Staatsſekretär v. Schubert haben ihr Beileid aus
eſprochen. Das Palais des Reichspräſidenten, des Reichskanzlers und
es Außzenminiſters hatten halbmaſt geflaggt. Der Reichspräſident

hat an den neuen Kaiſer von Japan ein Beileidstelegramm gerichtet.

TrhahiaThealer
Kammermuſik

Jn Heinrich JIgenſteins Den Schwank „Kammermuſik“
landet die Herzogin witwe von Siebenſtein bei der Deviſe ſittlich ge
dämpfte Kunſt und kann ſomit als geiſtige Mutter des Külzſchene e Doch iſt mit dem ernſten Witz die Beziehung dieſes harmloſen Spieles zur Gegenwart völlig er das

übrige iſt rettungslos veraltet. Und doch blicken wir gern in ſeinen
fröhlichen Zerrſpiegel, in dem der Hofopernkunſtbetrieb vergangener
Zeiten in anmutiger Geſtalt aufbewahrt iſt. Von Dichtung kann nicht
die Rede ſein, aber als e n le für den ungehemmten Spielbetrieb
ſchauſpieleriſcher Menſchen iſt dieſe Nichtigkeit immer noch zu ſchähen.

Elſa Rochel- Müller regierte das Opus mit en Laune, ſo
daß die paar e en im Saal krotz der erbärmlichen Kälte, vom
zweiten Akt ab gemütlich in Mäntel und Pelze gehüllt, allmähli
warm wurden. So betrachtet, hat ſich die Aufführung doch no
gelohnt. Und ſchließlich konnte ſie ſich ja auf das friſche Tempera
ment guter Schauſpieler ſtützen, die über alle Hinderniſſe weg Kontakt
mit dem Publikum fanden. Vornehmlich zu nennen iſt die diesjährige
Neuerwerbung des Theaters Robert Jungk, die ſchon mehrmals zu
genießen Gelgenheit war. Wir fürchteken ſchon eine allzu enge Spezialiſſerung dieſes a r auf beſtimmte Typen Reg

eißendes Lamm), und ſehen jetzt den Umkreis ſeiner Geſtaltungs-
fähigkeit über Erwarten groß: Hoftheaterintendant Graf Pillwitz mit
all den kleinen Zügen einer verſunkenen Herrlichkeit, mit dem ewigen
Bewunderungsausbruch „fabelhaft, wirklich fabelhaft“, mit dem graziss
etragenen Monokel, mit der diplomatiſchen Delikateſſe, wie ſie anMirinturhofen unvermeidlich war, und dem für n e e er

forderlichen militäriſchen Schliff. Grazie und Eſprit, wie der „Quer
ſchnitt immer ſo ſchön ſagt. Alſo fabelhaft, wirklich fabelhaft. Dazu
Fritz Günzel als Opernkenor, der aus der Verzweiflung gar nicht
erauskommt, verliebter Ehemann und Protége der Herzoginwitwe.i Seſſing gab ſeiner Frau viel Anmut und Grazie viel ingentes

Lachen und überkegenheitsgefühl weiblicher Lebensregie, doch will ihr
der Ausdruck froher Spißbüberei nicht recht gelingen; ſtatt Presto
jocoso ein Andante sostenuto.

Hermine Ziegler wirkte durch die Borniertheit ihrer Haltung und
ihre aſthmatiſchen Kehltöne in der Nebenfigur der Freifrau von

Muſikpädagogik der Gegenwark
Von Dr. F. Reuter.

Die Muſitkpädagogil* macht ſeit einigen Jahren eine Wandlung
durch, wie ſie ſtärker kaum gedacht werden kann. Den Anſtoß dazu
hat die lebendige, neu geſchafſene Muſik an Teil n in zweiter
Linie erſt darf man dieſe jüngſte Entwicklung der Muſikpädagogik mitder rapiden Umwälzung und Reueinſtellung er allgemeinen modernen

e tteett begründen und ſie ſo erklären Die hinter uns liegende
Muſikpädagogik war aus dem Geiſte des 19. Jahrhunderts geboren
und mußte in der Zeit des Jntellektuglismus wie der Blüte der
Technik ihr Hauptgewicht auf verwandte Dinge in der Muſik legen.
Die Verfolgung h Richtung führte in der Muſik techniſch zur
Spezialiſierung im höchſten Sinne Der Virtuos ſtand im Vorder
grunde des Jntereſſes. Dex Jntellektuglismus konnte in der Puſt
auf ſeine Weiſe e Die ſchöngeiſtige Rede über Muſik
iſt ein Kind dieſer Zeit. ie See ing ſo weit, daß viel
mehr über Muſik ſchön geredet wurde, als daß es zum Muſizieren
ſelbſt kam.

Unſere jüngſte Muſikpädagogik iſt, will man einen Zuſammen
hang mit der vorhergehenden Zeit herſtellen, als Reaktion gegen dieſe
nie Bevorzugung der Technik und des Jntellektes aufzufaſſen
Au n Weiſe wird es verſtändlich, daß die heutige Muſikpädagogik
einen ähnlichen Weg durchſchreitet, wie ihn die Jugendbewegung ſeit
den neunziger Jahren des e Jahrhunderts gegangen iſt undgeht Von dieſem Zertpuntt ab wächſt auch allmählich eine neue
Muſik heran, die mik Namen wie Mahler, Strauß, Reger, Debuſſy,

Ravel und Serijabine angedeutet ſein ſoll. So iſt es naheliegend und
nicht verwunderlich, wenn die jüngſte Muſikpädagogik ſtark mit Einftäſſen aus der n a s durchſetzt iſt. Ja, man kann ſagen,
die Jugendbewegung nahm die Reformierung des Erziehungsweſens
in der Muſik als einen weſentlichen Beſtandteil in ihr Programm auf.

Wie oben angedeutet, iſt dieſe Bewegung im Sinne von Aktion
und Reaktion noch am leichteſten bis z einem gewiſſen Grade zu ver
ſtehen. Man wollte los vom Jntellekt, viel mehr war den Menſchen
als neues Wunſchbild noch nicht klar. Es war ein Tappen ins
Dunkle, ein Taſten in die t ere Zukunft, wie bei jedem ſchöpfe
riſchen Prozeß. Nur der Jnſtinkt konnte leiten, wenn es galt, den
e beſiegen. Und bas Wunder geſchah: Der Jnſtinkt leitete
richtig as ſteht dem Jntellekt und der Technik in der h
über Die Fähigkeit des Ohres, des Aufnahmeorgans für Muſik.
Das Hören als primitivſter Sinn des ren tritt in den
Blickpunkt der Aufmerkſamkeit. Mit dieſer Erkenntnis war das
muſikaliſche Leitbild, das alle unterrichtlichen nie getreulich
u begleiten hat, e Wie ſooft, r man ins Extrem: Voner äußeren Hörfähigkeit aus wurde bei muſikaliſchen Begabungs-prüfungen einſeitig die n beurteilt. Auf Grund

dieſer angedeuteten Entwicklung es zu verſtehen, daß ſich heute
überall das Beſtreben zeigt, der Gehörbildung einen wichtigen Plaim Lehrplan der Muſi nſtitute einzuräumen. Natürlich wehren t
noch viele Pädagogen gegen das raſche Eindringen der jungen Diſzi
plin Jhre Bevorzugung bedeute den Untergang der vixtüoſen Muſik,
und vieles andere kann man in der Abwehr hören; und wir wollen
nicht verhehlen, daß das Geſagte zum Teil wahr iſt. Aber wäre es
nicht für die Menſchen wie die Entwicklung der Muſik von Vorteil,
wenn das einſeitig virtuoſe Muſikantentum auf den Platz hingewieſen
würde, der ihm gebührt Es ſei weiter zugegeben, daß die neuen
n e auf dem Gebiete der Gehörbildung primitiver Natur
ſind. Sie gehören nicht ſo ſehr in den Unterrichtsplan der Konſer
patörien als vjelmehr in die Volksſchulen. Man mag zur Jugend
bewegung ſtehen, wie man will, das eine muß man ihr zugeſtehen:
Auf dem Gebiete der Schulmuſik iſt es durch ihren direkten Einfluß
um ein gutes Stück vorwärts gegangen Rein äußerlich betrachtet:
Man vergleiche die Rolle des Muſiklehrers in der Schule von einſt
und jetzt! Erx iſt heute in der höheren Schule ebenſogut ein ſtudierter
Mann wie ſeine Kollegen welche die wiſſenſchaftlichen Fächer ver
treten Wir befinden uns heute in einem Übergangsſtadium. Das
pädagogiſche Leitbild, das bewußte Hören, ſteht klar vor unſeren

Dieſe für Muſiker und Muſikfreunde gleich wertvolle Unter
ſuchung iſt dem verdienſtvollen Werk „Muſikpädagogik in Grund
zügen“ entnommen. Der Thevrielehrer am Leipziger Konſervatorium
ermöglicht hier einen vorzüglichen Überblick über die umwälzenden

Peränderungen auf mnuſikpädagogiſchem Gebiet. Preis in Leinenband
420 M. Verlag von Quelle eher in Leipzig.

üten. Andererſeits muß die Alleen t an

ugen. Die Volksſchulen und die höheren Schulen fangen erſt langn wa, die Suerte im Hören ihrem Lehrplan einzuverleiben.
is wir mit einem Schülermaterial rechnen können, das die primi

kivſten Grundlagen im Hören aus der Schule mitbringen t
dürften wohl noch gute zwanzig Jahre ins Land gehen. Was ſo
aber in dieſer Zwiſchenzeit geſchehen Die Lonſervatorien haben
bis zu dieſer Zeit die Pflicht gegenüber ihren Studierenden wie der
Muſik ſelbſt dieſe muſikerziehliche Ausbildung und ſei ſie noch ſo

primitiver Natur in die Hand zu nehmen. uAnſchließend an dieſe nagte e re ſolleneinige Betrachtungen über Gehörbildung t inden, zu deren imprnkiers Unterricht gewöhnlich die Zeit fehlt. Was liegt bis jes
an Unterſuchungen über das muſikaliſche Hören vor Die Antwort
auf dieſe Frage würde recht deutlich zeigen, wie jung die ganze Diſziplin iſt. Gewiß haben ſich die Fa e immer mit der Anter
ſuchung der Hörſähigteit beſchäftigt, aber die Muſiker und Muſik
wi enſheſtfer wurden meiſt nicht hinzugezogen.

Das Intereſſe der Muſiker muß ſich dieſem hochwichtigen Gegen
ſtand in Zukunft mehr zuwenden als bisher dann werden au
andere Diſziplinen davon Nutzen ziehen können. Wir ſind heute no
nicht einmal über die Arten der menſchlichen un dere des Ohres
klar Jm allgemeinen kann man ſagen, tritt der Erfolg einer
Gehörſchulung dei den meiſten Menſchen ein, d. h. das Ohr iſt er
ziehbar. Viele Pädagogen behaupten, die Erziehung zur Tonqualität,
wie ſie jeder gute Inſtrumentalunterricht mit ſich bringe genüge zum
Muſitkertum vollſtandig. Dem müſſen die vielen Exſolge entgegen
ehalten werden, die heute vorliegen. Der natürlichere, einfachereWeg iſt ſo beſchaffen, daß er über die Wahrnehmung der Tonqualität

Das ſind die meßbaren unterſchiedlichen Rhythmen und Tonhöhen
zur Tonquaſität als einem inneren äſtthetiſchen Moment ſchreitet.

Damit paßt ſich aber dieſer Weg jedem Verſtehen der Außenwelt an,
die erſt durch die äußeren Sinnesorgane hindurchgehen muß, um
dann innerlich verarbeitet zu werden.

Die Erfahrung in der Methodik des Gehörbildungsunterrichtes
hat deutlich gezeigt, daß alle Methoden, die ſich auf das Singen der
vorgeſtellten Töne ſtützen, größere Erfolge e haben als die
jenigen Methoden, die v dem Exrkennen gegebener Jnſtrumentaltöne
aufbauen. dieſem Aktiv-Werden der Tonvorſtellung am eigenen
Körper durch die Stimme liegt das Geheimnis der Erfolge wie ſie
die Solmiſation eines Guido von Arezzo, wie ſie Hubert Waelrant,
Graun, Wüllnex, Eiß und die Tonika Do Lehre aufweiſen können. Die
ideomotoriſche Tendenz, das iſt etwa das Streben im Geiſte nach Be
wegung, findet durch das Singen ſeine natürliche äußere Auslöſung,
und auftretende Hemmungen laſſen ſich leichter erkennen und beſeitigen.
Wer das Singen verlernt, verliert auch die Muſtkalität. Dieſe Be
hauptung iſt im e Maßſtabe durch die ehren Englands
erhärtet worden und ſollte uns nach dieſen Erfahrungen in muſik
pädagogiſchen Dingen ſtets leiten. England beſaß bis zur Revolution
im Jahre 1648 eine hochenfwickelte Jnſtrumental- wie Vokalmuſik.
Durch Regierungsverbot der Puritaner wurde die Schul und Kirchen
muſik aufgehoben. Die Folgen traten im 18 Jahrhundert ein Eng
land brachte infolge der Verkümmerung des Muüſikſinnes keine großen
Muſiker mehr hervor.

hingewieſen, auf ihre Aufgaben. Heute beſitzk England
urch das Wirken tatkräftiger Männer, wie John Curwen, der ſein

Leben der Verbreitung von Tonic-Sol-Fa widmete, eine muſikaliſche
Volksbildung

Mit dieſer Oxientierung über die aktuelle Muſikpädagogik des
beginnenden 20. Jahrhunderts ſind wir am Ende unſerer Aus
ührungen angelangt. Faſſen wir zuſammen, um einen ſchaxfen Aus
lick zu halten Unſere heutige Muſikpädagogik weiſt der Muſik eine

allgemein ethiſche Erziehungsaufgabe zu, an der alle Menſchen teil
nehmen ſollen. Damit rückt die Muſikbetätigung weg von der rein
künſtleriſchen Ausübung. Die Vorteile ſolcher Erziehung für das All
gemeinwohl ſollen nicht verkannt, ſondern hoch anerkannt ſein. Den
Künſtlern aber rufen wir zu: Videant consuſes! Gebt acht, daß
die Muſik eine Kunſt bleibt und nicht nur Erziehungsmittel werde.
Jhr Künſtler habt während der nächſten dreißig Jahre eine enorm
ſchwere Aufgabe zu löſen. Jhr ſollt das koſtbare Gut der Kun

et
ſrknen ehaden leirel

Politiſche Leberſicht
Der „Temps“ ſtellt in ſeiner Beſprechung des engliſchen

Chinamemerandums feſt, England, deſſen Jntereſſe hauptſäch
lich in China gefährdet ſei, ſuche ſich zu retten, und die übrigen Großmächte zu einem gemeinſamen Vorgehen zu peranlaſſen, veſſen haupt
ſächlicher Nutznießer England ſelbſt ſein werde.

General von Pawelſ z wird in den erſten Januartagen zur
en der Beſprechungen über die „Reſtpunkte“ in Paris ein
reffen.Das deutſch- franzöſiſche Abkommen über die end

gültige Regelung des Vorkriegsſchuldenproblems iſt nunmehr in Paris
veröffentlicht worden.

ie aus Waſhington gemeldet wird, iſt die amerikaniſche Re
gierung vom Völkerbund offiziell eingeladen worden, einen Vertreter
zur Weltwirtſchaftskonferenz zu entſenden. Man erwartet, daß ſich die
amerikaniſche Regierung die endgültige Entſcheidung darüber vor
behalten wird, ob eine Delegation oder nur ein Beobachter entſandt
werden ſoll.

Der albaniſche Geſandte in Angora, der auch für Sofia
akkredidiert iſt, hat in Sofig mit dem bulgariſchen Außenminiſterium
Verhandlungen über Einreiſefragen geführt. Von anderer Seite ver
breitete Nachrichten, wonach es ſich Um bulgariſch-albaniſche Paktver
n handelt, ſind nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle
unrichtig

Senator Borah ſpricht ſich in einem Weihnachtsgruß an das
deutſche Volk gegen die Kriegsſchuldlüge aus.

Rhadern einfach monumental; ſtarke Schauſpieler bleiben auch im
kleinſten groß. Vilma Dülfer transponierte die hohe Frau ren
witwe ganz ins Bürgerlich Sentimentale. Wolfgang Helmke als
Prinz jung und friſch, verliebt bis ins Operettenhafte. Das übrige

Arabeske. Rudolf Dongath.
Radio Ecke
Die neuen Sender.

Es ſind nun ſchon mehrere Wochen, ſeit der neue Stuttgarter
und ſein Ableger, der Freiburger Sender, in Bekrieb genommen
wurden. Man kann alſo immerhin die Reichweite und Wirkſamkeit
derſelben ſchon einigermaßen beurteilen. Jn Süd und Mitteldeutſch
land iſt ja allgemein bekannt, daß der alte Stuttgarter Sender nicht
viel wert war. An ſich von geringer Leiſtung, war n Lage im
Keſſel der Stadt ſo ungünſtig, daß er auch mit guten Röhrengeräten
in 100 Kilometer Entfernung nur wenn alles andere ſchwieg und unter
beſonders günſtigen Umſtänden zu hören war, alſo höchſtens am
Sonntag Gegen Abend wurde er ſtets von ſeinen ſtärkeren
Kollegen völlig eingedeckt. Dieſe Erfahrung hat den Anlaß gegeben,den neuen, vieffa ſtärkeren 9-Kilowattſender auf die Höhe von Deger
loch zu ſtellen, und tatſächlich iſt damit ein ziemlich guter Erfolg erzielt
worden. Eingehende Berichte fehlen zwar noch, ſoviel kann man aber
bereits ſagen, daß der ſchwäbiſche Sender nunmehr in ganz Süddeutſch
land und weit nach Norddeutſchland hinein jederzeit einwandfrei mit
re Lautſtärke empfangen werden kann. Anders iſt es mit Freiburg.
Man hat trotz der oben See Erfahrung den Sender der Stadt

Freiburg, deren landſchaftliche Lage jener Stuttgarts ähnlich iſt,
mitten in die Stadt hineingeſetzt, alſo den gleichen Fehler begangen,
wie damals in Stuttgart. Verwunderlich iſt nur, daß man aus den
Stuttgarter Mißerfolgen, trotz verſchiedentlicher Warnungen einge
ſeſſener Fachleute, nicht den rn Wert r hat, Wir ſtehen
nicht an, zu ſagen, daß man viel Geld hätte ſpären künnen, hätte man
ſich dieſe Erfahrung zunutze gemacht, was ja eigentlich ſelbſtverſtändlich
war. Die maßgebenden Fachleute haben aber, wenn auch etwas ein
geengt. von den Möglichkeiten des Ortes, den Platz als günſtig ange
ehen, und heute lacht in Freiburg ſchon der Laie, der vor einigen

Tagen zum erſtenmal einen Detektorappargt in die Finger bekam,
und gibt der Meinung Ausdruck, daß das Kupferdach einer benach
barten Kirche die Wellen des Senders zum größten Teil verſchluckt.

Der Kaiſer von Japan iſt am Freitag geſtorben.
Über die Neübildung der jugoſlawiſchen Regierung iſt es zwiſchen

den Parteiführern zu einer prinzipiellen Ubereinſtimmung gekommen.
Aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes ſind vom ſächſiſchen Juſtiz-

miniſterium 178 Begnabdigungen ausgeſprochen worden, wodur
teils Gefangene in Freiheit geſetzt, teils Strafen gemildert (um
gewandelt oder herabgeſetzt) oder Bewährungsfriſten bewilligt wurden.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat den geſetzgebenden
Körperſchaften den Entwurf eines neuen preußiſchen Polizei
begamtengeſetzes nebſt Begründung vorgelegt. Der neue Entwurf
enthält auch Beſtimmungen über die Rechtsſtellung der kommunalen
Polizeibeamten.

Bei der Marineleitung des Reichswehrminiſtetiums ſind
aus der bisherigen Marinefriedenskommiſſion und der Marinedele
gation bei den Abrüſtungsverhandlungen in Genf unter der Bezeich
nung „Völkerbundsabteilungen“ zwei neue Abteilungen gebildet
worden, die unter der Leitung der Konteradmirale Freiherr v. Frey
berg und Batſch n und ſich mit allen Völkerbundsfragen zu be
faſſen haben, ſoweit dieſe die Marine und Seexüſtungen betreffen

Gegenüber den Gerüchten von einem beabſichtigten Streik der
Staatsarbeiter im Saargebiet anläßlich der ablehnenden
Haltung der Regierungskommiſſion in der Frage der außerordentlichen
Beihilfen wird mitgeteilt, daß Streikabſichten nicht beſtehen. Aller
dings erhalten die Staatsarbeiter ihre Forderungen voll aufrecht, und
es ſoll durch Vermittlung der Gewerkſchaften verſucht werden, im Reich
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Verſtändnis dafür zu wecken, daß eine m er Behandlung
nicht am Platze iſt, um ſo auf die Haltung ſowohl der Reichsregierung

Wie die Fachleute zur Wahl dieſes Platzes kamen, iſt demjenigen, der
da glaubt auch über ein wenig Praxis in ſolchen Fragen zu verfügen,
etwas dunkel. Die Wirklichkeit hat letzterem jedenfalls Recht gegeben
und die Tatſache iſt unumſtößlich, daß es ſo nicht bleiben kann. Es
iſt ein unhaltbärer Zuſtand, daß man nicht einmal wenige Kilometer
vom Sender entfernt, dieſen einigermaßen anſtändig empfangen kann
Schon in 70 Kilometer Entfernung muß ein 4 bis 5-Röhrengeräs
zur Verfügung ſtehen, um die Welle 577 zu erhaſchen, und ſelbſt dann
ſtellt ein ſolcher Empfang keineswegs ein zugkräftiges Propaganda
mittel für den Rundfunk dar. Der Sender, den man als badiſchen
bezeichnet hat, iſt nur in einem kleinen Teil des „Muſterländles“ zu
Munſee Alſo hier wurde einmal ohne Verſchulden der Badener ein
Muſter geſchaffen, wie es nicht ſein ſoll. Jeder, der den Rundfunk
förhern will, wird einſehen, daß hier ſchnellſtens Abhilfe geſchaffen
werden muß, und wir nehmen an, daß auch die maßgebenden Stellen
ſich dieſer Pflicht bewußt ſind. Ob dabei Verbeſſerungsverſuche ge
ringeren Umfangs Erfolg verſprechen, möchten wir ſtark bezweifeln
Nach unſerer Anſicht wäre die beſte Hilfe, wenn man ſich entſchlöſſe,
einen ſtärkeren, neuen Sender, nicht einen abgedienten, alten an einem
anderen, beſſer geeigneten Orte aufzuſtellen, ſei es nun in der Gegend
Freiburgs oder anderswo, jedenfalls aber ſo, daß er überall in Baden
wenigſtens gut gehört werden kann. Eine raſche, gründliche Operation
iſt für alle Beteiligten ſtets noch beſſer geweſen, als ein langwieriges
Heilverfahren mit zweifelhaften Erfolgsausſichten.

Eine neue ſenſationelle Erfindung.
Aus Norwegen kommt die Kunde, daß es dem Oberingenieur

Peterſen gelungen ſei, einen neuen Radio-Bildſender zu bauen,
den die nörwegiſche Rundfunkſendeſtelle Oslo bereits ausprobiert habe.Man ſoll mit n Apparat 3000 Bildpunkte in einer Sekunde über
tragen können. Sollte ſich die Meldung voll beſtätigen, ſo dürfte dann
eine völlige Umwandlung a dem Gebiete der ſenne Bildüber
tragung eintreten. Alle koſtſpieligen Synchroniſierungsverfahren
kommen in Fortfall, da die Kriſtalle von ſelbſt in einer außerordentlich
r beſtimmten Frequenz ſchwingen. Da gute Kriſtalle nur 15 Mark
oſten, wird damit auch der Empfänger beträchtlich billiger als die

bisher üblichen. Bis allerdings jeder Rundfunkteilnehmer auch ſeinen
Bildempfangsapparat zu Hauſe ſtehen hat, wird wohl noch einige Zeit
vergehen

Erſt im 19. Jahrhundert beſann ſich die eng
liſche Regierung, durch romantiſche Denkungsweiſe auf die große Ver
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Merſeburg und Umgegend
27. Dezember.

Nach den Feiertagen
Es war ein recht trauliches Feſt in dieſem Jahre. Draußen war

es hundekalt und gegen Abend neblig, ſo daß man es gerne vorzog,
hinter dem warmen Ofen zu ſitzen und ſich von der frohen Kinderſchar
die Ohren voll trompeten zu laſſen.

Nun liegen die freundlichen Tage des Feſtes hinter uns, nur eine
kurze Spanne Zeit trennt uns noch vom neuen Jahr. Dieſe Zeit hat
an ſich keinen Jnhalt, ſie bildet das Ausklingen des alten Jahres, das
noch einmal mit ſeinem Weihnachtsfeſt uns ſeine Schönheit gezeigt hat
und nun vergeht. Jetzt iſt die Zeit, wo die Bilanzen gemacht werden
und die Pläne für das neue Jahr. Hoffen wir aber, daß das alte Jahr
trotz der Wirtſchaftsſchwierigkeiten einen nicht allzu traurigen Eindruck
hinterläßt. Über das Wetter des ganzen Jahres wird im allgemeinen
viel geklagt, jetzt endlich hat ſich auch der Winter auf ſeine Pflicht
beſonnen und uns den Schnee gebracht, wie es ſich gehört. Be
ſonders der Landwirtſchaft in unſerer Provinz hat das Wetter manchen
Streich geſpielt, die Schäden, die die Uberſchwemmungen angerichtet
haben, wirken ſich jetzt aus und ſind noch lange nicht überall behoben.
Manches Fuder Heu iſt damals davongeſchwommen, das jetzt fehlt,
und der Landmann hat viele Mühe, die überſchwemmten Felder wieder
zum Ertrag zu bringen, aufzuwenden gehabt. Nun, wo wir an der
Schwelle des neuen Jahres ſtehen, wenden ſich ſeine Gedanken ſchon
wieder auf die neue Arbeit, und unſer aller Wunſch iſt, daß ihm
eine Ernte beſchert ſein möge, die ihn für ſeine Mühe belohnt. Das
Jahr 1926 hat unter der furchtbaren Not der Erwerbsloſigkeit ge
ſtanden; wie wird es im neuen Jahre werden Es ſind ſchwere
Gedanken, die der Jahreswechſel bringt, es erfordert Mut und gläubige
Zuverſicht, den Kopf nicht zu verlieren, ſondern trotz aller Sorgen
friſch in die Zukunft zu ſehen, denn das allein kann Erfolg bringen.

W

Perſonalnotiz. Der bisherige Regierungsoberſekretär Kurt
Müller in Merſeburg iſt zum Kreisoberſekretär beim Landrats
amte in Eisleben ernannt.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen heute am 27. De
zember der Dachdeckermeiſter Otto Klee und Frau Martha
geb. Hoffmann, Lauchſtädter Straße 24 wohnhaft.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. Zum Schutze gegen die
anſteckende Blutärmut der Einhufer wird vom Miniſter für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten auf Grund der 88 18 ff. des Vieh
n heter vom 26. Juni 1909 folgendes beſtimmt. 81. Fleiſch
von Einhuſern, die mit akuten Formen der anſteckenden Blutarmut
behaftet ſind, iſt vor jeder Verwertung, ſofern das ne nicht nach
S 88 der Ausführungsbeſtimmungen K zum Fleiſchbeſchaugeſetz vom
10. Auguſt 1922 zu beurteilen iſt, nach den Vorſchriften im S 39 der
vorbezeichneten Ausführungsbeſtimmungen A zu kochen oder zu
ham fen. Soweit dieſe Behandlung unterbleibt, iſt das Fleiſch
unſchädlich zu beſeitigen. 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe An
ordnung unkerliegen den Strafvorſchriften in den 88 74ff. des Vieh
eſſen 3. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer

eröffentlichung (24. Dezember 1926) in Kraft.

S Der erſte e ſtand 1605 in Straßburg; er trugPapierroſen, a uckerwerk und Kniſtergold. Lichter wurden
zuerſt 1755 erwähat. Zunächſt fand der Weihnachtsbaum langſame,
ſeit den Befreiungskriegen aber ſchnelle Verbreitung, aber erſt ſeit
1860 auch in vielen nichtdeutſchen Ländern. Faſt überall wird die
Fichte berwendet. Nicht allgemein bekannt iſt es, daß unſer Weih
nachtsbaum einen Vorläufer hatte. Jon Arnaſon berichtet in den
is ländiſchen Volksſagen von einer „heiligen Ebereſche“, die in der
Sonnenwendnacht auf allen Zweigen voller Lichter ſtrahlt, welche kein
Wind zu löſchen vermag. Tatſächlich war bei unſeren Vorfahren der
Baum zur Zeit der Ollampen und Talgkerzen die Sammlung ver

ſchwende niſchen Lichtese Einziehung alter Rentenmarkſ cheine. Durch Bekanntmachung

vom 20. Dezember r die on Rentenbank Rentenbankſcheine zu
5 Renkenmark vhne Kopfbildnis, mit dem Ausſertigungsdatum
J. November 1923 zur Einziehung auf. Die aufgerufenen Scheine
können bei den e ne Kaſſen noch bis zum 31. Januar 1927 in
Zahlung gegeben, bei den Kaſſen der Reichsbank aber bis zum 14 April
1927 gegen andere Rentenbankſcheine oder gegen ge etzliche Zahlungs
mittel umgetauſcht werden. Mit dem Ablauf des 14. April 1927 werden
die aufgerufenen Rentenbankſcheine kraftlos. Es erliſcht damit auch
die Umtauſch und Einlöſungspflicht der Deutſchen Rentenbank. An
Stelle der durch die Bekannkmachung aufgerufenen Rentenbankſcheine
bin neue Scheine zu 5 Rentenmark vom 2. Januar 1926 mit dem
dopfbildnijs eines Land mädchens mit einem Ahrenbündel, wie S ſich

bereits ſeit dem 15. Juni 1986 im Verkehr befinden, zur Ausga e.

übertragbare Krankheiten in Preußen. Wie der Amtl. Preuß.
e einer Uberſicht über amtlich gemeldete Fälle von übertrag
baren Krankheiten in Preußen entnimmt, ſind in der Zeit vom
10. Oktober bis a 6. November 1926 nachſtehende Exrkränkungen
(Todesfälle) an übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet worden:
Diphtherie 1655 (96), übertragbare Genickſtarre 46 (17), Kindbettfieber,
nach regelrechter oder nach Frühgeburt 240 (55), nach Fehlgeburt 123
45), ſpinale Kinderlähmung 171 (22), Körnerkrankheit 162

Lungen- und l n 3512 (1810), Milzbrand 2 über
fragbare, Ruhr 257 (11), Rügfallfieber Scharlach 1356 (44),
Unterleibstyphus 1114 (162), Paratyphus 394 (6), Fleiſch Fiſch und
e 65 Bißverlehuüngen durch tollwütverdächtige

iere
T Die Schließfachgebühr. Wie uns mitgeteilt wird, hat die Deutſche
Reichspoſt die Schließſachgebühr ab 1. Januar 1927 bedeutend er mäßigt.
Die Gebühr beträgt monatlich 75 Pf. ſür ein gewöhnliches und 1. RM. für
ein größeres Schließfach. Da die Schließfächer in Merſeburg von
7 Uhr vormittags bis 9 Uhr nachmittags ununterbrochen den Jnhabern zu
änglich ſind, können die Perſonen die ſich dieſer Einrichtung bedienen, erhßeblich frühzeitiger wie bei der Zuſtellung ihre Poſt in Empfang nehmen.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſchland iſt im Monat
November um 51 491 geſtiegen; die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer
beträgt nach dem Stande vom 1. Dezember 1926 1 837 122,

Wieder deutſche Auswanderer nach Auſtralien. Der Dampfer
„Erefeld des Norddeutſchen Lloyd, der gegen Ende November 1926
in dem auſtraliſchen Hafen Melbourne einlief, hat mit dieſer Fahrt den
regelmäßigen Dienſt nach Auſtralien via Kap der Guten Hoffnung
wieder eröffnet. Gleichzeitig hat das Schiff auch die erſten Aus
wanderer nach. dem Kriege in auſtraliſchen Häfen gelandet, nachdem
vor etlicher Zeit die harten Einreiſebeſtimmungen für deutſche Staats
angehörige gemildert worden ſind. Deutſche Auswanderer, die nach
Auſtralien reiſen wollen, können alſo fortan wieder deutſche Schiffe
zur Uberſahrt benutzen. Der Dampfer „Crefeld“ tritt ſeine nächſte
Reiſe nach Auſtralien ab Bremen am 15. Februar 1927 an. Das
Schiff bietet etwa 40 Hajüten und etwa 150 Dritte Klaſſe-Paſſagieren
Beförderungsmöglichkeit.

Eine Schlägerei, die wenig dem Charakter des Feſtes der
Liebe entſprach, entwickelte ſich am 2. ne e abends gegen 6. Uhr,
auf dem Neumarkte. Zunächſt öffneten die Beteiligten die Schleuſen
ihrer Beredſamkeit, und als man ſich genügend auseinandergeredet,
traten die Fäuſte überzeugend in Aktivn, bis der eine Partner be
wußtlos ins Haus getragen werden mußte. Da einer allein nicht
weiterboxen kann, hatte der Vorfall vorläufig ſein Ende erreicht.

Eine Schwanenjagd wurde am 2. Feiertag vormittag auf
dem hinteren Teile des Gotthardtsteiches veranſtaltet. Alle Schwäne
waren ſchon länger eingefangen bis auf einen renitenten Buxſchen,
welcher anſcheinend die Freiheit dem einſamen Aufenthalt im
Schwanenhäuschen vorzog. Geſtern vormittag aber ereilte auch ihn
ſein an Der Schwanenvater veranſtaltete mit mehreren
ſtädtiſchen Arbeitern eine regelrechte Treibjagd auf dem Eiſe, und nach
bieler Mühe und einem derben Purzelbaum des Schwanenvaters auf
dem glatten Eiſe gelang es denn auch, den Schwan einzufängen und
ihn zu ſeinen Genoſſen ins Schwanenhäuschen zu bringen, wo ſie nun
den Winter über gepflegt werden.

Fahrplanänderungen.
g Vom 1. Januar 1927 ab

ehrs auf der Strecke Merſehurg Bürrenberg zu dem Zuge

Die Privat Theater- Geſellſchaft Merſeburg
hatte am 1. Feiertag Mitglieder und deren Angehörige zu einerWeihnachtsfeter nach dem „Tivoli“ eingeladen. Wie bei allen
Veranſtaltungen der Geſellſchaft, ſo war auch diesmal den Einladungen
zahlreich Folge eleiſtet worden. Die Weihnachtsau i in einemAkt: „Köni Jahres Heimkehr ſchuf die Grundlage e die den ganzen
Abend vorherrſchende weihnachtliche Stimmung. Jm Verlaufe des
Abends gelangte weiterhin zur Aufführung. „Großväterchen Weih
nachten“, Luſtſpiel in einem Akt von Philippi; „Durch die Harten“,
Luſtſpiel in einem Akt von Marie Günther; „Kein Mann iſt treu“,
Luſtſpiel in einem Akt von A. Laufs. Es war ein reichhaltiges und
auserleſenes Programm, das den Erſchienenen geboten wurde, und da
die Beſehung der Rollen in den einzelnen Stücken eine ſehr gute war
und Szenerie und Koſtümierung vorzüglich in den Rahmen des
Ganzen eingegliedert war, ſo war es kein Wunder, daß Frohſinn und
Gemüutlichkeit unter dem ſich prächtig amuüſterenden Publikum Platz
griffen. Nach jedem Aktſchluß wurde reichlich und lebhaft applaudiert.
Die Pauſen wurden durch ein gutes Könzertprogramm ne en Jm
Anſchluß an das Theater trat der Weihnachtsball in ſeine gechte, an
dem ſich alt und jung mit regem Fleiß und Eifer beteiligte.

Der Dramatiſche Verein Euterpe
feierte am 1. Feſttag Weihnachten im „Strandſchlößchen“?. Am Nach
miktag ſand eine Beſcherung der Kinder ſtatt. Der Abend
war den Erwachſenen gewidmet. Schon lange vor Beginn des
Theaters war der Saal des „Strandſchlößchens“ bis auf den letzten
Plah geſullt, ſo daß viele Späterkommende umkehren mußten. Zur
Auſſührung gelangte der dreiaktige Schwank Der ſchwebende
Heinrich Mit dieſem Stück hat ſich der rührige Verein wieder viele
Anhänger erworben, eine Lachſalve folgte der andern. Geſpielt wurde
durchweg gut, alle Rollen waren geſchickt verteilt Beſonders gute
Leiſtungen waren die Rollen des e Heinrich Prutzer und
deſſen Frau, ſowie des Hausmanns Krümmel und des Kellners Jean.
Reicher Applaus lohnte die Darſteller Der anſchließende Ball hielt
jung und alt noch etliche Stunden gemütlich beiſammen.

Kinder-Weihnachtsfeier
des Turn und Sportvereins (E. V.) NeuRöſſen.

Am Nachmittag des erſten Feſttages hatten ſich die Schüler und
Schülerinnen des Vereins mit ihren Angehörigen zur Weihnachts
ſeier in der Turnhalle der Siedlungsſchule eingefunden, der große
Raum war faſt bis auf den letzten Platz gefüllt.

Nach dem von Schülern des Vereins gut wiedergegebenen: „Die
Ehre Gottes in der Natur“ von Beethoben und einem Vorſpruch
konnte der Vorſitzende des Vereins ſeiner Freude über den zahlreichen
Beſuch Ausdruck geben, der ihm der beſte Beweis dafür iſt, daß ſich
die Jugend im Verein wohlfühlt. Helle Kinderſtimmen erfüllten dann
den Saal mit dem gemeinſamen Lied Stille Nacht, heilige Nacht.“
Hierauf zeigten Schüler Hantel- und Stabübungen in ſtraffer Aus
führung, ſie wurden abgelöſt von Schülerinnen, die Keulenſchwünge
in ſließender Form vorführten; hier gefiel beſonders die Gleichmäßig
keit in der Ausſführung. Nachdem die Schüler noch ihr Können am
Barren gezeigt hatten, öſſnete ſich der Vorhang, zur Freude der
Kinder, zum Weihnachtsſpiel: „Der Kinder Weihnachtstraum Ent
zückt waren die Kleinen vom Ausbau der Bühne und die lebenswarme
Dorſtellung der jugendlichen Spieler, die zum Teil ganz Erſtaunliches
ſeiſteten, gewann die Herzen der Zuhörer. Das Stück konnte uns
auch wegen ſeines erzieheriſchen Gedankens Elternliebe gefallen.

Große Freude löſte das Erſcheinen des Weihnachtsmannes aus,
der alle Kinder reich beſchenkte. Anſchließend erhielten die fleißigſten
Turnſtundenbeſucher aller Altersklaſſen wertvolle Bücher, Nadeln, An
hänger uſw. als Anerkennung.

6.16, ab 6.21 Uhr vorm., Leung ab 6.390 Uhr vorm. Corbetha ab
642 Uhr vorm., Weißenfels an 6.53. Uhr vorm. und weiter wie
bisher.

Merſeburger überlandbahnen.
Vom 21. Dezember 1926 an iſt zur erſt äpkung. des Ver-

627 Uhr vorm ab Dürrenberg ein Vor wagen mit der Abfahrt
625 Uhr von Fährendorf bis Merſeburg eingeſchoben worden.
Derſelbe Wagen, dem in Merſeburg ein Anhängewagen beigegeben
wird, fährt ſodann 7.10 Uhr vorm. ab e bis Röſſen als
Vorzug zu den jeht verkehrenden 2 Zügen 7.12 Uhr ab Merſeburg.
Hierdurch iſt eine weitere Verbeſſerung des Verkehrs geſchaffen
worden.

Schafſt Cisbahnen?
Seit Jahren ſind wir in Merſeburg übel dran: Wir haben

keine geeignete Eisbahn! Der Gotthardtsteich friert
erſt bei längerem Anhalten ſtarken Froſtes zu. Die Bemühungen des
Eisklubs, auf dem auſgeſchütteten Gelände am hinteren Gotthardts
teich eine brauchbare Bahn zu ſchaffen, haben im vergangenen Winter

viel Arbeit und Arger und wenig Erfolge gezeitigt. ÜUberdies iſt dem
Eisklub das Gelände gekündigt worden. Wir werden alſo in dieſem
Jahre auf das Zufrieren des Gotthardtsteiches warten müſſen, wenn
wir den ſo geſunden Eisſport betreiben wollen.

Das iſt bedauerlich und wir werden daraus die Lehre ziehen
müſſen, für die kommenden Jahre beſſer vorzuſorgen. Ein Gelände
erſcheint nun ſehr geeignet, die zukünftige Eisbahn abzugeben Die
tiefliegende Spielwieſe im Wilmowskigarten. Allerdings
muß der Platz entſprechend planiert werden. Das iſt aber auch
nötig, wenn er im Sommer ſeiner Beſtimmung als Schulſpielplatz
dienen ſoll. Die Geländennebenheiten haben ſich im vergangenen
Sommer als nachteilig für Spiel und Turnen erwieſen. Stadt und
Eisklub könnten hier Hand in Hand arbeiten und ſich in die
Koſten der Einebnungs arbeiten teilen.

Die Stadt hat ein Jntereſſe daran, einen guten Spielplatz
nicht auf den geſundheitlichen Wert ſolcher Plätze eingegangen werden,
das iſt nicht nötig. Jn anderen Städten werden Jahr um Jahr eine
Reihe von Eisſportplätzen eigens für die Schuljugend geſchaffen, ſo
ſind es in Dresden in dieſem Jahre 35 Plätze! Auch in Leipzig will
man Eislaufplätze und Rodelbahnen für die Jugend ſchaffen.

Mögen dieſe Beiſpiele auch in Merſeburg Nachahmung finden!

Verwendet Wohlfahrtsbriefmarken!
Die neuen Wohlfahrtsbriefmarken der Deutſchen Nothilfe, die ſeit

dem T. Dezember als amtliche Wertzeichen gültig ſind, begegnen überall
ren Jntereſſe. Bekanntlich werden die Marken zum Doppelten des
Frankierungswertes verkauft, erſchienen ſind 5-, 10-, 25- und 50-
Pfennig Marken. Die Verwendung der gängigen Marken von 5 und
10 Pfennig, die mithin mit 10 bzw. 20 Pfennig bezahlt werden, be
deutet für den einzelnen Verbraucher kaum eine fühlbare Belaſtung, da
gegen werden für die e e bedeutende Summen auf
gebracht, wenn wirklich unſere Bevölkerung dazu übergeht, auch nur
r einige Tage ihre Korreſpondenz mit Wohlfahrtsbriefmarken zu

rankieren. SDie kommenden Feſttage mit ihrem geſteigerten Briefverkehr bieten
die beſte Gelegenheit zur Verwendung von Wohlfahrtsbriefmarken. Wie
in der Schweiz, in Skandinavien und manchen anderen Gebjieten, die
die Wohlfahrtsbriefmarken ſeit längeren Jahren verwenden, ſollte es
auch in Deutſchland in den künftigen Wochen überall heißen: Ver
wendet Wohlfahrtsbriefmarken der Deutſchen
Nothilfe.Die Marken ſind bei den bekannten Stellen der amtlichen und
freien Wohlfahrtspflege erhältlich und ſind auch bei den Poſtanſtalten
zu haben.

Die Streupflicht bei Glatteis
Ein warnendes Reichsgerichtsurteil.

wird Zug Halle Weißenfels (Zeitz) wie folgt verlegt. Halle (Saale)
ab 6.58 Uhr vorm., Ammendorf ab 6.07 Uhr vorm., Merſeburg an

Bei Schneegeſtöber und der winterlichen Glätte iſt es angebracht,

Veihnachlen in den Vereinen
Dieſe Weihnachtsfeiern ſind immer ein Beweis für das ſtarke
Zuſammengehörigkeitsgefühl, das die Angehörigen der Turnbereine
verbindet.

Allgemeiner Turnverein.
Jm Saale des „Tivoli“ fand am 2. Weihnachtsfeiertage die

Weihnachtsfeier des Allgemeinen Turnvereins ſtatt. Hatten ſich auch
die Mitglieder mit ihren Angehörigen nicht ſo zahlreich eingefunden,
wie es ſonſt bei ähnlichen Veranſtaltungen der Fall iſt, ſo berlebten
die Anweſenden doch einige fröhliche Stunden in echt weihnachtlicher
Stimmung Mitglieder des Morgner Orxcheſters eröffneten mit
einigen gut gewählten Muſikſtücken das Programm. Ein humoriſtiſches Geſangsterzett, betitelt: „Ein fideles Gefängnis fand durch
ſeine originelle Wiedergabe allgemeinen Anklang. Dann folgte eine
Tanzſtunde aus alter Zeit, die, ebenfalls gut geſpielt, durch ſchöne
Rokokokoſtüme beſonders hübſch zur Geltung kam. Eine Jugendriege
zeigte flotte Kürübungen am Varren. Den Schluß bildete das Weih
nachtsluſtſpiel. „Ein Familienzwiſt bei Dannebooms in dem die
Milſpielenden ebenfalls reichen Beifall ernteten. Ein flotter Ball
hielt die Teilnehmer noch einige Stunden in gemütlicher Stimmung
beifammen.

Jm Männer Turnverein Merſeburg.
Nach alter Gewohnheit ſtand der 2. Feiertag im MTV. im Zeichen

der Weihnachtsfeier. An Nachmittag ſchon kam der Weihnach mann
zu den ſolgſamen kleinen Türnern und Turnerinnen der Schüler
und Schülerinnenabteilung, die mit ihren Eltern und fleineren Ge
ſchwiſtern den großen Saal des „Neuen Schützenhauſes bis auf den
lehten Plaß füllten. Es verlief alles ſo ſchön und feſtlich, ſo daß es
auch dem Weihnachlsmann, der durch die Fenſter ungeſehen zugeſchaut
halte, ſo ſchon geſiel, daß er bei ſeinem Eintritt für alle Kinder etwas
hatte Abends fand dann noch eine Feier im Mitglieder und
Freundeskreiſe ſtatt und wieder war der Saal voll beſetzt. Der Frauen
chor ſang unter Leitung von Herrn Böttcher zwei Weihnachtswejſen,
darunter das bekannte Lied „Heilge Nacht auf Engelsſchwingen in
der Bearbeitung von W. Utecht. Die Geſangsvonträge des Männer
chores bewieſen, daß im MannerTurnverein der deutſche Männer
geſang unter Walter Ukecht s bewährter Hand eine gute Pflegeſtätte
gefunden hat. Nach einem gemiſchten Chor wurde zum Schluß des
Programms ein recht luſtiges Weihnachtsſtück aufgeführt. Die vor
zügliche Leiſtung der Hauptdarſteller und das flokte Zuſammenſpiel
ſand bei den Zuſchauern die e Anerkennung. Auch bei dieſer
Feier hielt der Weihnachtsmann ſeinen Einzug. Ein Tänzchen be
ſchloß die Feier

Der BC. Preußen ehatte zum 1. Feiertag an ſeine Mitglieder und deren nächſte Angehörige
zur unter Einladung nach der e ergehenlaſſen, der ſo rege Folge n worden wax, daß der eſtlich ge
ſchmückte, geräumige Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Jn
der Begrüßungsanſprache, womit das Programm nach Muſikeinleitung
eröffnet wurde, gab der e einen kurzen Rückblick über die
ſportliche Tätigkeit im verfloſſenen Jahr, betonend, daß neben dem
Hetrieb der Leibesübungen die Pflege der Geſelligkeit in dem Verein
nicht in den Hintergrund treten dürfe; auch der heutige Abend ſei
ihr gewidmer. Mit einem Hoch auf den Verein klang die Rede aus.
Und nun begann die Abwicklung des umfangreichen Programms; aus
gezeichnete Konzertmuſik ausgeführt von einem Weißenfelſer
Orcheſter, gemeinſchaftliche Geſänge, humoriſtiſche Soloſzenen uſw.
und am Schluß der Einakter „Jm Schimmer der Weihnachts
kerzen“ ſchufen eine ſo weihnachtliche Stimmung, daß für die ganze
Veranſtaltung der rechte Reſonanszboden geſchaffen war. Zu Mitter
nacht trat, von der Jugend ſchon ungeduldig erwartet der Tanz in
n Rechte der in fröhlichſter Harmonie bis in die frühen Morgen
tunden ſeine Kreiſe zog und dieſer Feier damit den beſten Abſchluß gab.

des Grundſtückseigentümers zu erinnern, der ſeine Ver
kehrspflicht verabſaumt. Die Klägerin iſt am 10. Januar 1924 aufdem Bürgerſteige vor dem Friedhof in der Belle-Alliance Straße in
Berlin infolge von Glatteis S Fall gekommen und hat dabei
einen Beinbruch erlitten. ie nimmt deshalb die Beklagte als
Grundſtückseigentümexin und Streupflichtige vor ihrem Grundſtück in

Anſpruch und verlangt außer einem Schmerzensgeld von 1000 Mark
eine fährliche Rente wegen derminderter Exwerbsfähigkeit.

Landgericht e r e zu Berlin haben den Klage-e ruch de Grunde nach für gerechtfertigt
erklärt. Die von der Beklagten gegen das Urteil des Kammer
r ts eingelegte. Reviſion iſt ohne Erfolg geblieben und vom

eichsgericht zurkckgewieſen worden. Aus den reichsgericht-
ichen Entſcheidungsgründen geht folgendes hervor
Nachdem um Weihnachten der erſte Schnee gefallen war, geſchah
zunächſt nichts Durchgreifendes zur Reinigung des Bürgerſteiges
vor dem Grundſtück der Beklagten. Das Kammergericht ſtellt ſomit
ohne Rechtsirrtum feſt, daß die Beklagte ihre Streupflicht
14 Tage bang er nenn eng e und zwar in ſo grober
Weiſe, daß es für jedermann auffällig war. Mithin hatte die Be
klagte für die Erfüllung ihrer et keine ausreichende
Sorge getragen und auch ihrer Aufſichtspflicht nicht genügt. Jhre
Haftung für den Schaden unterliegt deshalb keinen Be
denken. (IV 679725. 25. Oktober 1926.)

Zum Städtebaugeſetz
Stellungnahme der Vereinigten Provinzen.

An dem Entwurf des preußiſchen Städtebaugeſetßes
iſt von verſchiedenen Sachverſtändigen inſtanzen ſtarke Kritik geübt
worden. Jeht meldet ſich auch die Geſchäftsſtelle der Vereinigten
Provin zen zum Work, um gegen die e e e en und
et dieſes Geſetzes zu proteſtieren. Die Provinzen ſehen die
Unzulaänglichkeit des Geſehes in erſter Linie in der Beſchränkung der
Kompetenzen auf Kreiſe und Regierungsbezirke. Sie betonen, daß
die Stadt heute nicht mehr „als Ding an ſich“ bezeichnet werden kann,
ſondern ſich nur in Verbindung mit der Geſamtwirtſchaft ihrer engeren
und weiteren Umgebung zu entwickeln vermag. Hierbei ſpielt aber die
Struktur der größten Landeseinheit, der Provinz die entſcheidende
Rolle. Sie organiſch zu beeinfluſſen, kann allein die Vorſtufe zu
einer allgemeinen Landesplanung ſein.Auch der preußiſche Staatsrat hat in ſeiner gutachtlichen Außerung
zum Stadtebaugeſeh eine Beteiligung von Provinzſtellen an dem Aus
bau der Städte hingewieſen. Auf dem gleichen Standpunkt ſtehen eine
große Anzahl beteiligter Wirtſchaftskreiſe, Sie erkennen alle
die Gefahr, die darin liegt, daß man die Entſcheidung über die Aus
dehnung der Städte einſeitig in die Hände der Gemeindeinſtanzen legt,
dagegen Wirtſchaſt und Staatsverwaltung in ihrer Einflußmöglichkeit
aufs äußerſte beſchneidet.

Aus dieſen Gründen erſucht die Geſchäftsſtelle der Vereinigten
Provinzen den Landtag, nochmals prüfen zu wollen, ob man nicht dem
Skandpunkt des Staatsrats mehr Rechnung tragen oder aber ſich die
Stellungnahme der Provinzen zu eigen machen kann.

Wetterwarte
V. W am 28. 12. (Donnerstag): Ziemlich trüb Temperatur nahe

Null, im Norden und Weſten ſtrichweiſe etwas Schnee, im Süden,
Südoſten und n mehr Schnee. 29. 12. (Mittwoch): Etwas kälter,
wechſelnd bewölkt, doch mehr und mehr aufheiternd, ſtrichweiſe nur
etwas Schnee im Süden, Südoſten und Oſten.

S. Ammendorf, 27. Dez. Die Chemiſche Fabrik Halle Ammendorf
Gebrüder Hartmann beabſichtigt, auf ihrem Grundſtück in Ammendorf eine Firnisſiederei und ein Ollager zu errichten. Dieſes Vor
haben wird vom Landrat des Saalkreiſes gemäß S. 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und Nr. 18 bis 20 der Ausſührungsanweiſung
vom Mai 1904 mit dem Bemerken zur Kenntnis gebracht, daß
geichnung und Beſchreibung der Anlage im Verwaltungsbüro des
Landrats, Zimmer 4, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus
liegen. Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen 14 Tagen beim
Landrat des Saalkreiſes e in doppelter Ausfertigung oder zu
Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Einwendungenin dem Verabren nicht mehr angebracht werden. Zur mündlichen

Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Termin auf
erda den 10. Januar 1927, vormittags 10 Uhr, im landrätlichen
Verwaltungsbüro zu Halle, Zimmer 4, anbergumt. Jm Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden wird

an die reichsgerichtliche Rechtſprechung und Haftbarmachung gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen

e
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S Bad Lauchſtädt, 27. Dez. Eine Weihnachts feier für die
Kinder der Mitglieder veranſtalkete. am erſten Weihnachtsfeiertag nach
mittag der hieſige Arbefterſängerchor im Gaſthof „Stadt Leibzig“.
Im Verlaufe der Feier wurde ein Theaterſtück, betitelt Meiſter Pinke
pank“ von Kindern aufgeführt, das allgemeinen Beifall fand. Den Schluß
der Feier bildete die Beſchernng, die bei den Kindern große Freude aus
löſte. Am Abend fand die Aufführung der Operette Der Poſtillion von
Rodendorf“ ſtatt, welche ebenfalls ungeteilten Beifall fand. Jm
„Goldenen Stern“ veranſtaltete am exſten Weihnachtsfeiertag der
Jahnſche Turn verein einen Weihnachtsunterhaltungsabend, der
einen guten Beſuch aufeuweiſen hatte. Jm Verlaufe des Abends ge
lengten einige Theaterſtücke zur Vorführung Zwiſchendurch wurden turne
riſche Vorführungen ſowie das elektriſche Keulenſchwingen ſezeigt, was von
den Beſuchern beifällig aufgenommen wurde. Den Schluß des Abends
bildete ein gemütlicher Ball

S Neukirchen, 27. Dez. Den Weihnachtsbraten wieder
ab genommen. Am 24. dieſes Monats traf der Oberlandjäger aus Neukirchen, gegen Uhr nachts zwei
Wilderer aus Ammendorf auf der Straße Halle Merſeburg. unweit
Schkopan, an Die Wilderer trugen eine geladene, dopelläufige Jagd
flinte und einen mit einem Faſanenhahn und Rebhufhn gefüllten Rucſack
bei ſich. Bei der Durchfuchung wurden uvch 18 Stück Saodpatronen
gefunden Außerdem zu Hauſe ein zerlegter, gebratener Faſanenhahn,
ein Revolver und zirkag 16 Patronen. Den deſoſſenen Weihnachts
braten haben ſie ſich aus dem ſogenannten Schachtloch, unweit der Ratt
mannsdorſer Fabrik. geholt. Anſcheinend Kind ſie nicht das erſte Mal
gegangen, denn die Ermittelungen erſtreckten ſich bis nach Haſſe. Die
Jagdflinte und der Weihnachtsbraten ſind beſchlagnohmt worden und
zwei bekannten Wilderern iſt das Handwerk wieder gelegt.

S Dürrenberg 27. Dez. Am 1. Weihngchtsfeiertag konnte das
Schneidermeiſter Hermann Kockelſche Ehepaar, Hintergaſſe 2
wohnhaft. auf eine 50ährige Ehe zurückblicken, Das
Jubelvaor iſt noch ſehr rüſtig.

S Fähßrendorf, 27. Dezember. Eine ſchöne Weihnachtsfreude, die uns
Lehrer Gebhardt bereitete, war der Unterhaltungsabend der
Schule im Gaſthof Zimmermann. Wohl das ganze Dorf hatte ſich ver
ſammelt und freute ſich über die Darbietungen der Kleinen und Großexen.
Es war ein Abend, der einer rechten Familienfeier glich. Zwiſchen all
gemeinen Sänden, Teklamationen der Kinder und geſanglichen Dar
bietungen eines geigiſchten und eines Männerchores waren Perlen
deutſcher Weihnachtsſtücke geflochten. Wie drollig die Se sſährigen in
ihrem Spiel mit dem Weihnachtsmann, wie erhaben das Stück von den
Hirten auf dem Felde wie liebevoll die fünf Bilder von „Peters Chriſt-
baum“ mit den leuchtenden Märchengeſtalten. Dann folgten noch xeizende
Monologe Rotkäbvchens, Schneewiftchens, Dornröschenßs, Dänmlings und
das überaus beluſtigende Geſtalten der tavferen „Sieben Schwaben ber
dem Ganzen lag das Gefühl beſten Einvernehmens zwiſchen Lehrer,
Schülern und Elternhaus und noch lange wird der gelungene Abend reich
lichen Geſprächsſtoff für die Familien bilden

S Altranſtädt, 27. Dez. Der Geſangverein „Harmonie“ ver
anftaltete am erſten Feiertag eine Weihnachtsaufführung vor qutbeſuchtem
Hauſe. Jm Mittelpunkt ſtand die Operette Es wan einmol“, drei
Akke, von Felix Renken vertont von Br. Brenner. Das Stück enthält
Ehr viel ſchöne Melodien und iſt von eroreifender Wirkung In glänzender
Art gab Lehrer Gleis die Rolle des Einſiedlers wirder. Gut war eben
falls die Sarſtellung des Don Alfonſo Anch die übrigen Mitſpieler fügten
ſich nach beſten Kräften ihrn Pollen an. Dennoch iſt dieſes Stück viellei t
nicht gerade recht als Weihnachts aufführnng anebraſht. Nur die
ſie umrankenden Lieder erinnerten an eine ſolche. Turch die Zugabe
„IJnſtruktion beim Fliegerbataillon“ kamen die Lachmuskeln ſedes einzelnen
in üßeraroße Tätigkeit.

S Markranſtädt, 27. Dez. Feuer in Markranſtädt. Freitag
vormittag brach in der Brutapparatehauanſtalk von Dittrich ein
Schadenfener aus, das dem Inhaber dieſer Anſtalt einen Schaden von
ca. 32 bis 4000 M. zufügte. Die Werkſtelle bhrannte völlig
nieder und das Feuer vernichtete ſämtliche Geſchäftsbücher. Das vor
handene Federvieh konnte durch ein Fenſter herausgelaſſen werden. Der

Brand ſcheint durch die Glut in einem Ofen enfſtanden zu ſein. Das
Gebäude iſt durch Verſicherung gedeckt, die Werkſtelle jedoch nicht.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 27. Dez. „Die Bedeutung der für die Kreiſe Querfurt,

Naumburg und Eckarksberge neu eingerichteten Obſt baut
inſpektfon für den VPlantgoen- und Stratenokſtbau“ wird das
Thema ſein über das Diplomobſtbauinſpektor W c ert am Diens
tag im Obſt und Gartenbeuverein für Mücheln und Nmgehung
ſprechen wird. Alle obſtbautreibenden Gemeinden. Guts- und Gruben-
verwaltungen ſind dazu eingeloden worden. In unſerm Bezirk nimmt
der Obſtbau an Straßen, in Plantggen und Gärten eine hervorragende
Stelle ein. Das darin enthaltene hohe Kapital kann indeſſen nur dann
dauernd gut ſich verrinſen wenn die Pflanungen richtig bewirtſchaſtet
werden und den Erforderniſſen der Zeit Rechnung tragen. Dies
wird jedoch wie die Erfahrung lehrt. nur in den weniaſten Fö en
in genügendem Maße berückſichttgt. Um hierin Wandel zu ſchaffem,
iſt die Obſtbouinſpektion eingerichtet worden. Wie der vor einem
Jahre gegründete Obſt und Cartenbauverein die Beſrehnngen der
Obſtbauinſhektion vorbereitet hat ſo wird andererſeits der Verein
durch den Inſpektor manche Förderung erfahren. da ihm die Hebung
der Obſtbauvereinsbeſtrebungen im beſonderen Maße obliegt.

Weiße Wand
Das UnionThegter wartete mit einem luſtigen Feſttagsprogramm

auf. Das Filmwerk „Der Provinzonkel“ enthält eine Fülle
heiterer Szenen des Berliner Pachtlebens. Altbekannte Berliner Film-
darſteller wie Jakob Tiedke, Margarethe Kupfer und Liane Heid ſind
die Hauptträger einer ſchönen. wenn guch manchmal etwas freien
Handlung. Ter reiche Onkel aus der Provinz. der anläßlich einer
Land wirtſchaftlichen Woche nach Berlin kommt und dort tüchtig gerupft
wird. bildet die Haun figur dieſer reich an tollen Situgtionen auf
gebauten Handlung. Neßen dieſem Werk läuft noch ein Schlager mit
Harald Llohd, vetitelt: „Exr“ im Schlafwagen. Die Wochenſchau
vervollſtändigt das ſehenswerte Programm.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Montag, 27 Dezember 8 Uhr Rumpelſtilzchen. Märchenſpiel Weh
Bildern von Hans Peter Schmiedel. 8 Uhr Tas große Welt
theater Von Hugv von Hofmannsthal.

VDienstag, 28. Dezember, 8 Uhr: Adrienne.
von Walter W. Goethe.

Mittwoch, 29. Dezember Die Zauberflöte. Oper in zwei Akten von
W. A. Mozart.

Donnerstag, 30. Dezember Die luſtigen Weiber
Freitag. 31. Dezember, 72 Uhr- Adrienne. Operette in drei Akten

von Walter W. Goetze.
Leipzig. Neues Theater.

Montag 72 Uhr: Der Wibderſpenſtigen Zähmung.
Dienstag, 72 Uhr: La Traviata.
Mittwoch, 8 Uhr Hänſel und Gretel. 724 Uhr Monag Liſa.
Donnerstag 75 Uhr Gavigo.
Freitag, 7 Uhr- Der liebe Auguſtin,
Sonnabend, Uhr Der Freiſchüt.
Sonnktag, 754 Uhr- Die toten Augen.

Volkebühne Halle.

Operette in drei Akten

Sonnabend 8. Januar, 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig
(Theatergemeinde

Donnerstag, 18. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde

Montag, 17. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig
(Thegtergemeinde C.

e n Januar, 8 Uhr- Die Zauberxflöte. Theater
gemeinde G.

Donnerstag, 20. Januar, 8 Uhr: Die Zauberflöte. Theater
gemeinde H.

Mittwoch 26. Januar, 8 Uhr Die Zauberflöte. Theater
gemeinde J.

Leipzig. Altes Theater.
Montag, 324 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 732 Uhr- Wer

niemals einen Rauſch gehabt
Dienstag, 3 Uhr Aladin und die Wundexlampe. 738 Uhr Fräu

lein Julie. Der Kammerſänger.
Mittwoch. 324 Uhr. Aladin und die Wunderlampe. 72 Uhr

Weekend.
Donnerstag, 35 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 7 Uhr Wer

niemals einen Rauſch gehabt.
Freitag, 3 Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 7 Uhr Wer nie

mals einen Rauſch gehabt

7 UhrSonnabend, 3 Uhr Alſodin und die Wunderlampe.
Fräulein Julie. Der Kammerſänger.

We und warum wir Goethes Fanſt
leſen und beſprechen

Von Karl Hemprich.
9.

(Schluß.)

Der Pakt mit Mephiſtopheles
In dieſem Sinne kannſt du es mit mir wagen, ſagt nun Meyhi

ſtrpheles. Berbinde dich mit mir und du bekommſt, was noch kein
Menſch geſehen und erlebt hat.

Aber Fauſt zweifelt daran. daß der Teufel ihm jemals beim
Durchkoſten des Lebens und ſeiner Freuden Befriedigung geben könnte.
Jn ſeinem Denken und Grübeln iſt er nie dahin gekommen daß er
inneres Glück und die rechte Befriedigung gefunden hätte. Das ſteht
für Fauſt feſt, daß der Teufel ſeinem hoben geiſtigen Streben nicht
bieten kann. was ihn befriedigt und beglückt. Und auch die ſinnlichen
Genüſſe, die Mephiſtopheles ihm bieten kann, werden ihn ebenſowenig

l e enDieſ Stelle erklärt man wohl am beſten durch die eilen, diewir in der Szene: „Wald und Höhle finden: 8
„So taumle ich von Begierde zu Genuß,
und im Genuß verſchmacht ich nach Begierde.“
„Doch haſt du Speiſe die nicht ſattigt,
haſt du rotes Gold das ohne Raſt,
Queckſilber Kleich, dir in der Hand zerrinnt,
ein Spiel bei dem man nie dewinnt,
ein Mädchen, das an meiner Bruſt
mit Auglein, ſchon dem Nachbar ſich verbindet,
der Ehre ſchöne Götterluſt,
die wie ein Meteor verſchwindet?
Zeig mir die Frucht die fgult, eh man ſie bricht,
und Bäume die ſich täglich neu begrünen!“

Fauſt ſieht klar. daß im Genießen keine Erguickung, kein beharr
liches Glück, keine Befriedigung liegen kann. Unſer ganzes Sinnen-
leben iſt ein Vergehen und Werden: „Das Kind ſtirbt am Knaben
der Knabe am Jüngling, der Jüngling am, Manne, der Mann am
Greiſe der Greis an der Altersſchwäche, der Hunger ſtirbt an der
Sättigung, die Sättigung am Hunger, die Begierde am Genuß, der
Genuß an der Begierde.“ Das iſt für Fauſt eine Geſeßmäßigteit, die
auch der Teufel nicht ändern kann. Es gibt keine Speiſe, die nie
fättigt, es gibt kein Spiel bei dem man nie gewinnt, die Bäume be

kommen erſt wieder Blätter, wenn die alten abgefallen ſind. Die
Frucht die fgult eh man ſie bricht, iſt ein Beiſpiel eines Genuſſes,
bei dem der Reiz nicht im Exlangen, das enttäuſcht, ſondern im Ver
lengen danach beſteht. Die Bäume die ſich täglich neu begrünen, ſind
ein Bild des nimmermiſden Strebens beide gelangen nicht zur Frucht,
aber wirken unaufhaltſam weiter. Mephiſtopheles meint zwar, daß
er Fauſts Antrag gusführen könnte kommt aber ſofort auf etwas
anderes nämlich auf die Sorge. Fauſt möchte ſich doch einmal dozu
verſtehen ſeinen Leidenſchaften Halt zu gebieten und in Ruhe und Be
haglichkeit. wie es ſo viele Menſchen tun ſein Leben leben. Dann wäre
natürlich der Teufel der Hexeingefgllene. Aber Fauſt kann ſich einen
Stillſtänd. ein Aufhören des Strebens im Sinnengenuß ebenſowenig
denken wie auf geiſtigem Gebiete

„Werd ich beruhigt je mich auf ein Faulbett legen,
ſo ſei es gleich um mich ne
Kannſt du mich ſchmeichelnd je belügen,
daß ich mir ſelbſt gefallen mag,
kannſt. du mich mit Genuß betrügen,
das ſei für mich der letzte Tag!
Die Wette biet ich
Werd ich zum Augenblicke ſagen:
Verweile doch, du biſt ſo ſchön
Dann magſt du mich in Stücke ſchlagen,
dann will ich gern zugrunde gehn!
Dann mag die Totenglocke ſchällen,
dann biſt du deines Dienſtes frei,
die Uhr mag ſtehn, der Zeiger fallen,
es ſei die Zeit für mich vorbei.

Mephiſtovheles dringt darauf, daß der mündlich und durch Hand
ſchlag geſchloſſene Pakt auch ſchriftlich beſtätigt wird, und Fauſt unter
zeichnet ſchließlich den Vertrag mit ſeinem Blute

Fauſt geſteht nun daß er dem Denken dem geiſtigen Streben ent
ſagt habe, der große Geiſt hat ihn verſchmäht ihm alle höhere Er
kenntnis verſchloſſen. ſo hat ihn der Ekel vor der Wiſſenſchaft ge
pockt, früher hat er alles mit dem Verſtande erfaſſen wollen, jeßt will
er das Leben mit den Sinnen, mit dem Gefühl erfaſſen.

„Laß in den Tiefen der Sinnlichkeit
uns glühende Leidenſchaften ſtillen!
In undurchdrungenen Zauberhüllen
ſei jedes Wunder gleich bereit
Stürzen wir uns in das Rauſchen der Zeit,
ins Rollen der Begebenheit!
Da mag dem Schmerz und Genuß,
gelingen und Verdruß
miteinander wechſeln wie es kann,
nur raſtlos betätigt ſich der Mann

Wie Fauſt früher ſich ſchrankenlos den Geiſteswiſſenſchaften hin
gab, ſo will er jetzt alles das erleben was den Menſchen an Freuden
und Schmerzen zugeteilt iſt.

Mephiſtopheles verſteht ihn aber nicht. Fauſt ſoll nur zugreifen,
alles was er wünſcht, ſoll ihm werden ohne Ziel und Maß überall
darf er koſten und naſchen.

Aber davon kann bei Fauſt nicht die Rede ſein. Vom Wiſſens
drang iſt er geheilt, nun will er in ſeinem übermenſchlichen titanen
haften Streben der ganzen Menſchheit Wohl und Wehe in ſich ver
einen, ſein Selbſt ſoll ſich erweitern zum Selbſt der ganzen Welt.
Wer kann dieſes Titanentum begreifen und ermeſſen

„Und was der ganzen Menſchheit zugeteilt iſt,
will ich in meinem innren Selbſt genießen.
Mit meinem Geiſt das Höchſt und Tiefſte greifen,
ihr Wohl und Weh auf meinen Buſen häufen,
und ſo mein Selbſt zu ihrem Selbſt erweitern,
und wie ſie ſelbſt, am End auch ich zerſcheitern.“

Da weiſt Mephiſtopheles ihn darauf hin daß dieſes Ziel nie ſeine
Erfüllung finden könnte. Es iſt unmöglich, daß das Jndividuum, der
einzelne Menſch die Ganzheit, die Totalität der Menſchheit in ſich
pereinigt, daß alle menſchlichen Gedanken. Gefühle, Erlebniſſe zu einer
Einheit zu einer Harmonie im Einzelweſen ſich vereinigen. Der Nord
wind kann nicht zugleich Südwind der Haß nicht zugleich Liebe, der
Schmerz nicht zugleich Freude die Nacht nicht zugleich Tag ſein.

Das Zuſammen aller dieſer Gegenſätze iſt nur für das höchſte
Weſen, für Gott, da.

„Ex findet ſich in einem ewgen Glanze,
Uns hat er in die Finſternis gebracht,
und euch taugt einzig Tag und Nacht.“

Fauſt läßt ſich nicht belehren. „Allein ich will!“
vchmals ſucht Mephiſtopheles ihn klarzumachen, ſich in das Ge

heimnis zu finden, daß man die gegebenen Gegenſätze in der Welt
nun einmal nicht beſeitigen und vereinen kann: nicht Argliſt und Groß
mut, nicht des Löwen Mut und des Hirſches Schnelligkeit, nicht des

talieners feurig Blut und des Nordens Ruhe und Kälte JnGedanken in der Poeſte kann man ſolche Darlegungen wohl haben.
Die VPhantaſie des Dichters kann ſich das alles ausmalen.

Du bleibſt doch immer. was du biſt!“
Wir denken hier an das Wort der Bibel: Niemand kann ſeiner

Länge auch nur eine Elle zuſeken. (Matth. 6, 27.)
Da bricht Fauſt in die Klage aus, daß er dann vergeblich alle

Schätze des Menſchengeiſtes auf ſich herbeigerafft habe.

„Und wenn ich mich am Ende niederſetze,
quillt innerlich doch keine neue Kraft,
ich bin nicht um ein Haarbreit höher,
bin dem Unendlichen nicht näher.“

So will Mephiſtopheles dem Fauſt das Streben verekeln. Fauſt
ſoll es anders anfangen. Ex ſoll ſich nur die höchſten Genüſſe ver
ſchaffen. Was er friſch genießt, iſt ſein. Reichen ſeine Kräfte nicht
dazu aus, verſchafft er ſich die von anderen Menſchen

„Wenn ich ſechs Hengſte zahlen kann,
ſind ihre Kräfte nicht die meinen

Darum laß alles müßige Spekulieren, da biſt du auf unfruchtbarer
dürrer Heide: komm jetzt mit auf die grüne Weide der Sinnenluſt.
Laß deinen Nachbar ruhig weiterarbeiten im Hörſaal, er betet ſein
Sprüchlein her und macht ſich durch unnötkige Spekulation keine Sorge,
ſein Bäuchlein leidet nicht darunter. Nachbar Wanſt der be
häbige Brotgelehrte.

Verlaß den Marterort der Studierſtube und des Hör'gales,
warum willſt du dich und deine Schüler hier noch länger lIangweilen
und nur leeres Stroh dreſchen.

„Das Beſte was du wiſſen kannſt,
darfſt du den Buben doch nicht ſagen.

Kammerlſchtspiele e en
e lotterie

6443 Gewinne u. Prämie M.

180000
Dienstag bis Donnerstag

Höch tgewinn

100000
40000
4 10000

S D DDD

Aleßewinne bar ohne Abzug zahldar

Cuſttungs- bücher
kür Miete, Pacht Zinsen

Lichſſpielpalaſt Sonne Anion- Theater
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Mersebnreg Kl. Kitterstr

Leute zum
Rohrſchneiden

fort ge ucht

G. Dorfmann
Clobieauer Straße 20.

Einen Lehring
ſucht Oſtern 1927 unter

dünſtigen Bedingungen

Charl. A

lose zu J. J0 hl r n Otto Klee am

Geißelröhlitz nle bei NeumarkBeora. Eine tlolle S Je v en dem Roman
Das herzauſwühlende Spiel von

Gpiongge, Debe und Hoch ver rat
Der Film des größten Erfolges!

Ein überaus packender Beitrag zur Kriegsſchuldlüge,
geſchaffen auf Grund von au ge undenen Geheim
Dokumenten eines ruſſiſchen Diplomaten. Er chi der
vor allem den Einfluß, den das Ewig- Weibliche au
jene Vorgänge ausgeübt hat, die zwangsläufig zum

In Merseburg

erhaniſioh ber den sStaa ſchen
Lot orie-Einnehmern und in

alen Lotteriegesohäf. en

Deusehe lo ters bwlselons les
Horn W O9, Lennéetr. 4

Postsoheckk. Berlin 13870

Willy Arndt, Oelerube 85.

Junger Mann
16--18 Jahre a für le ſche
Fabrikarbeit u. Wegegehen
ucht o ort

Zioarren abrik
bei Hermann P autſch.

Anfang 5 Uhr.

Kriege führten.
Deshalb verſäume kein Maun und keine Frau diefen
Film kennen zu lernen. Alle Beſuch r werden um en

ſtarkes Erlebn s bereichert heimkchren.

z m J echmnif Büro ſofortDazu ein gutes Beiprogramm h e
Kaſſenöffnung 6 Uhr, An ang e7 und e Uhr. e K. Huzenlaub, Leuna Konuſ anuzubieten,

Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze e Architekt Korreſpondent“,

Junge Dame
verſekt in Stenographie
Maſchinen chreiben,

übrigen Büroarbe ten in
b

Wir verlängern un ere großen Weihnachts Programme
bis einſchl Donnerstag, den 30. Dezember 1926

Has große Luſt piel- Programm

Her Rieſenerfolg!
Ein Liebeeſpiel zwiſchen Spree und Honau

Eine reizende Geſchichte von Wiener
Gemütlichkeit und Berliner Humor.

Bruno Kaſtner. Fritz Alberti,
nder,

Die tollſte aller Burlesken:Auf nach Illustrien
Jn der Haup rolle:

der Meiſterkomiker Larry Semon.Deuntt g. Woche Nr. 48
Anfang 8 Uhr.

Der beſte und böllegſte Weg
Her geſamten Bevslterung des Kreſes n Dorg adGiadt, r ben Jndreſirtie- and Langorien esne Ware Zusges

er Provinzonkel
Eine luſtige, pikante aber nicht immer

Eine ganz tolle Angelegenheit!

angenehme Nacht in Berlin.
„Du haft ja keine Ahnung

9 Wie ſchön es in Berlin.
46 argEr Harold Lloydin ſeinem größten Schläger:

„Er“ im Schlafwagen
3 Akte der komi chſten Situationen.

Trisnon-Wocie Mr. 48
J Anfang und 8 Uhr.

iſt eine Anzerge ten „Dnegſebege re
Er Wird äbergll in Kretſe gereferr

92
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Jmmer noch die Jlmenauer Getränkeſteuer.
Jlmenau. Eine wichtige Entſcheidung in der heißumſtrittenen

Angelegenheit der Getränkeſteuer fällte das Kreisverwaltungsgericht,

Nr. 302. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 27. Dezember 1926.

Ein Paletotmarder gefaßt. dem es die Srhe dieſer St b n. April d. J. für unzulaſſtHalle. In Halle de un eigener Ja ge- indem es die Erhebung dieſer euer ab 1. April d. J. für unzuläſſig
zögling in einem Hotel verhaftet, der ſich durch falſche Papiere
verdächtig gemacht hatte. Er entpuppte ſich als ein gefährlicher
Paletotmarder, der in zahlreichen Städten Deutſchlands, dar
unter Kiel, Hamburg, Leipzig, Dresden und Berlin, mindeſtens
80 Paletots geſtohlen und verkauft hat. Jn Halle gab er 8 Paletot
diebſtähle zu.

Raubüberfall.
F. Weißenfels. Am Dienstag, nachts gegen 11 Uhr, befand ſich dere e J. G. auf dem e von Weißenfels nach

angendorf. Vom früheren Lehrerſeminar a benutzte er den Fußweg
am Greißlaubach entlang. Jn der Nähe der dort befindlichen Schreber
gärten wurde er r von einem Manne mit einem Stock
ins Geſicht geſchlagen und ein zweiter ſprang von hinten heran
und rief ihm zu: „Hund, gib dein Geld Nachdem er von den un
bekannten Männern noch mehrere Schläge erhalten hatte, brach er
bewußtlos zuſammen. Als er wieder zu ſich kam, mußte er feſtſtellen,
daß ihm die Täter den Mantel und das Jackett geöffnet und die
Brieftaſche mit der Barſchaft von 55,70 M. geraubt hattenDie Brieftaſche war von braunem Leder, etwa 10 X 16 Zentimeter
groß und hatte innen 4 Fächer Das Geld beſtand aus einem 50 Mark

chein, einem e e e einem. 50-Pfennig- Stück und zwei
10-Pfennig-Stücken. Der Uberfallene hat ſich beim Angriff gewehrt
und vermütet, daß er dabei den Tatern einige Kratzwunden im Geſicht
und an den Händen beigebracht hat. Der größere der Täter war
170 Meter groß und ſprach e Dialekt, den kleineren hat der
Uberfallene gar nicht zu ſehen bekommen, da er von hinten an ihn
herangetreten iſt. Zweckdienliche Angaben ſind an die Kriminal
abteilüung und das Landjägeramt Langendorf zu richten.

Großer Einbruchsdiebſtahl.
F. Naumburg. Nachts iſt Max Klingers Berggrund

ſt ück in der Nähe der GroßJenger Fähre eingebrochen worden. Alles,
was nicht niet und nagelfeſt war, iſt ausgeräumt worden. Die Diebe
haben die vorgefundenen Reiſekoffer zur Fortſchaffung der erbeuteten
Gegenſtände benutzt. Auch die Garderobe und ſämtliche Wäſche der
verwitweten Frau Klinger, jetzt Frau Profeſſor Hartmann, und die
ihres Gemahls, haben die Diebe mitgenommen. Jn dem Weinkeller
haben ſich die Einbrecher an dem dort lagernden Wein gütlich getan.
Es fehlt bis jetzt von den Tätern noch jede Spur.

Schweres Exploſionsunglück
bei der Weihnachtsbeſcherung

Die Fliegerbombe im Ofen.
Kaſſel. Am Weihnachtsheiligabend wurde die Familie des

Malers Georg Helferich, Annaſtraße 16 n von einem
ſchweren Unglück betroffen. Während die amilienmitglieder,
Helferich mit ſeiner Frau, dem 3 jährigen Söhnchen und den
Großeltern, unter dem brennenden Weihnachtsbaum ſaßen, expho
dierte plötzlich mit gewaltigem Krach der brennende Ofen.Die n e Trümmer riſſen dem Vater den Unterleib auſ,
ſchlugen dem Z jährigen Knaben die e ein und verletzten
die Mutter und die Großeltern gleichſalls ſehr erheblich. Helſerich,
ſeine en und der 3 jährige Knabe mußten ſoſort dem Kranken
haus Rotes Kreuz zugeführt werden, wo ſogleich Operationen vor
jenommen werden mußten. Die Urſache der geſährlichen Explo
ion, die auch großen Sachſchaden angerichtet hat, konnte noch nicht
genaun ermittelt werden. Man nimmt an, daß eine Spreng-
patrone ſich zwiſchen den Kohlen beſunden hat.

ach einer anderen Meldung, die uns nicht wahrſcheinlich
klingt, ſoll Helferich eine Fliegerbom be zur Erinnerung an
eine Feldzugsteilnahme im Ofen aufbewahrt haben. Die

erletzungen Helferichs ſind lebensgefährlich.

Die Brieftaſche in den Stiefeln.
f Ruvolſtadt. Ein e Kaufman von auswärts hob an einer

g. und e dann in einem Lokal.lötzlich war die Brieftaſthe ſamt dem Gelde verſchwunden Die ſofortin Kaſſenſtelle 1900 Mark ab und zechte dann in
eher n Polizei förderte ſie aus den Be eines anderen
Gaſtes, eines Gaſtwirtes und Fleiſchers aus Rohrbach, zutage, der
inzwiſchen einige Häuſer weitergegangen war. Das Abenteuer, dasi in der Burgſtraße abſpielte, wird von dem Täter als „Scherz

bezeichnet.

Der neue Werradurchſtich.
Spichra (Werra). Der vom Landkreis Eiſenach als Not

ſtandsarbeit ausgeführte Werradurchſtich zwiſchen Pferdsdorf undSpichra iſt jetzt fertiggeſtellt worden. Die Werra nimmt nun ihren
Lauf durch das neu hergeſtellte, etwa 60 Meter breite Flußbett, das
in gerader Flucht ſich nach dem Kraftwerke Spichra erſtreckt. Dere Werrabogen nach Pferdsdorf zu, der ſtets die Hochwaſſergefahr

es Werratales erhöhte, iſt durch neue Dammbauten vollſtändig ab
Mlhre en worden. Durch einen rieſigen Dampfbagger wird das

errabett weſentlich vertieft. Mit dem bei der Baggerei gewonnenen
Material wird nach und nach das alte Flußbett, das auch der Floßerei
ſehr nachteilig war, ausgefüllt.

erklärte Mit der Frage wird ſich vorausſichtlich auch noch das Ober
verwaltungsgericht zu beſchäftigen haben. Der Erſte Bürgermeiſter
hat neuerlich Gaſtwirten, die noch mit der Getränkeſteuer im Rück
e ſind, wiederum Pfändung angedroht, was große Erbitterung

ei den Gaſtwixten und Kleinhändlern hervorgerufen hat.

Ein ungetreuer Amtsvorſteher.
F. Nordhauſen. Der frühere Amts- und Gemeindevorſteher

Matern in dem benachbarten Obergebra wurde wegen ſchwerer
Amtsunterſchlagung zu I Jahr Gefängnis und 8 Jahren Ehrverluſtverurteilt. Vom Kreistag dem er u längerer Zeit angehörte, in

ſein Amt gewählt, benutzte Matern die Gelegenheit ſich Gelder, die
er in dienſtlicher Eigenſchaft vereinnahmte, angueignen. Darunterwaren größere Beträge für Hohberkane, der Ertrag der eppelin
EckenerSpende uſw. Die Unterſchlagungen erreichten insgeſamt die
Höhe von 54683,40 M.

Um die Verwendung des Seminargebäudes.
Delitzſch Auf eine Kleine Anfrage der Abgeordneten Heidenreich

und. Dr. Neumann, Frohnau, betreffend das Seminargebäude in
Delitzſch, antwortete der preußiſche Finanzminiſter Die inrichtung
des Seminargebäudes in Delitzſch zur Aufnahme des e ne
Kataſteramts, Hochbguamts, der Kreiskaſſe und evtl. noch des Finanz
amts iſt bereits in Angriff genommen. ie Arbeiten waren zwiſchen
zeitlich wieder unterbrochen worden, um die neuerlich aufgeworfene
Frage der Jnanſpruchnahme des Strafanſtaltsgebäudes altes Schloßbrnſen zu können. Eine eingehende Prüfung, ob das bisherige Straf

anſtaltsgebäude für die Unterbringung des e e e en ehergerichtet werden könnte, hat eben daß hierzu mit erhebli hen
Hoſten verbundene Anderungen vorgenommen werden müßten, dieſich jedoch nicht empfehlen, da das Mntsger tet im Endergebnis nur
unangemeſſen in den fraglichen Räumen untergebracht würde. Es iſt
zutreſſend, daß die Stadt den Wunſch vorgetragen hatte, das Gebäude
für ſtädtiſche Schulzwecke zu erhalten. Hiervon mußte jedoch abgeſehen
werden, da die Stadt keine brauchbaren Vorſchläge für die ander
weitige Unterbringung der ſtaatlichen Behörden machen konnte. Die
Turnhalle des ehemaligen Seminars und ein Teil der Freiplähe ſind
der Stadt zur Anmietung angeboten worden. Uber die weitere Ver
wendung des Strafanſtaltsgebäudes iſt bisher noch nichts entſchieden
worden.

Trübe Ausſichten
F Zſchornewitz. Jn einer Sitzung der Gemeindevertretung machte

Direktor Henckel on den Elektrowerken Ausführungen über die gegen
wärtige und künftige Lage der re Jnduſtrie, die nicht gerade
tröſtlich klingen. Es er ſich um den vom Kreiſe geforderten An
ſchluß der Gemeinde chornewitz an die Kreisberufsſchule in Bitterfeld.
Dieſer Anſchluß foxdert, wie Direktor Hengkel ausführte, die über
nahme neuer finanzieller Laſten durch die Jnduſtrie, die dazu aber
nicht mehr in der Lage ſei. Die Elektrowerke könnten aber dieſe
Belaſtung nicht übernehmen. Durch die le et des Großkraft
werkes Rummelsburg bei Berlin ſei den Elektrowerken ein gewaltiger
Konkurrent entſtanden. Die Lage ſei derart, daß in nächſter Zeit die
Belegſchaft erheblich vermindert werden müſſe, was ſich in einer
weiteren Arbeitsloſigkeit im ganzen Jnduſtriebezirk bemerkbar
machen werde.

Ein Spielerneſt ausgehoben.
Würſtelmänner als Auskunftſtellen.

Magdeburg. Dieſer Tage wurde in den frühen Morxgenſtunden
von Beamken der Kriminalpolizei in der Marſtallſtraße ein Spieler
neſt aufgehoben. Feſtgenommen wurden hierbei die als Glücksſpieler
bekannten Guſtav J., Paul Sch., r N., Walter K. De arbeitsloſe
Guſtav J. hatte ſchon ſeit längerer Zeit ſeine Wohnung zur Veran-
i e von Glücksſpielen zur hetſnn et geſtellt. Dort verſammelten
ich dann auch die als Spieler bekannten Perſonen und e ſich

en a „Meine Tante, deine Tante gegenſeitig das
eld a

Die Spielratten tauchten nach Eintritt der Polizeiſtunde auf dem
Brejteweg auf und erhielten dort von geſchäftstüchtigen Würſtchen
verkäufern, die ebenfalls ihr Heil im Glücksſpiel ſuchten, die Parole,
ob die Luft rein und wo etwas los ſei. Dann ging das Spiel bis in
die Vormittagsſtunden hinein

Walzwerk auf Reiſen.
F Burg. Seit n Tagen waren hier e in Umlauf,wonach Bauwerke des BerlinBurger Eiſenwerks auf Abbruch verkauftwurden um ins Ausland eſchafft zu werden, und daß der Preis

etwas über eine Million Mark betrage. Richtig iſt, wie von unter
richteter Seite mitgeteilt wird, daß ein e oder ein Kon
ertium aus Rumänien das alte Blechwalzwerk, das hinter der

ßmannſchen Möbelfabrik aufgebaut war, zum Preiſe von über
100 900 Mark gekauft hat um es niederzulegen und in ſeiner
Heimat wieder agufzubauen. Die Koſten für den Transport
ſind nicht unerheblich.

Gardelegens Onkel aus Amerika.
Gardelegen. Durch den Verkauf des Rittergutes Jemmeritz

an Herrn Reinicke in Chikago und des von Alvenslebenſchen Forſtes bei

bekanntgegeben wurde, 450 000 M., mithin die Steuer 30 000 M., die
von dem Käufer bar bezahlt wurden. Aus dem Forſtverkauf bei
Solpke, deſſen Kaufpreis 350 000 M. beträgt, floſſen 25800 M. in die
Kreiskaſſe. Dieſe außergewöhnlichen Einnahmen bewirken, daß der
Jahresabſchluß der Kreisverwaltung jedenfalls eine Unter
bilanz nicht aufweiſen wird.

Mit dem Schneepflug voran.
Eingeſchneite Bergſtädte.

F. Goslar. Zu den Schneefällen, die ſeit Tagen un unter
brochen im Harz niedergegangen ſind, iſt ſtrenger Froſt hinzu
gekommen. Der Zuſtrom der Wintergäſte hat lebhaft ein
geſetzt. Auf den Straßen ſieht man zahlreiche Skilä ufer den
Bergen zuwandern, und kleine und große Rodler benutzen jeden
Abhang und jede abſchüſſige Straße zur Ausübung ihres Sports.

Pecht lebhaft iſt der Autobus verkehr nach Hahnenklee.
Jn Clhausthal-Zellerfeld iſt der normale Straßenverkehr

durch gewaltige Schneemaſſen ſo beeinträchtigt worden, daß der
Schneepflug zu Hilfe gezogen werden mußte. Sechsſpännig
durchfuhr er die Straßen der eingeſchneiten Bergſtadt.
Außerhalb der Städte und Ortſchaften aber, da, wo der c Oſt
wind uüngehindert ſich austoben kann, beiſpielsweiſe am Torfhaus,
in 800 Meter Höhe, ſind die Schneeverwehungen ſo ſtark, daß der Ver
kehr nur unter Schwierigkeiten ſich abwickeln kann.

So mußte der Autobusberkehr von Harzburg über Torfhaus nach
Braunlage vorübergehend eingeſtellt werden, weil die Straße voll
kommen zugeweht war. Auch auf den Strecken Allrode-Stiege und
Haſſelfelde- Hohegeiß hat die Kraftpoſt wegen der hohen Schneelage
a Betrieb bis auf weiteres einſtellen müſſen. Der Froſt hat für

ki und Rodel geradezu ideale Möglichkeiten geſchaffen

Der Liebhaber unter dem Sofa.
Leipzig. Jn einem Dorfe, in der Nähe von Leipzig, hörte einbiederer S ann daß es ſeine Frau mit ihrer ehelichen irre nicht

ſo genau nehme, daß ſie im Gegenteil in Abweſenheit ihres Mannes,
recht oft Schäferſtündchen mit einem anderen verlebe. Der brave
Gatte verließ darauf eines Tages ſeine Arbeitsſtätte früher als ge
wöhnlich und erſchien unerwartet in ſeiner e e e Ex hatte wohl
etwas Verdächtiges bemerkt, behielt aber vollkommen ſeine Ruhe. Nach
dem Abendeſſen legte er ſich auf die Chaiſelongue und erklärte, dort die
Nacht verbringen zu wollen. Seine Ehefrau riet ihm aber dringend,
ſich ins Bett zu packen wegen Schnupfen und ſoohoo Er blieb
alſo auf ſeiner ſelbſtgewählten Schlafſtelle bis zum Morgen. Als nuneine Frau den Kaffeetiſh zurechtmachte und 2 Taſſen auf den Tiſch
tellte, bemerkte der geduldige Ehemann, ſie möchte doch für 8 Perſonen
en Tiſch decken. (Bei dieſen Worten hob er die Chaiſelonguedecke
och), denn da unten liege auch noch einer, der ſicher auch unger
abe. Über das weitere konnte leider unſer Berichterſtatter nichts

mitteilen, denn er machte ſich aus dem Staube, da er in keiner Lebens
verſicherung iſt.

Durch Scheinwerfer geblendet.
F. Leipzig. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem

Straßenbahnzug der Linie 19 und einem Privatauto, das von einem
Kraftwagen geſchleppt wurde, ereignete ſich am erſten Feiertag, nach
mittags gegen 7 Uhr, in der Weſtſtraße. Der Führer der Straßen
bahn wurde durch die grellen Scheinwerfer des ſchleppenden Kraft
wagens geblendet und konnte deshalb nicht erkennen, daß das ge
ſchleppte Auto quer auf den Schienen ſtand. Der Zuſammenſtoß war
ſo heftig, daß das Auto vom Schlepptau abgeriſſen, zur Seite ge
ſchleudert und ſchwer beſchädigt würde. Perſonen kamen nicht
zu Schaden. Der Straßenbahnzug konnte ſeine Fahrt mit geringen
Beſchädigungen fortſetzen.

Jns Waſſer geſprungen.
Am heiligen Abend ſprang in Leipzig- Plagwitz ein etwa 23 Jahre

alter Fabrikarbeiter in den Karl Heine Kanal. Anſcheinend wurde
dem Lebensmüden ſein Entſchluß wieder leid Er rief laut um Hilfe
Polizeibeamte zogen ihn aus dem Waſſer. Der Arbeiter wurde dem
Krankenhaus St. Georg zugeführt. Was ihn zum Sprung ins Waſſer
trieben hat, weiß man nicht. Der junge

unſch am 24. Dezember von ſeinem Arbeitgeber entlaſſen worden.

KRundfun
Dienstag 28. Dezember.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3.30 Uhr Oberſchullehrer Vorwerk: „Der neuzeitliche Anfangs
unterricht.“

4.00 Uhr. Aus der pädagogiſchen Welt.
430 Uhr Nachmittagskonzert.

rereſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
Vortrag.

30 Uhr Vortrag
8.00 e e, Schneebericht und ZeitangabeSolpke ſind dem Kreiſe Gardelegen upreig e. Erträge der

Grunderwerbsſteuer zugefloſſen. Der Kauſpreis des Rittergutes
Jemmerit beträgt, wie von amtlicher Seite in der Kreistagsſißung

Italieniſcher Abend.
10.00 Uhr r t und Sportfunk.
Anſchließend: Tanzmuſik.

c 2eeDer Herr Generaldirektor
Ein Roman von Ernſt Klein

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er verſtummte. Sah, daß er ſich wieder verrannte. Andere an

klagte, anſtatt ſich ſelbſt zu entſchuldigen.
„Mußt es nicht immer gleich übelnehmen, Mädel“ ſagte er. „Aber

wenn man ſo abſeits ſteht in ſeiner eignen Zeit Sich ſo fremd in
ihr vorkommt

So hoffnungslos klang ſeine Verbitterung. Hanng, ſchon in der
Tür, drehte ſich um und lief zu ihm zurück. Beide Arme legte ſie um
ſeinen Hals und redete in ihn hinein.

„Nur noch ein bißchen Geduld, Brüderlein! Geſtern habe ich es
Heidenberg endlich ſagen können, daß dein Freund Borkwitz dir deine
Jdee geſtohlen hat. Er weiß es jett, und du wirſt ſehen, in kurzer
Zeit biſt du ſoweit!“

Die Augen der Mutter leuchteten auf und blieben in ihrer Freude
auf dem Sohne hängen.„Wirklich Das iſt ja großartig, Hanni!“ rief ſie und trat näher

Doch Max ſchüttelte den Kopf. Zu tief hatte ſich ſchon die Mut
loſigkeit in ſeine Seele eingefreſſen.

„Du kannſt auch keine Häuſer einreißen und ebenſowenig aus einem
Bankmenſchen einen Mann machen, der eine Jdee um der Jdee willen
u ne um der Arbeit willen anpackt, Nuhen Nuten das
iſt alles

Aber Hanna war nicht kleinzukriegen.
„Na, wart's ab, du Grjiesgram!“ lachte ſie und lief hinaus.
„Hanng Hanni
Die Mutter haſtete ihr nach.
„Jch wollte dich nöch etwas fragen ſagte ſie, indem ſie das

Mädchen in der Korridortür feſthielt. Jch habe ſchon geſtern Reinhold
fragen wollen, aber der iſt jetzt immer ſo preſſiert

„Ja, was iſt denn Mutter
Hanng war nervös Konnte ihre Gereiztheit kaum verbergen. Es

ging bereits auf dreiviertel neun, und ſie wollte unbedingt vor Heiden
erg im Bürv ſein. Wollte ihm ein paar Roſen auf den Tiſch

ſtellen Nun nagelte ſie die Mutter da an!
Frau Weyl wurde erſchreckt, zeigte ſich verletzt über die Un

freundlichkeit ihrer Tochter. v
„Jhr ſeid jetzt alle immer t e ſtammelte ſie. „Nie

bt ihr Zeit für mich. Und doch iſt es ſo wichtig, was ich wiſſen will
s handelt ſich doch um die Papiere! Neulich hat erſt der Onkel geſagt,

R ſtehen jetzt ſo hoch. es muß doch einen Krach geben. Wie ſoll man
as nun machen Verkaufen Oder behalten Die Mark wird
täglich ſchlechter

anz bekümmert ſtand ſie da
Hanna lachte.
„Jch werde meinen Genevaldirektor fragen!“ lachte ſie und ſprang

die Treppe hinunter. JMeinen Generaldirektor! Sie mußte vorſichtiger ſein. Sonſt
verriet ſie ſich bei der nächſten Gelegenheit. Schrie ihre Glückſeligkeit
in alle Welt hinaus.

e

Im der nächſten Minute fiel Novemberfroſt auf dieſe Glückſeligkeit.
Als i der Haustüre ſtürmte, ſtand Reinhold da. artete auf ſie.

u

Es klang überraſcht und nicht gerade freundlich. Jhr erſter Ge
danke war, daß er ſie ins Büro begleiten wollte, und ſie daher in kein
Geſchäft gehen könnte, um die Blumen für Heidenberg zu kaufen. Der
Gedanke ſtimmte ſie nicht zärtlicher für ihren Bräutigam
f e waärteſt du denn hier unten, anſtatt heraufzukommen
ragte ſie.

Er ſah ſie überraſcht an. Warum dieſe Gereiztheit in ihrer
Stimme Warum dieſe Haſt in ihrem Gange?

„Ach weißt du“, erwiderte er achſelzuckend, „Max hält immer
ſo n Leitartikelreden, und deine Mutter fällt mir mit
ihrer Angſt um die Papiere auf die Nerben. Ich habe jetzt wirklich
weder für das eine noch für das andere Zeit und Stimmung. Aber
warum läufſt du denn ſo?“

„Es iſt doch gleich neun
„Na früher iſt es doch nie auf ein paar Minuten angekommen!

Der Morgen iſt doch die einzige Heit, wo wir uns ſprechen können
m Abend kommſt du jeßt immer ſo ſpät Geſtern habe ich bei

euch bis neun gewartet Ich ſinde, Heidenberg treibt den reinen
Raubban mit dir

Nur jetzt nicht rot werden redete ſie ſich vor. Und ſie wurde nicht
rot. Vermoöchte es ſogar, ihn lachend anzuſehen. Sie wagte einen ganz
großen Coup.

„Ja, geſtern iſt es ſpät geworden“, ſprach ſie. „Aber wir haben
nicht gearbeitet, Reinhold Die Direktionskonferenz hat bis etwa zehn
gedauert und dann dann

Sie erſchrak vor ſich ſelbſt. Was war das auf einmal in ihr, das
geradezu aufpeitſchte, ihm die Wahrheit ins Geſicht zu höhnen!

Daßke ſie, verachtete ſie denn auf einmal ſoſehr den Mann, der doch
noch immer vor Gott und der Welt ihr zukünftiger Gatte war? War
ſie ſchon ſo weit? Nein nein

And dann dann ſtellte der alte Mollheim feſt, daß
bei der Transaktion mit der Tritonswerſt, wieder jemand ſeine Hand
im Spiel gehabt hat. Heidenburg wurde wütend ich habe ihn nie
ſo geſehen

Und undDrdentlich bleich wurde er vor Angſt.
Wieder dieſe wahnſinnige Luſt, ihm zuzurufen: Und dann hat

er mich geküßt und ich habe ihn wiedergeküßt
„Und und Sie blieb ſtehen und ſah ihn kalt, drohend an.

„Du haſt etwas begangen, was ich mit Rückſicht auf das Verhältnis
in dem wir zueinander ſtehen, nicht mit dem Namen bezeichnen will,
drehen e ſagte ſie. „Eine harmloſe Außerung von mir haſt
u benutzt

Ach hab dich doch nicht ſo!“ fuhr er auf, beſchämt und ärgerlich
über die rückſichtslvſe Weiſe in der ſie ihn abkanzelte. Dein teurer
Herr Generaldirektor hat nichts dabei verloren

Dein teurer Herr Generaldirektor!
Sie zuckte zuſammen. Duckte ſich. Wurde vorſichtiger

7

Ton. „Denke dir, Doktor Behrens, der Sekretär, hat uns die ganze
Zeit über verfolgt und beobachten laſſen

„Verfluchter Hund
Er hat ſich umſonſt in Unkoſten geſtürzt. Jch glaube, ich bin dieStärkere geblieben. Doktor Behrens wird wohl micht lange mehr das

Sekretariat leiten
„Was heißt das
d e ſtarrte er ſie an. Mit der Scharfſichtigkeit ihres

n ten Gewiſſens ſah ſie in ſeinen Augen das Mißtrauen auf
glimmen.

„Mollheim hat mir geholfen“, ſetzte ſie ſchnell hinzu. „Er kann
Behrens nicht leiden und hat mich ſchon einmal vor ihm gewarnt.
Aber es war ein harter Kampf, das kann ich dir ſagen

„Weiß Heidenberg jetzt, daß ich, daß wir
„Alles weiß er.“
„Verflucht! Und trotzdem behält er dich ?2“
Wie du ſiehſt.
Er drehte ſich ihr herum. Packte ſie am Arm. Herrſchte ſie an.
u

Sie ſah ihm gerade in die Augen.
„Mache dich nicht lächerlich! ſagte ſie. „Jch habe ihm alles geſagt.

Daß ich ihm einen Tort antun wollte, weil er die Idee von Max
kaufen wollte verſtehſt du Das hat ihm ziemlich imponiert.“

Jhre kalte Ruhe, ihre berächtlich Sicherheit überzeugten ihn Wäre
F paäthetiſch geworden hätte e beleidigte Tugendwürde geſpielt
hätte er ihr nicht geglaubt! Aber ſo Sie war ja doch ein Pracht
weib! Famos, wie ſie das von Heidenberg drehte! Den Mann ſelber
zum Schuldigen machte

„Jch wollte ich hätte dabei ſein können“ lachte er. „Aber ſag',
Hanng, er iſt doch nicht in dich verliebt? Will mir ganz ſo ſcheinen!
Die Damm hat er Knall und Fall an die Luft geſetzt Und ſchließlich

S. ex kann ja kaufen, was er will Steckt da nicht mehr
dahinter

Sie zuckte die Achſeln.
„Vielleicht. Aber du kannſt ganz beruhigt ſein Reinhold, ich

paſſe auf. Es geſchieht nichts, was ich nicht will.“
„Und daß du nicht willſt, das weiß ich“, triumphierte er, indem

er ſeinen Arm in den ihrigen legte und ſie an ſich zog. „Hannga, du
biſt wirklich ein ganz famoſes Mädel! Jch verſpreche dir, ich werde in
de vorſichtiger ſein. Ja aber has geſchieht denn mit mir?

at er über mich etwas geſagt.
„Noch nicht. Aber ich glaube, es iſt ganz gut, wenn du von ſelbſt

r einer r e i des Pläne.“„Ausgezeichnet! Jch werde glei eute nein, es iſt woher n re n ſagt, m wahr ſe„Gut, komm am Abend herauf; wir werden dann darüber ſprechen.Mutter klagt ohnedies ſchon, daß du dich immer ſo ſelten an Se
„Ja, einverſtanden. Jch komme. Noch beſſer, ich hole dich ab,

und wir gehen dann irgendwohin zu Abend eſſen. Willſt du?“
„Wir werden ſehen.
Sie waren an der Egde Friedrichſtraße- Unter den Linden an

gelangt. Er mußte hier abbiegen, um in die Behrenſtraße zu gehen,

Hund alles verloren!“ ſprach ſie weiter, doch viel ruhiger und milder im
„Wenn auch das nicht, aber um ein Haar hätten wir ve loren während ſie nur noch ein paar Schritte zum Direktionsportal hatte

Er blieb ſtehen und ſagte ihre Hand feſthaltend. „Jetzt haben wir von

S

ann war auf eigenen

S

e.

eu d
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Aus aller Welt
Berliner Unglückschronik der Feiertage.

Die Berliner Feuerwehr wurde während der Feiertage in nichtweniger als Jan alarmiert. Jn einem Falle n drei et
ſonen, die im vierten Stock durch Flammen eingeſperrt waren, nur da
durch gerettet werden, daß ſie ſich in die von der le n auf
e Sprungtücher ſtürzten. Bisher wurden allein in Berlin
rei Selbſtmorde feſtgeſtellt Jn über zehn Fällen gelang es

der euerwehr, Lebensmüde, die ſich durch Leuchtgas vergiften wohten,
ins Leben zurückzurufen.

n Ter Eiſenbahnunfälle in Berlin.
Am Morgen des zweiten Feiertages geriet auf dem SchleſiſchenGüterbahnhof in Berlin ein Wagenpuher beim e e

e ne Puffer einer Lokomotive und eines Kohlenwagens. Der
nglückliche, dem der Bruſtkorb vollſtändig eingequetſcht wurde, war

auf der Stelle tot. Auf dem Bahnhof wurde am
erſten Feiertage ein Eiſenbahnarbeiter von einlegt und getötet. b en van

Beim Eislaufen ertrunken
Am erſten Weihnachtsta brachen zwei Schüler aus Spandau beimEislaufen auf dem Brtumipes ein. Es gelang, den einen der Knaben

zu retten, während der andere nur als Leiche geborgen werden konnte

Furchtbares Brandunglück.
Am Spitzbergtunnel in Hammern im Bayeriſchen Waldbrach nachts im Anweſen des d e

aus das v ſpät bemerkt wurde, daß die Hausinſaſſen kaum mehr Zeit
zur Rettung des nackten Lebens hatten. Ein Mann ſprang im
Hemd durchs Fenſter vom erſten Stock auf die Straße und wollte auch
voch ſeiner vor der Entbindung ſtehenden Frau Rettung bringen. Das
brennende Haus e Zu ſam men und begrub die Frau in
den Flammen. Bei der verkohlten Leiche der Frau wurde ein eben
neugeborene s von den Flammen wunderbarerweiſe un ver
ſehrt gelaſſenes Kind entdeckt. Jm Todesringen hatte die Frau ihm
noch das Leben geſchenkt. terhi12 Jahren. geſchen Weiterhin verbrannte ein Kind von

Vier Perſonen lebendig verbrannt.
„Jn Trouville (Frankreich) wurde die Villa eines Pariſer Jnduſtriellen durch Feuer zerſtört Dabei ſind vor den r her

B ſiützers ſeine Frau und drei Kinder im Alter von 12, I1 und
9 Jahren ums Leben gekommen.

Fünf Gehöfte eingeäſchert.
Jn dem in der Nähe von Treptow an der Rega gelegenen Dorfe

Aunsberg brach in einem Anweſen ein Großfeue s, das ikurer Zeit fünf Gehsſte einaſcherten e
Schwere Eiſenbahnzuſammenſtöße

Am Donnerstag ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Brünn
Prag ein ſchweres Eiſenbahnunglück. der der Station Brandeis
an der Aller fuhr ein nach Prag abgehender Perſonenzug auf
einen rangierenden Güterzug. Hierbei wurden 21 Per-
ſonen verletzt, darunter zwei ſchwer. Die Lokomotiven beider

üge wurden vollkommen zertrümmert, ebenſo der Dienſtwagen des
erſonenzuges.

Auf der Südbahnlinie bei Rockmart
abend unweit

S eeträgt.

(Georgia) ſind am Heilig-der Stadt zwei Synelkege e en
Man glaubt, daß die Zahl der Toten zwanzig

Zahlreiche weitere Perſonen ſind verletzt worden.

Schwerer Autvunfall.
Ein mit 5 Perſonen beſetztes Auto fuhr am Freitag früh inOpladen ein verunglücktes Laſtauto. Das Per ſo e n e t o

wurde vo ſtändig zertrümmert. Der Beſitßer war ſo
r tot, während der Chauffeur ſo ine verletzt wurde,

aß er noch beſinnungslos im Opladener Krankenhaus liegt. Die
anderen drei Jnſaſſen kamen mit ſeichteren Verletzungen davon.

Zwei Kinder überfahren.
In Stralſund, wurden die beiden 3 und 5 Jahre alten Kinder

eines Arbeiters beim Überſchreiten des Fahrdammes von einem Auto
erfaßt und überfahren. Der Knabe ſtarb auf dem Transport nach
dem Krankenhaus, während das Mädchen in bedenklichem Zuſtand in
das Krankenhaus eingeliefert wurde.

Schiffszuſammenſtoß im Nebel.
ufolge des dichten Nebels rammte am Sonnabend unweit von

Portland der engliſche Dampfer „Burutu“ die franzöſiſche Barke
„Eugenie Schneider“. Die Barke ſank und nur vier Mannder eſatzung konnten gerettet werden. Es muß damit gerechnet
werden, daß die übrigen 24 ertrunken ſind.

Keſſelexploſion auf einem Dampfer.
Nach Meldungen aus Philadelphig ereignete t imdortigen Hafen auf dem britiſchen Dampfer „Bellevne“ eine Keſſel

exploſion, wobei zwei Schiffsingentenre ums Leben kamen.

Kemal Paſcha befiehlt die „ſchlanke Linien

Ein Schupvautv verunglückt
Mittwoch nacht ereignete ſich auf der Chauſſee Weſel Reesein re Autounglü de der großen Glätte geriet ein Auto

der Eſſener Schutz polizei ins Schleudern und ſchlug um.
Hierbei wurde ein Dberleutnant auf der Stelle getvtet,
während der Chauffenr, ein Oberwachtmeiſter ſowie ein Landjäger
ſchwer verletzt wurden.

Todesſturz im Warenhaus.
In dem am Ring gelegenen Warenhaus der Gebr. Baraſch

in Breslau ſtürzte ein 35jähriger Mann, der vom a Stockwerk
aus das Leben und Treiben im Erdgeſchoß beobachtete, infolge eines
Schwindelanfalles über die Brüſtung in die Tiefe. Er fiel auf einen
Verfaufstiſch, deſſen Glasplatte rimmert wurde. Der Mann ſtarb
auf dem Wege nach dem Hoſpital.

Ein neuer Vulkan in Albanien?
Nach Blättermeldungen aus Tirana iſt in den Bergen von

cigeea in Albanien nach mehreren Erdſtößen ein neuer
Vulkan in Tätigkeit getreten, deſſen Ausbruch bereits zwei Tage
andauert.

Moderne Odyſſee
19 monatige Jrrfahrt mit einem Wikingerſchiff.

Nach einer Meldung aus Os o iſt das mit 4 Perſonen beſette
Wikingerſchiff, das am C7. Mail 1925 Norwegen verließ,
nach 19m on atiger Jrrfahrt dort gelandet. Das Schiff war
zwiſchen Jsland und Grönland vollkommen außer Kurs
gekommen.

Schwere Autobusexploſion in Belgien.
In dem Städtchen Ohlin, norweſtlich von Mons, explodierte
infolge Entzündung der Benzinbehälter ein Autobus, wobei
24 Arbeiter zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Ein Aufſehen erregender Freiſpruch.
Einen Freiſpruch, der größtes Aufſehen hervorgerufen hat, fällte

die Wiener Strafkammer. Sie erkannte den Fleiſ e Jo
n Vimpaſſinger nur der Tötung auschuldig, obwohl er zugeſtanden hatte, ſeine Frau mit Beilhieben auf
den Kopf erſchlagen, den Leichnam zwei Tage unter ſeinem Bett ver
ſteckt, dann ne und in die Donau geworfen zu haben. Vimpaſſinger er lärte, daß ſeine u ihn mit einem e tätlich be
droht habe. Er iſt auch veſ uldigt, ſeine uneheliche Tochter,
die gleichfalls ſpäter ver chwunden iſt, er ſchlagen zu haben. Man
glaubt allgemein, daß er das Mädchen zerſtückelt und die Leichenteile
in die Donau geworfen hat, konnte aber einen Nachweis nicht führen.

Zwei Schmuggler in den Alpen verſchwunden.
Beim Großen St. Bernhard, in der Nähe des Col deMenouve, An zwei Schmuggler verſchwunden. Eine

Schmugglerbande war am Montag von Allain, das am rechten
Ufer des Berthierbaches liegt, in der Morgenfrühe aufgebrochen,
um ſich über den Col de Menoube nach Bourg St. Pierre auf
ſchweizeriſches Gebiet zu begeben, dort Kaffee und Tabak zu kaufen
und die Ware nach Jtalien zu ſchmuggeln. Am Dienstag vormittag
S 9 Uhr waren die Schmuggler wieder auf dem Col de Menouve.

ie wurden dort von einem he kigen Schneeſturm überraſcht. Sieben
Schmuggler konnten ſich in Sicherheit bringen, während zwei ver

ſind und auch von den Mönchen trotz eifriger Nach
orſchung nicht gefunden werden konnten.

Dreifacher Mord in Riga.
Jn einer der belebteſten Straßen Rigas dran

bande in den Laden eines n e ein unBeſitzer, ſeine Frau und die Verkäuferin
den Laden aus und entkamen unerkannt.

Türkiſche Reformen.

eine Räuber
e nd ermordete den

Die Räuber plünderten

rateure in Konſtantinopel jüngſt gehalten hat, hat er erklärt,
daß „in der türkiſchen Republik zuviel gegeſſen“ würde und daß vor
allem die türkiſche Frau „zu umfangreich“ ſei. Es kaum
anzunehmen daß dieſe Außerung des Präſidenten das ungeteilte Ent
t gerade dieſes Auditoriums gefunden das von der Eſſens

Jn eine ede, die er in der e der Hoteliers und Reſtau

luſt ſeiner lieben Mitmenſchen lebt. Augenſcheinlich ſchlummert aber
in den Herzen der e der Wunſch, ihre Frauen und Töchterin modernen Gewändern zu ſehen. Und dieſe wieder fordern von der
Frau nun einmal Schlankheit Leider iſt Schlankheit nicht immer
eine ort ſondern die Erreichung der berühmten ſchlanken
Linie erfordert mitunter einen ſehr feſten Willen. Muſtapha Kemal
aber kommt dieſem mehr oder minder feſten Willen zur Hilſe und
at jetzt befohlen, daß fortan die türkiſchen Menüs nicht mehr wie
onſt mitunter bis 12 Gänge enthalten, ſondern nur noch höch
ten s zwei. Nach Bauchtans, Fez und, Schleier rückt der türkiſche
Präſident nun auch „dem Magen zuleibe“. Das iſt entſchieden eine

otwehr,

e Kemal hat ein neues Feld für ſeine Energie e
r

Tat größten Mutes. Denn in all iſt der Menſch amcmiftbnchſten n in allen Magenfragen iſt

Ein Pechvogel der Liebe.
Ein arger Pechvogel und Märtyrer der Liebe ſcheint der alte

Marquis de geweſen zu ſein, wenn man den Aufzeichnungen
eines Teſtaments Glauben ſchenken darf Marquis de Petingas hatte
ich vor 12 Jahren in eine Se Schauſpielerin der Comédie

ame, die damals erſt 16 d altrangaiſe verliebt. Die junge
war, en auf der Bühne zwar nur ſehr unkergeordnete Rollen,
im Leben des Marquis aber eine um ſo bedeutungsvollere. Der
Marquis erzählt darüber mit bitterem Sarkasmus folgendes

Vor 12 Jahren, als ich Lorette Dion kennen lernte war ich der
Beſitzer von zwei ſchönen e von 15 Millionen Frank, von
zwei geſunden Armen, zwei gutſehenden Augen und eines im allge
meinen durchaus angenehmen Lebens De hat ſich alles geändert,
und damit iſt der Unkoſtenetat meiner Liebe belaſtet worden. Mein
linker Arm iſt ſteif, weil ich zu anſpruchsvoll war d. h, ich wollte die
kleine Lorette nur für mich haben, was ſie aber nicht wollte. Jch
hatte darum mehrere höchſt törichte Duelle mit den von ihr Bevor
ugten. Das Endergebnis war ein ſteifer Arm, der von einem Degenſich ſo unglücklich getroffen wurde. Jn den Füßen W ich Rheuma

tismus von den vielen Seereiſen, die ich meiner launiſchen Lorette
züliebe unternehmen mußte. Meine Augen d ſchwachſichtig ge
worden von dem Leſen der vielen Liebesbriefe, die ſie von anderen
bekommen hat. Wohin meine Millionen gekommen ſind, darüber
geben die anliegenden Rechnungen und Quittungen Auskunft. Als
ein echter Narr habe ich Spaß daran gefunden, meine Lorette für
andere mit Brillanten zu ſchmücken, die insgeſamt 3 Millionen Frank
gekoſtet haben. Sie hat mich mit Recht jetzt, wo t nichts mehr habe,
aus dem en an möchte es nicht für möglich halten,
was eine Frau im Laufe von 12 Jahren an Toiletten brauchen kann
Jch halte aber jetzt alles für möglich. Das beſte war, daß i mit
meinem Gelde einen Günſtling der kleinen Lorette vor dem Unter
gang rettete, ohne es zu wiſſen. Liebe macht die Frauen ſchlau! Selbſt

abend Gelegenheit zu einer Szene gaben, wodurch

meine kleine Lorette, die nicht bis drei zählen konnte, wußte wunder
voll bis 300 000 zu zählen, wenn es ihre Liebhaber e Meine
Schlöſſer beſitzen ein e e und ein Fleiſcher, die jeden
falls recht tüchtige Handwerker waren und mehr Lebenserfahrung und
Lebenskunſt beſaßen, als ich armer, alter Meine Schulden
hinterlaſſe ich nun auch meiner Lorette.

Die „Muſik“ der Jnſekten.
Nach angeſtellten Unterſuchungen ſummt die Stubenfliege

beim Fliegen die Note B. Das heißt, ihre Flügel ſchwingen 385 malSerude kunde. Die Biene ſummt A und ſhwingt 440 mal die
ekun

Narr.

Eine Millionärin heiratet einen Chauffeur
Jn. Neuyork hat eine 64 jährige Millionärswitwe jetzt

einen n e e geheiratet Die alte Dame war häufig in
dem Wagen ihres jetzigen Gatten gefahren und hatte mit dieſem im
Laufe der Zeit ein Freundſchaftsverhältnis angeknüpft. Der glück

liche Taxichauffeur ſteht im Alter von 22 Jahren.

Der Hehler wider Willen.
Als ein Herr aus Schöneberg vor vier Wochen von einer aus

Nee e „Reiſe quer durch Berlin“ heimkehrte, entdeckte er in ſeiner
et eine wertvolle fremde Taſchenuhr, die auf eine bisher nicht

aufgeklärte Weiſe dahingekommen war. Die Uhr iſt als verloren oder
geſtohlen nirgends angemeldet worden. Der Schöneberger Herr hat
mit allen möglichen itteln verſucht, ihren Eigentümer ausfindig
zu machen, aber vergeblich. Weil man bisher eine andere Erklärung
nicht hat finden können, rechnet man mit der Möglichkeit, daß er in
poſthypnotiſchem Zuſtand einen Diebſtahl ausgeführt hat.
Eine andere Möglichkeit wäre die, daß ein Taſſchendieb dem
Uhrenfinder die Uhr zuſteckte, als er ſich beobachtet glaubte.

Der letzte Wille: eine Gardinenpredigt.
Gardinenpredigten ſind unbeliebt. Ganz unangenehm aber muß

es ſein, wenn man ſie ſchwarz auf weiß vorgeſetzk bekommt. Dies
ereignete ſich kürzlich in der Nähe von Kopenhagen Ein Ehe
mann ſtarb. Seine Frau hatte ihm augenſcheinlich viele Gardinen-
predigten gehalten. Jm Sterben r er ihr nun eine, indem er in
ſeinem Teſtament ſchrieb: „Jn Anbetracht des Umſtandes, meine
teure Frau, daß die Schwächen in meinem Charakter dir jeden Sonn

i ben e e evergiftet wurden vermache ich dir eine lebenslängliche Pente onWodentn 125 Kronen. Dieſe Summe wird dir an jedem Montag
ausgezahlt werden. Da ich weiß, welch unordentliche ünd verſchwenSrtſche Frau du biſt, ſo bin ich feſt überzeugt davon, daß von dieſer

Summe am Sonnabend auch nicht mehr ein Pfennig in deinem Be
ſitz ſein wird. Jnfolgedeſſen wirſt du den Sonnabend und den Sonn
tag nicht gerade in einer ſehr freudigen Stimmung verleben, und
vielleicht wirſt du dann einmal die vielen Sonntage bereuen, die du
mir an deiner Seite vergiftet haſt.“

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phi. Sregfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hans Thormagnn für Volkswirtſchaft und Sport KurtRößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorſ vraubacher Str 38.

Für unverlangt eingeſandte Mänüſkripte wird teine Gewähr Uübernommen.
z Rückvorto iſt in ſedem Falle beizulegen

Druck und Verlag der Firma Th. Rot ner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umiaßt h Serten

der Sache, um derentwillen ich eigentlich auf dich gewartet habe, gar
nicht geſprochen Jhr habt doch den Brief von Avalescu bekommen
Was iſt's alſo mit den Mannheimern Wird er ſie kaufen

„Ja, er wird ſie kaufen.“
Auf der Zunge brannte ihr das Wort: „Jch habe es ihm geſagt!“
Aber ſie drückte es zurück. Lachte nur und ging davon.
Reinhold ſah ihr betroffen nach. Das Lachen! Warum lachte

e? Sie war heute morgen mehr als merkwürdig geweſen
fach bah Sie blieb bei Heidenberg, das war die Haupt

ache!

Als ſie ihr Büro betrat, war es Punkt neun. Sie begann ab
zulegen da öffnete ſich die Tür zu Heidenbergs Zimmer, und dieſerſahen auf der Schwelle. Er hatte auf ſie gewartet

Sie ſprachen nichts. Nur ihre Augen grüßten ſich, innig, leiſe,
ſehnſuchtsvoll

Mit ein, zwei raſchen Schritten war er bei ihr und riß ſie an ſich.
Sie küßten ſich in einem langen Kuß

Wieder begann der Boden unter ihr zu wanken. Jrgendwo ſtand
aber etwas in ihr auf, raunte ihr zu, daß ſie doch eben noch mit ihrem
Bräutigam ja, mit ihrem Bräutigam zuſammengeweſen war. Die
e erinnerte ſich, rief die Vernunft zu Hilfe ſie machte ſich

s

„Um Gottes willen, wenn e hereinkommt“, lachte ſie.
„Der kommt nicht ſogleich, ich habe ihn auf ſiebentauſenddreihundert

Botengänge geſchickt. Jch will dieſe erſten Minuten des Tages mit

dix allein ſein„Jch bitte dich, laß mich die Poſt
d „Die habe ich ſchon bei mir drinnen. Komm herein, ich habe mit
ir zu reden!“

Er ſchloß die Türe hinter ihnen und zog ſie mit beiden Händen
an den Schreibtiſch, vor den er ſich ſetzte, während ſie neben ihm ſtehen
ad Die Privatſekretärin neben dem Chef, beide mit der Poſt
eſchäftigt. y„Haſt du, liebe Hanna, ſchon darüber nachgedacht, was werden

ſoll fragte Heidenberg.
Jhre Augen leuchteten und leuchteten
„Nein“, antwortete ſie.
Sie war echteſtes Weib. Jn dem Augenblick, da ſie liebte, war

alles andere von nebenſächlicher, untergeordneter Bedeutung.

Er ſah zu ihr auf, er verſtand ſie. ehen ſagte er leiſe und innig, „was für ein Gottesgnaden
öpf biſt dul“
„Rede keinen Unſinn! Der Herr Generaldirektor Herbert Heiden

berg von der Deutſchen Bankgeſellſchaft und ſolches Süßholz! Jch bin,
wie ich bin! Jch liebe dich, und ich bleibe dix, bei deiner, bei
meiner Herbert, darf ich ſagen, unſerer Arbeit Alles andere 2
Das muß und wird ſich von ſelbſt ergeben.
Er wollte auffahren. Sie packen. Küſſen Sie entwand ſich
ihm und drückte ihn auf ſeinen Stuhl zurück.

„Jch denke du wollteſt mit mir reden.
Er fügte ſich, halb und halb beſchämt.
„Du haſt recht lächelte er. „Aber, Hannag, ich habe auch recht.

Wir müſſen uns klar werden darüber, was weiter wird.

„Jch liebe es nicht“, fuhr Heidenberg fort, „mich von den Er
eigniſſen lenken und überraſchen zu laſſen. Hier e du, oder meinſt
du, ich könnte dich auch nur eine Sekunde entbehren Jch würde es
hier an meinem Schreibtiſch aushalten, wenn ich dich nicht Tür an Tür
mit mir wüßte? Damit ich nur e brauche, um dich zu ſehen,
dich e dich zu fühlen, dich zu küſ

iesmal war die Leidenſchaft ſtärker als ſie beide. Der Reſt ſeiner
Worte ertrank in einer Sturzwelle, die über ſie brandete, und der ſich
auch Hanna nicht erwehren konnte

„Du du ſtammelte er unter ſeinen Küſſen, „du weißt
ja nicht, wie ich dich liebe! Was du mir biſt! Was du mir ſein ſoll
und ſein wirſt Hanng Hannag eJrgend etwas ſchreckte ſie auf. Sie ſchnellte in die Ecke des
Zimmers zurück, wo über dem Sofa ein Spiegel hing. Er ſprang an
die Tür, riß ſie auf niemand!

Da lachten ſie beide, kindiſch, täppiſch, verlegen, beſchämt.
„Es war nichts“, rief er „wir ſind nervös!“
Sie ordnete ſich Haare und Kleider. Jhre Wangen glühten, ihre

Augen tanzten, ihre Bruſt flog Weiß Gott, ſie war ſchön und
in dieſer Minute ſchöner, verlockender denn je d

em Mann, der den Blick nicht von ihr ließ, ſchrie die Seele
nach ihr. Sie nehmen, forttragen können San gleich wohin! Nurſie für ſy allein haben, ihre Jugend, ihre S a

„Herbert“, bat ſie, ohne ſich aus ihrer Ecke vorzuwagen, „wir

Jch danke, mehr fehlt uns nicht!“
ah Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch zurück, und ſie kam langſam

näher
„Jch muß aber alles mit dir durchſprechen“, beharrte er. „Ver-

ſtehſt du denn nicht Jch will doch kein Verhältnis mit dir anfangen!
Jch will dich fürs ganze Leben. Jch will dich vor aller Welt.
Jch will dich als meine Frau!“

Trotzig, herausfordernd ſchrie er die letzten Worte heraus

27.

n und da er ſeine Seele freigemacht hatte, konnte er ruhiger
prechen, ſachlicher.

„Du, als dieſe auserleſene Frau, die du biſt“, ſagte er, „willſt
nichts ſehen als deine und meine Liebe. Aber Hanna vergißt du,
daß du einen Bräutigam haſt und ich eine Frau? Wie ſoll das
werden Wir wollen doch nicht lügen, mit unſerer Liebe Verſtecken
en Und ich kann mich doch nicht mit den Rechten beſcheiden,

ie mir Herr Reinhold Gehrke von ſeinen offiziellen Rechten übrig
läßt! t du in dieſen Räumen biſt, gehörſt du mir, biſt
meine Privatſekretärin 7„Etwas weit ziehſt du die Grenzen meiner Stellung“, lachte ſie

übermütig, glückſelig. owill doch überhaupt keine Stellung, keine Grenzen! Jch
will dich! Will nicht, daß du von hiex fortgehſt und dich zu Herrn
Reinhold Gehrke begibſt, um um

Jhre Augen flammten einen Moment lang auf.
„Es iſt vielleicht ſchamlos, was ich en ſage“, rief ſie, „aber

wenn mein Bräu ſie ſtockte an dem Worte. Brachte es kaum

über die Lippen „wenn er mich nur ein einziges Mal ſo ſo
ſo küſſen hätte wollen wie du eben Es iſtſchlecht, es iſt ſchamlos, ſo zu ſprechen, aber mein Gott

ich weiß nicht, jetzt kann ich s nicht begreifen, was mich zu ihm ge
et hat Du kannſt doch nicht annehmen, daß ich ſeine

rau werden kann Fch wäre ſie ja auch nicht geworden, wenn
wenn nun ſie warf ſtolz den Kopf zurück und blickte ihn
mit ihrer Liebe an „wenn du und ich nicht zuſammengekommen
wären. Es wird übrigens nicht allzu ſchwer gehen

„Er kann vor allem nicht hier bleiben. Das iſt doch entwürdigend
ür dich, für mich Ganz abgeſehen davon, daß ich aus der
ffäre mit den Aktien an ſich irgendeine Konſequenz ziehen muß.

Schließlich habe ich nicht nur die Ehre, der Rivale des Herrn Rein
e Gehrke, ſondern auch ſein Chef, ſein Brotherr zu ſein S

ch nehme ihm die Frau weg, um ſo ſchärfer muß ich
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Du nimmſt ihm nicht die Frau weg. Wenn ich es mir recht

überdenke ſo war ich innerlich ſchon lange nicht mehr bei ihm
Eines Tages, ſo oder ſo wäre es doch Aber Herbert, wie
eſagt, ich brauche Zeit, ich muß auf meinen Bruder und meine

Mukter Rückſicht nehmen. Beſonders für die alte Frau wird es ein
harter Schlag eine aufgelöſte Verlobung! Mit ihm ſelbſt wird
es nicht ſchwer werden. Er hat vhnedies die Abſicht, ſeine Stellung
in der Bank aufzugeben und und Sie zögerte einen Augen
blick. Drehte ſie jetzt nicht den Spieß um? Verriet ſie jetzt nicht
Reinholds Geheimniſſe und Pläne

„Er will ein eignes kleines Geſchäft begründen“, fuhr ſie dann

n fort.Heidenber
ſo ähnlich. Aber jedes Wort darüber mußte ſie doch verletzen.
nickte alſo nur ächelnd, verſtändnisvoll

„Und dann
Gerecht ſein! Wollte konnte er ſich über einen jungen Menſchen

luſtig machen, verächtlich erheben, weil der „anfing Hatte nicht
er e Klein, ſorgenvoll unter den ſchwerſten

pfern
Er ſtand auf und ſagte e „Er will ſich ſelbſtändig machen!

So ſo! Nun gut, das vereinfacht die Sache ſehr. Und da glaube
ich wird ſich ein Weg finden laſſen, auf dem ich mit meiner Hilfe
zu ihm kommen kann, ohne daß es den Anſchein erweckt, als wollte
ich wieder gutmachen, entſchädigen Sie wollte dazwiſchen
reden er wehrte ihr mit einer beinahe herriſchen Handbewegung.
Sag' nichts dazu, Hanng das muß ich! Jch bin der Stärkere
in jeder Beziehung. Das verpflichtet mich! Aber wie du ſagſt
das wird ſich finden, wird ſich von ſelbſt ergeben. Doch Hanng i
bin nicht freil! Noch nicht. Jch muß mich frei machen, mich! Deinet
willen und meinetwillen. Höre mich an! Ich habe auch einmal ſo
„angefangen“ wie Reinhold Gehrke. Und ich habe Schlimmeres getan
als er, um anfangen zu können. Jch habe mich verkauft. Klingt ein
bißchen theatraliſch, nicht wahr? Es iſt aber ſo

Sie wollte nichts hören. Was ging das ſie an, was da einſt

wollte etwas ſpötteln von „ergaunertem Gelde“ r
r

warl!geweſen (Fortſetzung folgt.)
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Streifzüge durch
Alteriümliches aus der Burgſtraße

An dem Hauſe Burgſtraße 16, dem Bäckereigeſchäft von Rudolf
Schubert, werden gegenwärtig umfaſſende bauliche Veränderungen vor
genommen. Mit dem Umbau der Räumlichkeiten im Erdgeſchoß. wird
auch die Verbreiterung des u ſchmalen Eingangs zür Mälzer
ſtraße durchgeführt werden. Ein Blick auf das Außere des Hauſes

genügte um zu erkennen, daß es ſich hier um ein ſehr altes Gebäude
andelt. Schon das Wappen über dem Laden mit der Jahreszahl 1698
eſtätigt die Vermutung „Wem das nicht genüge, der möge (wenn es

Herx Schubert erlaubt ſich den Hof und die Hintergebäude, die mit
dem Vorderhaus verbunden ſind, anſehen. Er wird an dem hohen
Alter des Hauſes nicht mehr zweifeln Nach alter Väterweiſe ſind
nämlich hier zwei Nachbargebaude ineinandergebaut, ſo daß der untere
Teil zu dem einen, der obere Teil zum Nebengrundſtück gehört. Vor
allein ſind aber eine wahre Sehenswürdigkeit die Keller die den
Grund und Boden kreuz und quer durchziehen und ſich ſogar unter dem
Hofe fortſetzen. Dieſe ünterirdiſchen Räume ſind Toönnengewölbe mit
einer r von etwa 1,80 Meter und würden, zuſammengelegt, eine
ungefähre Länge von 75 Meter ergeben. Dabei ſind ſie ſorgfältig aus
gemauert und haben einige nach oben en Luftſchächte. Sie weiſen
auf ein ſehr höhes Alter hin und laſſen vermuten, daß hier einſt ein
anſehnliches Handelshaus geweſen ſein muß Ubrigens hat das Nach
barhaus (Drogerie von Leber ebenfalls weitverzweigte Kellergewölbe,
die geradezu ein kleines Labyrinth bilden, aufzuweiſen. Endlich barg
das Schubertſche Haus bis vor kurzem zwei Kunſtwerke, die in ihrer
Art für e eine Seltenheit bedeuten. Es ſind Hochreliefs, die
in je einer Niſche der Ladenſtube angebracht waren und bibliſche Er
zählungen (Paradies, Kreuzigung) darſtellen. Mit großer Mühe
wurden ſie vor dem Umbau von der Wand gelöſt, konnten dabei aber
leider nicht unbeſchädigt blieben. Doch iſt zu hoffen, daß es dem en
mann gelingen wird, ſie wieder zuſammenzuſetzen. Jm Heimatmuſeum
werden ſie dann an geeigneter Stelle angebracht werden. Uber das
Alter und die Herkunft dieſer Kunſtwerke iſt nichts Beſtimmtes zu
ſagen. Vielleicht haben ſie den Grund gegeben zu der Vermutung, das

aus habe früher einem geiſtlichen Orden als Aufenthalt gedient
Seit Mitte vorigen Jahrhunderts gehörte das Haus nacheinander

folgenden Merſeburger Bürgern: Seifenſiedermeiſtern Ort mann
und Remmler, Fleiſchermeiſter Reichardt Von ſeinen Erben
kaufte es Fleiſchermeiſter Schubert.

Wenn auch über die Beſitzer des Hauſes im 18. Jahrhundert vor
lIäufig nichts ekannt iſt, ſo wird ein planmäßiges Durcharbeiten der
Akten des Magiſtrats auch hier Klaxheit bringen und noch manches
Wertvolle für die Geſchichte unſerer alten Stadt zutage fördern. Nur

ehört dazu viel Zeit und große Geduld! Aber aus dem 17. Jahrd konnte manches entdeckt werden, was mit dem alten Hauſe der

üxrgſtraße im Zuſammenhang ſteht und hiermit an die Offentlichkeit
gelangen mögem 28. Auguſt 1662 wurde Merſeburg von einem furchtbaren

Brandunglück heimgeſucht, wie es in dieſem Ausmaße unſere
Stadt kaum geſehen hatte und es zum Glück nicht wieder erleben
brauchte. Jn der Mittagsſtunde des genannten e e brach
in dem Hauſe des Schulkollegen Chriſtian Vogel, an der Ecke Enten
plan-- Burgſtraße (jetzt das Haus von Arthur Schwickert), ein Brand
aus der ſich mit unheimlicher Schnelligkeit verbreitete Bald ſtanden
auch die Nachbarhäuſer in Flammen; die Burgſtraße, Obere Burg
ſtraße, Tiefer Keller, Blgrube, ja ein großer Teil des Neumarkts
wurden in Aſche gelegt. Leider kamen in dem entſehlichen Feuer auch
vier Menſchen ums Leben. Das Kirchenbuch von St. Maximi ſchreibt
„Heinrich Gülicher, Büchſenſchmied, Matthes Dreßler, Bierziehers Weib,
Chriſtian Vogel, Baccalauxer Dienſtmägdlein, des Steuererhebers
Anſelm Arnolds Tochter ſind bei der großen Feuersbrunſt, als ſie
aus dem Keller haben von Vorräten retten wollen, durch Rauch und
Dampf jämmerlich erſtickt worden. Lange Zeit waren in der Stadt
die Spuren des furchtbaren Brandes noch zu ſehen. Der Schutt der
eingeſtürzten Mauern ſperrte die Burgſtraße und das Neumarktstor
dermaßen, daß während des Brandes Hilfeleiſtung unmöglich noch
lange nachher der Verkehr gehemmt war. Das ganze Stift ſoll Wagen

und Karren ſtellen zum Abfahren des Schuttes aber nur die ſtädtiſchen

e ehe a e et e t in e oe Zuttmaffen ſchätzte der Rat guf 1765 Juhren, ſie lageh al 1668 alſo nach Monaten in n Segen enther r
Ein Aktenſtück des Magiſtrats gibt uns über den Brand, ſeine

Entſtehung und ſeine Ausbreitung nähere Nachrichten. Vor allem
enthält es die Namen derer, welche Beſitzer der vernichteten Häuſer
waren. An der Hand dieſer Angaben läßt c feſtſtellen, wo die ein ſtellig gemacht.
zelnen gewohnt haben. Es r das für die Erforſchung der Geſchichte
unſerer Stadt ſehr wichtig, da die alten Akten und Protokolle wohl
zahlreiche Namen enthalten, leider aber die Wohnung von Bürgern
und die Lage ihrer Häuſer nur ſelten genau bezeichnen

Jn der unteren Burgſtraße wurden ſolgende Bürger vom
Brande betroffen Schulkollege Chriſtian Vogel (Nr. 8, jetzt Privat. M
mann Schwickert) Michael Agner (Nr. 12, jetzt Kaufmann Florheim;

das Haus Juwelier Heine beſtand damals noch nicht), Anſelm Arnold
ſetzt Stadtapotheke), Stadtrichter David Bock ſſeht Nr. 16 Bäckerei
Schubert), Paul Staals Erben jetzt Nr. 18, Drogerie Leber Jn
dem Hauſe, an dem augenblicklich ein Umbau vorgenommen wird.
wohnte alſo damals, zur Zeit des großen Brandes, der Stadt
richter David Bock. über ſeine Amtstätjakeit, die gleichzeitig auch ein
Licht wirft auf das damalige ſtädtiſche Regiment, iſt aus den beiden
Bänden des Magiſtratsarchivs Verzeichnis aller Rathsperſonen zu
ren und „Wahlprotokoll derer Rathsperſonen mancherlei zu
erſehen.

Von Gertrud Bäumer.
An der Chorſchranke des nördlichen Seitenſchiffes im Bamberger

Dom ſtehen die beiden Frauen. Kaum aufeinander bezogen eden
falls nicht in der Begegnung gedacht, Einzelgeſtalten, deren Gehalt ein
fach über die vorübergehende n hinauswächſt und ſie dadurch
wieder einſam macht. Maria an der Vorderſeite des Pfeilers, höher,
Eliſabeth hinter ihr, um die Ecke, den Blick nicht ihr zu, ſondern über
ſie hinaus, an ihr vorüber, in größere und fernere Räume gerichtet.
So iſt ihr Zueinanderſtehen nicht ohne Sinn, aber dieſer Sinn iſt
anders, gleichſam hiſtoriſcher erfaßt als durch die genrehafte Be
gegnung.v Auf der anderen Seite des Pfeilers ber lachende Verkündigungs

engel. Der Meiſter der Heimſuchung hat ſich nicht gefürchtet, das
Überſchwängliche zu ſagen und zu zeigen. Seine Seligen und ſeine
Verdammten ſind alle in einer Ekſtaſe ihres ſeeliſchen Zuſtandes ge
zeigt, die ihre Geſichter faſt in der gleichen Weiſe zerreißt in einer
äbſrlut äußerſten Spannung des phyſtognomiſchen Ausdruck Was
ſie erleben, geht über alle menſchlichen Maße und muß deshalb die für
den Alltag geſchaffenen menſchlichen Züge zur Grimaſſe überſteigern.
Der Engel iſt der wiſſende Träger ſeliger Botſchaft. Wiſſend zugleich
um die holdſelige Ahnungsloſigkeit der Mutter. Er ſagt „Fürchte
dich nicht“ und „Du Gebenedeite unter den Weibern“ und ſein
Lächeln gilt (im Blick des Augens, der Art ſeines Hinſehens zu ihr
liegt das) ebenſoſehr ihrer Angſt und ihrem Unglauben, wie der ſeligen
Bedeutung ſeiner Verkündung, daß Gott in ihren Schoß eingehen
und durch ſie Teil haben wird an Menſch lichkeit

Es gibt wohl keine Maria der deutſchen Plaſtik, die wie dieſe die
Maria der Emvpfängnis iſt. Alles an ihr iſt die Erwartung der
Mutterſchaft. Sie iſt mädchenhaft in den eigentümlich naiven Zügen
ihres Geſichtes, der etwas nach oben hin geſtreckten Naſe, dem reizenden
weichen Mund, den Grübchenwangen, den hochgezögenen Brauen über
etwas ſchweren Lidern, dem zierlichen, ein bißchen vordringlichen Kinn
Und doch ſchon von der Sorglichkeit der Mutterſchaft Sepragt durch
das große Tuch, das alles einhüllt, den lockigen Scheitel, die ſchmalen
Schultern, die ſtarken Brüſte, den Leib, der ſchon zu tragen ſcheint,
das ganze unbewußt koſtbare Gefäß, in dem Gott wohnen ſoll und
das ſchon nicht mehr ſich ſelbſt gehört, ſondern wartet. Wartet mit
dem leiſe zurückweichenden, an den Pfeiler gedrängten Oberkörper,
dem zugleich vorgeneigten wie Iauſchend und geneigten ge
ſegneten Haupt, dem ſchon ragenden und von kräftigen Beinen ge
ſtüßten Leib. Und dabei ſelbſt nichts iſt, nichts ſein kann, nichts ſein
darf als die junge Mutter. Daß ſie ein Buch hält, iſt eigentlich ein
Widerſpruch. Aber man muß vielleicht an die alte deutſche Chriſtus
dichtung denken, die von Maria ſtolz berichtet, daß ſie leſen konnte
und den Pfalter las, als der Engel zu ihr kam.

Die Geſtalt der Eliſabeth iſt das Höchſte, was deutſche Kunſt,
vielleicht aller Zeiten, von der Frau ſagen konnte. Jhre Heiligkeit

Maria und Eliſabeth

öffnet in unermeßliche Ferne gerichtet.

u iſt und nur ihr in ſchwerer Ahnung
Evangeliums

die Heimatkunde
Nach dem alten Bürgerbuch exlangte „David Bock, U. Can-

ditatus von Leipzig bürtig“ (d. h. Kandidat beider Rechte), am 21. Mai
1655 in Merſeburg das Bürgerrecht. Sehr bald muß ſich der damals
Siebenunddreißigjährige die Wertſchätzung der Bürgerſchaft erworben
haben, denn ſchon 1659 wird er zum Stadtrich ter gewählt. Der
Rat der Stadt Merſeburg beſtand früher aus 18 Perſonen von welchen
aber nur 6, der Bürgermeiſter, der Stadtrichter, 2 Kämmerer und
2 Aſſeſſoren, das ſädtiſche Regiment ausüben Kurz vor oder nach
Michaeli fand die Ratswahl ſtatt; es traten die folgenden 6 und dann
nach Ablauf des Jahres die nächſten 6. in das Stadtregiment ein, ſo

daß, wenn drei Jahre um waren, das erſte Drittel der Ratsherren
wieder an die Reihe kam. Es handelte ſich alſo eigentlich nicht um
eine Neuwahl. Dieſe war nur nötig, wenn jemand aus der Zahl der
18 Herren verſtorben war oder aus irgendeinem Grunde ſein Amt
nicht mehr verrichten konnte oder wollte. Nur der Stadtſchreiber blieb
im Amte und würde nicht neu gewählt, gehörte freilich auch nicht zu
den Ratsperſonen, die ja ihre Tätigkeit nur im Nebenamte ausübten.

Als das Jahr 1658 zu Ende ging, wären folgende Ratsherren
an der Reihe geweſen Chriſtian Breuer, Konſul Georg Gewinn,
Richter Benedikt Krölle und Andreas Weidmann, Kämmerer; Michael
Liedmann und Philipp Köhlau, e Indeſſen waren der Stadtrichter Gewinn und Aſſeſſor Liebmann i mehr am Leben. Für
ſie mußten Nachfolger gewählt werden. Die Ratswahl überhauptund Neuwahl des S abtrichters und des Aſſeſſors voll
zogen ſich folgendermaßen

Unter Vorſitz des Bürgermeiſters Meißner verſammelten
ſich die Herren des Rats im Rathaus lin der Burgſtraßeſ. „Nach
Bedankung gegen den hohen Gott vor alle Wohltaten wollte man im
Namen Gottes vornehmen die Rat s wahl mit Bitten, daß der höchſte
Gott tn Segen hierzu und ferner über uns gnädig walten wolleDer re Rat verläßt das Sitzungszimmer, das ſich im erſten
Stockwerk des alten Rathauſes auf der r befand und einen
nach Weſten vorſpringenden Erker hatte. „Wird der geſambte Rat
e ſo vorhanden, welche ſich erklären, daß man von denenſelben
(den e e nichts als alles Liebes und Gutes wüßte, daher
wohl dabei zu verbleiben. Nachdem die alten Mitglieder als neu
rn De wird an Stelle des verſtorbenen Georg Gewinn
„David Böck zum Stadtrichter gewählt, und zwar entfallen von
14 abgegebenen Stimmen 10 auf ihn. Ein Zeichen von dem an
Vertrauen, das er genießt. Für den verſtorbenen Michael Liebmann
tritt Georg Putze als Aſſeſſor in den Rat ein. Das Ergebnis der
Wahl mußte nunmehr dem Herzog Chriſtian mitgeteilt werden,
damit dieſer die Beſtätigung ausſpreche. Der Stadtſchreiber
Johannes Steinersdorf ſchreibt

„Gnädigſter Herr,
Ew. Fürſtl. Durchl. geben wir untertänigſt zu erkennen, daß ver

möge unſerer Privilegien und alten Gerechtigkeiten wir die neue Ratswaßt im Namen der heiligen Dreifaltigkeit vorgenommen und bis zu
Ew. Fürſtl. Durchl. Confirmation auf unſere Pflicht zu künftigem
Regiment Herrn Chriſtian Breuern zum Bürgermeiſter Herrn David
Bocken zum Stadtrichter und dann zu Beiſthern Benedikt Kröllen,
Andres Weidemannen, Philipp Köhlauen und Georg Putzen (welche
S Ratsſtuhl bis auf David Bocken und Georg Putzen beigewohnetſ

erwählet. dDamit nun, gnädigſter Fürſt und Herr, dieſe unſere Ratswahl
fruchtbarlich möge fortgeſetzt werden, als gelanget an Ew. Fürſt
Durchl. unſer untertänigſtes, gehorſambſtes Bitten, dieſelbe geruhe
gnädigſt, ſolche auf. und anzunehmen, zu confirmiren und unſexer
Bürgerſchaft förderlichſt jedoch dero Gelegenheit nach vorkragen zu
laſſen und alſo hiermit ſich gnädigſt zu erweiſen Dat den 29. Sep
tember ao. 1658.“

Die Beſtätigung Herzog Chriſtians blieb nicht aus, ſo daß Ende
des Jahres der neue Rat ſein Amt nach vorausgegangener feierlicher
Einführung antreten konnte. Wieder laſſen wir den Stadt
ſchreiber Steinersdorf reden:

„Quod Deus Fortunet!*
Den 30. November, den Tag Andreä, iſt durch Tit. Herrn Chriſtian

Behriſchen J. V. D. und Stiftsrat, den zugeordneten Sekretarium Herrn
Ehriſtoph Heinrich Hübner als Fürſtl. Durchl. und Tit. Herrn Conrad
von Rohr, Domherren, Herrn Johann Schützen, Syndicum als E. S.

Dombeapituls Commiſſarten dieſer neuerwählte Rat nach gewöhnlichen
ermon und auch Kbergabe der Schlüſſel und Vereidung der

neuen Perſonen der allgemeinen Bürgerſchaft vermittelſt einer
Oration, die von Herrn Dr. Behriſchen gehalten worden vor

Sonderbarerweiſe iſt auf vielen Seiten des „Verzeichniſſes aller
Ratsverſonen“ neben den neugewählten Herren des Rates nicht bloß
der Stadtſchreiber mitgenannt, ſondern auch der Ratsſchenk. Als
David „Bock in ſein Amt als Stadtrichter eintrat war Martin
Hülfe Ratsſchenk, vor ihm Mart in Rothermund, nach ihm

artin Müller u a. Da ſich an die Ratsbeſtätigung ein Mahl
anſchloß, zu dem die Vertreter der Regierung und des Domkapitele
geladen wurden, wird es als Bock in ſein ſtädtiſches Amt eintrat, der
Ratsſchenk Martin Hülſe geweſen ſein, der im alten Rathauſe für
Speiſen und Getränke ſorgte.

Viele Jahre lang haf David Bock ſeine Kraft in den Dienſt
der Stadt Merſeburg geſtellt. 1662, 1665, 1668 1670, 1672, 1674,
1676 wird er als Stadt richter genannt. 1677 rückt er zum ſtell
vertretenden Bürgermeiſter („Consn prima vice“) auf und 1680 wird
er Bürgermeiſter. Leider ſind aus dieſer Zeit die ſtädtiſchen

Was Gott mit Glück ſegnen möge.

iſt nicht die von der Kirche gemeinte und zugeſprochene, ſie iſt die, von
der Tacitus erzählt das sanctum quoddam et providum, das
„Heilige und Ahnüngsvolle“, das die alten Deutſchen in den Frauen
anerkannten. Sie, die im Alter noch e den Vorläufer
des Sohnes Gottes gebären ſoll wie unabſehbare Zukunft iſt in
ihrem Schoß! e ihr wächſt ihre Beſtimmung zur bewußten Macht
Sie ſchaut das eſchehen, das in ihrem Schoße anhebt. Wenn Maria,
ahnungslos und demütig wartet, daß es ihr werde, als Magd Gottes
Eliſabeth umfaßt es in einer großen Seele, die dem Sinn des neuen
Aons, der anbricht, gewachſen iſt. Maria wird ein Kindlein gebären,
und an ihm, mit ihm, bangend und ſchmerzvoll, das Wunder der
Einkehr des Gottesſohnes in das Fleiſch exleben, bis zu dem
Schwerthieb der abweiſenden Frage: „Wer iſt meine Mutter und
„Was habe ich mit dir zu ſchaffen 2“ Eliſabeth iſt größer als ihr
Sohn ſie iſt die Mutter, nicht nur der Schoß und die Gebärerin,
die Mutter alles deſſen, was Johannes der Täufer werden ſollte,
auch ſeiner Prophetie
Sie hebt ſich aus der kirchlichchriſtlichen Sphäre heraus Sie
iſt die eddiſche Norne, die das Seil wirft an der Welteſche, ſie iſt die
heraklitiſche Sibylle, die mit „ſchäumendem Munde Worte ſpricht, die
über Jahrtauſende tragen, weil Gott in ihr iſt.

Den weiten Mantel halt ſie mit der nach vorn ausgeſtreckten
Hand vor ſich hin, wie einen Schild, wie den Schleier des Geſchehens
ſelbſt, hinter dem ſie iſt mit ihrem Wiſſen Ferne ſchaffend zwiſchen
ihr und den Menſchen, Einſamkeit und Geheimnis für das was ſie
bewegt. Der Wurf ihres Gewandes iſt eines der großartigſten
Mittel, die der Hünſtler gebraucht hat, um ihr Größe, Unnabbarkeit,
die Würde des hohen Geheimniſſes zu geben

Sie iſt ganz und gar Geiſt. Jhre Haltung mit den breiten
Schultern, dem faſt r e geformten Hals wie ein Pfeiler,
von dem die Wölbung zum Kinn hinüber klar und feſt wie ein
tragender Strebebogen führt drückt in jeder königlichen Linie
Geiſt aus.

Die prieſterliche Binde um die mächtige Stirn ſcheint wie
Gleiches von Moſes berichtet wird, als er von Gott kam den Wider
ſchein des göttlichen Lichtes über den ſtolz geſchwungenen Brauen
verhüllen u ſollen. Die Augen, tief in großer Höhle, ſind durch
ſtarke Hebung des oberen Lides iſt das ausgedrückt weit ge

Seltfam, daß tote Augen aus
Stein ſo blicken können, bannend und abweiſend wie der ſchmale, ver
ſchwiegene Mund, daß das Unermeßliche in ihrem eigenen Ausdruck
zu leben ſcheint.

Die Furchen des Alters ſind in dieſem klar geſchnittenen Antlitz
kein Sieg der Vergänglichkeit, kein Verwelken. Sie gehören zu der
ewigen Form, in der hier die Mutter hinter dem Schleier des
Werdens hervortritt, die Trägerin des Anfangs, deſſen Fortwirken

gegenwärtiggewaltiger als die Geſchichte des
(Aus der Hilfe

ieſe Geſtalt iſt größer und

Haushaltbücher nicht mehr vorhanden ſo daß wir einen Einblick ge
winnen könnten in die Tätigkeit des Rats. 1662 war es ja, daß die
Stadt von dem furchtbaren Brande heimgeſucht wurde, und nur müh
am konnte ſie ſich zu dem alten Wohlſtand wieder emporarbeiten

Gewiß wird David Bock, dem ſelbſt ſein Haus durch Feuer vernichtet
war, den verelendeten Bürgern mit Rat und Tat zur Seite geſtanden
haben, ſo daß man ihn für würdig hielt, das Amt des Bürgermeiſters
zu verſehen. Die Stadt hatte damals gegen den Herzog Chriſtian
keinen leichten Stand. Er verlangte, alle Scheunen, die innerhalb der
Stadt waren, ſollten entfernt werden, weil durch ſie natürlich eine
ſtändige e e er gegeben war. So richtig die Forderung des
Herzogs war, ſo bedeutete ihre Durchführung doch eine große ärte,
und immer wieder muß der Rat um Verlängerung der Friſt bitten.

Auch ſonſt iſt David Bocks Amtstätigkeit durchaus nicht reibungs
los verlaufen. Da hatte ſich z. B. 1677 Herr Chriſtian Jorberger
(der wahrſcheinlich gleichzeitig mit ihm im Rate ſaß als „Aſſeſſor“)
gegen ihn ziemlich unbeſcheiden erzeuget“ und ihn mit unverantwort
lichen Jujurien angelaſſen Bald hätte es eine Klage gegeben, aber
Chriſtian Forberger tat Abbitte und verſicherte, es wäre ihm leid, er

abe ſeine beleidigenden Worte „aus einigem Mißverſtand und über

allener Trunkenheit“ getan. vNoch ärgerlicher war, daß der Ratsaſſeſſor Georg Pro
laubte, ſich beim Herzog Chriſtian über den ürgermeiſter DavidVot beſchweren zu müſſen, weil dieſer ihm bei der Ratsbeſtätigung

1680 nicht die Schlüſſel zur Kämmerei übergeben hatte, obgleich Prox
in der feſten Hoffnung lebte, Kämmerer zu werden Statt deſſen trat
Johann Schubert in die erſehnte Würde ein, was Georg Prox als einen
größen Schimpf empfand. Der r verlangt, daß dem Kläger die
Schlüſſel ausgehändigt werden; „Du, der Bürgermeiſter Bockaber, was Dich zu ſolcher Anderung bewogen, Deinen untertänigſten

Bericht anhero gehorſamſt einſenden. Daran geſchieht unſerer
Meinüng.“ Es wirkt jedenfalls erheiternd, daß hier der Bürgermeiſter
der Reſidenzſtadt Merſeburg vom mit „Du“ angeredet wird!

Einen Monat danach, „Anno 1680 den 18. Februar, wurde ein
e Beylager zu Merſeburg gehalten, da ſich die Durch
auchtigſte Prinzeſſin Hedwig an den Durchlauchtigſten Herzog Herrn
Johann Ernſt zu Sachſen-Gotha vermählet“ (Möbius, Chronik.

ie freuten ſich die braven Merſeburger auf dieſen frohen aNur Herr Georg Pro ging mit zorniger Miene einher. Er ſchreibt
an ſeine Kollegen im Rat:

„Wann ich denn am 17. hujus erfahren müſſen, daß man mich,
als der Hochfürſtliche Einzug gehalten worden, aus derjenigen Loca-
tion, die mir einmal eonkeriret worden, lite pendente ſehen und alſs
einen andern vorziehen wollen, als will ich hiermit solennissimse
protestiren, daß ich mich hierdurch meines juris quästi im geringſten
nicht begeben, ſondern dasſelbige hiermit in salvo reserviret haben will.

Wenn der Stadtrichter David Bock aus ſeinem Hauſe in die
Burgſtraße hinausſchaute, ſah er dort zwar weder Autos noch Fahr
räder vorbeiſauſen, wohl aber blickte er in die er eines Nachbars,
der gewiß mehr als einmal das Stadtgeſpräch der ürgerſchaft bildete
Es war der Konrektor am Stiftsgymnaſium Andregs
Roſt. Er wohnte etwa da, wo heute das Haus Nr. 13 ſteht (Kauf
mann Franke), und war nichts weniger als eine Zierde ſeiner Schule
und des Lehrerkollegiums. Vor allem lag er mit dem Rektor der
Anſtalt, dem bekannten Chroniſten Georg Möbius, in heſtändigem
Streit. Nur zu oft mußte das Domkapitel als vorgeſetzte Dienſt
behörde in die unerquicklichen Verhältniſſe re Kam es doch
einmal ſogar ſo weit, daß ſich die Primaner des Gymnaſiums über
den Konrektor beſchwerten! Gleichzeitig lief eine Beſchwerdeſchrift
des Rektors Möbius und der übrigen Schulkollegen ein. Deshalb
werden ſie alleſamt, Lehrer und Schüler des Gymnaſiums, vor das
Kapitel geladen um Rede und Antwort zu ſtehen. Dabei wirft der
Rektor dem Konrektor vor, daß dieſer ein e Leben führe, daß
ex ſpiele, ſaufe, Bücher ſtehle und die Knaben übel behandele. Schließ
lich bittet Andreas Roſt um Verzeihung und gelobt, ſich beſſern zu
wollen. Das Schreiben der Primaner hat folgendenWortlaut

„Wohl Ehrwürdige
Mächtige Beförderer,

Denenſelben müßen wier ſämptlichen endsbenannten ſchüler, zwar
nicht gerne, doch aus höchſter noth gezwungen, in Unterdinſtſchultigſter
Ehrerbiedung zu erkennen geben wie daß wier uns über Andres
Roſten verorneten Con- Rector dieſer Löblichen Stifts- Schulen höch
lichen zu klagen haben, Denn es wird E. Wohl Ehrw. Hoch Ed. Geſtr.
Herrn wie auch Groß und vor Achtbarkeiten nicht zuwieder ſeyn,

roßgünſtig zu vornehmen, daß Er ſich 1) wie den iderman bewußte,in ſeinem Anpte biß anherv eine geraume Zeit, ſehr unfleiſig ver
halten, und wier längſt Urſache genug zu klagen gehabt hetten, wo es
nicht unſer jugendt und ſchamhaſtigkeit verhindert, Jzo aber werden
wier höchſt gezwungen, über Jhn uns zu beſchweren, daß Er ſich
nemlich 2) ſchlechter Urſachen wegen, da Er uns doch mit einer väter
lichen Vermahnung und ſtrafe hette abweichen können, und verſuchen
waß es helfen wollte. Hingegen mit ſolchen Worten uns geſtrafet,
welche vor züchtigen Ohren ſo ſie ſollen hergeſagt werden, übel lauten
würden, und alſo einen itweden, faſt keinen ausgenommen, damit an

inbeſonders großgeneigte Patroni und

gegriffen. 3.) hat Er wieder ein und den andern, ſonderlich Daniel
Faulicken, weil Er ſich mit dem Schulgelde, wegen manglung des
ſelbigen, in etwas aufgehalten, einen ſolchen heimlichen Haß (wie denn
vermutlich) n wen er Jhm nür die geringſte, ja faſt keine
Urſache gegeben, Er ſich gegen ihm ſo zornig (daß wir uns einer Grob
heit gebrauchen) ſo bauerhaftig erzeiget, und Jhm wie auch andere)
öfters alſo tractieret, daß wo er ſich nicht vorgeſehen, und Jhm die
ſchläge aufgefangen, Er ihm auf der ſtete erſchlagen, wie denn ſolches
leichtlich zu beweiſen, anderer unzehlich viel Händel zu geſchweigen, wie
daß Er nemlich 4) mit ſeinem unbeſonnenen Plauen (2 unzüchtige
namen geben, unbillige wünſche undt dergleichen thun, welches einem
frommen und getreuen Präceptori nicht gebühret (Folgt die Bitte

Um Abhilfe des Ubelſtandes.)
Datum den 17. December a0. 1655.

Deroſelben Unterdienſtſchuldigſte
ſämbtliche Primaner, nemlich

Daniel Faulickius, Chriſtophorus Schmidt,
Jacohus Schernitz, Johann Chriſtoph Krezſchmar,

Chriſtianus Riſchius. Andreas Lindener,
Gregvrius Breuer, Chriſtophorus Greniß,

Gottfried Reiche, Chriſtianus Mag. Breuer,
Johannes Kraft, Levinus Schneider,

Petrus Reißbach.“
Wenige Schritte von David Bocks Hauſe zweigt die ſchmale

Apothekerſtraße ab, die manches verborgene Häuslein aufweiſt.
Da hatte. etwa 1679 der Leibmedikus Dr. Glaß die Stadt
apotheke (die damals in unſerm heutigen Rathaus am Markt
untergebracht war) gekauft und mit der Domapotheke, die er
bereits beſaß, vereinigt. Aber ſein Nachbar in der Apotheker
ſtraße der Kapellmeiſter Heinrich Große, ſah ſich
leider genötigt, über den Herrn Leibarzt große Klage zu führen.
Große ſchreibt dem Domkapitel, unter deſſen Gerichtsbarkeit die
Apothekerſtraße ſtand, „der Fürſtl. Sächſ. Leib-Medikus Herr Hr.
Glaß habe ſeine Fenſter, ſo vor dem Brande lange Zeit in ſeinen
Hof gegangen, verbaut. Ja, an Großes Mauer, die in Glaß Hof gehe,
wolle der Leibarzt ſogar eine „Cloge ſetzen, ſo meiner Maler und
Keller großen Stank verurſachen würden Ferner wünſcht der Hoff
muſikus, daß „die Goſſe, ſo aus ſeiner Küchen gehet, zu Verhütung
aller Ungelegenheit geändert werden möge, ſintemal niemand ſicher und
ünbegoſſen hin und wieder gehen kann; welches mir auch zu unter
ſchiedenen Malen ſelbſt degegnet, daß ich mich kaum salyiren können.
Auch mit dem Dombäcker, der in dem Edhauſe letzt Nr. 24, Stürze
becher) wohnte, war der Herr Hofmuſikdirektor Heinrich Große gar
nicht zufrieden. Hatte Dr. Glaß ihm eine Klogke an ſeine Mauer
geſetzt oder ſie dahin ſehen wollen, ſo ärgerten ihn des Dombäckers
Schweineſtälle und der fenergefährliche Backofen Es muß alſo damals
im ſchmalen Apothekergäßlein nichts weniger als friedlich und appe

titlich zugegangen ſein.
Noch ein paar Bemerkungen über Stadtrichter Bock Das Rats

protokoll von 1656 nennt als ſeinen Schwiegervater Friedrich
Kühnhold. Dieſer Merſeburger Bürger ſcheint vorher Beſitzer
des Hauſes Nr. 16 geweſen zu ſein. David Bot ſelbſt iſt nach Aus
weis des Kirchenbuches von St. Maximi am 30. März des Jahres
1680 geſtorben. Nach Seffners Verwaltungsbericht ſetzte er in ſeinem
Teſtament vom 24. März 1680 die Summe von 1000 Gulden aus mit

der Beſtimmung, daß die Zinſen davon an zwei ſtudierende Bürger
ſöhne von Merſeburg als Stipendien verliehen werden ſollten. Der
Teſtator ſoll mündlich ſich dahin ausgeſprochen haben daß Söhne von
Ratsperſonen vor andern zur Perzeption gelangen möchten Vor
60 Jahren betrug das Kapital 1025 Taler und jedes der beiden Stipen
dien etwas über 22 Taler. Die Verleihung durch den Magiſtrat er
folgte nach altem Herkommen am Gründonnerstag jeden Jahres

K. Gutbier.
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Schiedsſpruch für den Braunkohlenbergbau
Die Verhandlungen über die ab 1. Januar 1927 zu leiſtende

s zwiſchen den am Tarifvertrag beteiligten Parteien haben
zu keinem Ergebnis ge ührt. Aus dieſem Grunde beſtellte der Reichs
arbeitsminiſter einen Schlichter, vor dem am 21. Dezember Einigungs
verhandlungen e die jedoch ebenfalls zu keinem Ergebnis

hrten. Darauf iſt am 23. Dezember eine Schlichterkammer zu
ammengetreten, die nach I2ſtündigen Verhandlungen den Parteien

einen Vorſchlag und einen Schiedsſpruch unterbreitete
über die in S 3 des Manteltarifvertrages vom 20. September

1925 vor ine Arbeit hinaus leiſten die Arbeiter im Anſchluß an
ihre regelmäßige Schicht Mehrarbeit nach folgenden Beſtimmungen

J. Allgemeine Regelung.
I. a) Untertage beträgt die Arbeitszeit vom Beginn der Einfahrt

beim Betreten des Förderkorbes oder Stollenmundloches bis
zum Verlaſſen der Arbeitsſtelle vor Ort ohne Pauſe in den
Kernrevieren 8, in den Randrevieren 824 Stunden täglich

S 9 übertage beträgt die Arbeitszeit ohne Pauſe 10 Stunden täglich
o de leg henden Betrieben wird in Zweiſchichtenſyſtem ge

itet.2. An den in S 3 Ziffer II, 3 des Manteltarifvertrages erwähnten
naſſen, heißen und ſchlecht bewetterten Arbeitspunkten wird die
Arbeitszeit verkürzt wie früher.

3. Überſteigt die Schichtzeit die Dauer von 10 Stunden, ſo iſt dies
nur in demſelben Umfange zuläſſig, wie den Arbeitnehmern en
gewährt werden. Jnnerhalb einer leſtündigen Schicht müſſen
alſo 2 Stunden Pauſe enthalten ſein.
Als Pauſen ſind nur Ruhezeiten anzuſehen, die eine ununter

brochene Dauer von mindeſtens 20 Minuten haben. Jnnerhalb der
rn Schicht a ein ununterbrochener Zeitraum von je einer
alben Stunde für Frühſtück und Mittag zur Verfügung ſtehen. Zum
erbringen der r ſollen Räume vorhanden ſein, die im Sinne

Ser bergpolizeilichen eſtimmungen als angemeſſen anzuerkennen ſind
Den Arbeitnehmern bleibt es überlaſſen, dieſe Räume während der
Pauſen aufzuſuchen oder nicht.

v II. Regelung der Sonnabendſchichten.
I. Ubertage endet die Tagſchicht in nicht durchlaufenden (einſchichtigen Wettin um 22 Uhr nachmittags. Jn der Schicht t

eine Pauſe von einer halben Stunde enthalten
In zwiſchenſchichtigen Tagebau. und Abraumbetrieben betragen

eide Sonnabendſchichten einſchließlich einer halben Stunde Pauſe
grundſätzlich 824 Stunden. vll aus wirtſchaftlichen oder tech
e Gründen die erbet Schicht beibehalten werden, ſo
bedarf es hierzu einer Verein en r Werksleitung und
Betriebsvertretung. In dieſem Falle gilt die über 8 Stunden
inaus geleiſtete tatſächliche Arbeit als Überarbeit im Sinne des

4 des Manteltarifvertrages.
3. Jn ſonſtigen dur laufenden Betrieben (Fabrik, e a Ma

ſchinenbedienung, Schwelerei, chemiſchen Nebenbetrieben uſw.) tritt
keine Schichtverkürzung i Die über 8 Stunden hinaus tat
e geleiſtete Arbeit gilt als Überarbeit im Sinne des S
es Manteltarifvertrages.

4 Die verkürzten Sonnabendſchichten ſind als volle Schicht zu
vergüten.

III. Ergänzende Beſtimmungen zu I und II.

2.

ein.

I. Spweit nicht in dieſem Abkommen etwas anderes beſtimmt iſt
nden die im Manteltarifvertrag vorgeſehenen
berſtunden au Mehrarbeit im obigen Rahmen keine Anwendung
ür die auf Grund dieſer ren en denen ſich ergebende
chicht hat der Arbeitnehmer Anſpruch r en in den Lohntafeln
ſtgelegten Schichtlohn. Die Gedinge ſind ſo zu ſtellen, daß diederdienſte der Untertagearbeiter t tiefer ſinken als die Ver

dienſte vergleichbarer Übertagearbeiter.
3. Soweit Beſtimmungen des Manteltarifvertrages mit Beſtim

mungen des Mehrarbeitsabkommens in Widerſpruch ſtehen, gehen
die Beſtimmungen des Mehrarbeitsabkommens vor.
Außerdem ſoll eine aus drei unparteiiſchen Perſonen, die wirt

ſchaftliche und ſozialpolitiſche re ne haben, en Kom
miſſion gebildet werden, die in kurzfriſtiger Zeit unterſuchen ſoll, in
wieweit eine ren der Arbeitszeitverkürzung für den mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau tragbar iſt. Die Kommiſſion kann
durch je einen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerſachverſtändigen ergänzt
werden. Bis zum 15. März 1927 muß n ommiſſion ihre Ar
beiten beendet und ein Gutachten erſtattet haben. Auf Grund des
Gutachtens ſollen ſich die Parteien dann über die Regelung der
Arbeikszeit nach dem 30. April 1927 verſtändigen. Mit Rückſicht auf
die Arbeiten der Kommiſſion ſoll der obige Schiedsſpruch Geltung
bis zum 30. April 1927 haben.

Den Parteien iſt zur Annahme oder Ablehnun riſt bis zum28. Dezember geſtellt. e

Zuſchläge für

mark ſtieg.

ändern handel We
Die Geſundung

des deutſchen Kapitalmarktes 1926
Die zunehmende Wiedergewinnung eines autonomen Kapitalmarktes der deutſchen Se gehört zu den wertvollſten, im

Rahmen der allgemeinen onſolidierung zu beobachtenden Er
ſcheinungen. Jhr Wert wird dadurch nicht vermindert, daß ſie nur
zum Teil auf eine erneut zunehmende Spartätigkeit zurückzuführen iſt,
daß eine gewiſſe Fülle langfriſtiger Kredite, insbeſondere im Sommer
d. J. vor allem auch deshalb zur Verfügung ſtanden, weil Gelder dawaren, die normalerweiſe und unter e Marktverhältniſſen in
der Produktion als Betriebskapital gebraucht worden wären. Es
handelt ſich hier um einen Vorgang, der ganz parallel läuft mit ge
wiſſen Entwicklungen in der Jnflationszeit. Die Erſcheinungen, die
man als Markflucht bezeichnet, in der Entwertung begriffene Gelder
durch Erweiterung induſtrieller Anlagen in eine feſte Form überzuführen, hatten die Folge, daß im Danee 1924, in dem die Nachfrage
nach Jnonſtrteergengniſſen noch relativ groß war, die Jnduſtrie nicht

in der Lage war, in einer der Nachfrage und der Leiſtungsfähigkeit
der Anlagen entſprechenden Weiſe u produzieren. Die Knappheit
des Betriebskapitals, die man als Urſache für dieſe Schwierigkeiten
betrachten muß, iſt eben eine Folge der übergroßen Bindung flüſſiger
Mittel in den letzten Monaten der Jnflationszeit, und en
die Urſache einer ſonſt nicht zu erklärenden Arbeitsloſigkeit enn
daher der Reichsbankpräſident Dr. Schacht in dieſem Frühjahr die
Befürchtung ausſprach, daß eine gewiſſe zu energiſche Ausdehnung des
Kapitalmarktes in abſehbarer Zeit einmal dazu führen könne, eine
erhöhte Aktivität der induſtriellen Produktion durch Verknappung
der Betriebsmittel zu hemmen, ſo rechtfertigt S dieſe Warnung
durchaus aus den genannten Erfahrungen der Stabiliſierungszeit.Gegenüber den Geahren die damit angedeutet werden, muß ſelbſt

verſtändlich die Tatſache einer zunehmenden Neubildung
von Sparkapital wiederum beruhigend wirken. Vor nicht mehr
als zwei Jahren konnte man noch in Deutſchland die Meinung hören,
daß ſich der Uberſchuß der e Produktion über den heimiſchen
Konſum nur äußerſt langſam anſammeln würde, und daß man in der
Hauptſache auf ausländiſche Gelder angewieſen bleiben würde, eine
Meinung, die noch als optimiſtiſch galt, da in weiten Kreiſen ja ſogar
die Uberzeugung beſtand, daß von einem Einkommenüberſchuß über
haupt in abſehbarer Zeit keine Rede ſein könne, und daß im Gegenteil
mit einem immer weitergehenden Subſtanzverzehr und damit ſchließlich
irgendwann einmal mit der Tatſache des Zuſammenbruchs der deut
ſchen Wirtſchaft gerechnet werden müſſe. Die tatſächliche Entwicklung
des heimiſchen Kapitalmarktes, insbeſondere in dem jetzt zu Ende
gehenden Jahr, hat weder den zuletzt genannten ſtrengeren, noch den
zuerſt genannten milderen Peſſimismus gerechtfertigt. Wir können
eine Entwicklung der Selbſtändigkeit beobachten, als deren nächſte
e das Wiederaufleben des Verſicherungsgeſchäfts ſowie des lang
friſtigen Agrarkredites zu betrachten ſind.

Jn dieſem Zuſammenhang ſind vor allem ten veehe der
Spartätigkeit zu erwähnen, die bei den Sparkaſſen beobachtet
werden können. Die Spareinlagen der deutſchen Sparkaſſen, die
Ende 1918 ungefähr 20 Milliarden betrugen, waren Ende 1928 auf
25. Millionen Reichsmark zuſammengeſchrumpft. Schon im Jahre
1924 iſt eine Zunahme von 600 Millionen Reichsmark zu verzeichnen,
die im Jahre [925 auf mehr als eine Milliarde Reichsmark und in den
erſten neun Monaten des Jahres 1926 auf 1100 Millionen Reichs
n Seit der Stabiliſierung der Währung ſind alſo Spar

einlagen in der Höhe von 2,7 Milliarden Reichsmark neu gebildet
worden. Allerdings muß man, ähnlich wie bei den Bankeinlagen, bei

ländiſcher Kredite, aus dem Rückſtrömen der früher ins
flüchteten Gelder und aus der Liquidierung mancher in der Jnflations
zeit getätigter Anlagen erklärt werden muß, auch hier gewiſſe Abſtriche
machen. Dieſe Abſtriche ſind ſowohl aus einem auch hier i
Ausmaße vorhandenen Rückſtrömen in Sachwerte oder ins Ausland
d rege Gelder ſowie daraus zu erklären, daß Kreiſe, die vor
dem Kriege ihr Vermögen anderweitig inveſtierten, die jetzt zur Ver
fügung ſtehenden geringen Aufwertungsbeträge bei den Sparkaſſen
einlegen. Jmmerhin weiſt die Berufsſtatiſtik der Sparkaſſenmitglieder
darauf hin, daß im großen und ganzen die gleichen Kreiſe wie in der
Vorkriegszeit ihr Geld zur Sparkaſſe bringen, obwohl die Sparmög
lichkeiten angeſichts der ſchlechten Einkommensverhältniſſe enger ge
worden ſind; um ſo ſtärker muß alſo die pſychologiſche Umſtellung ſein.

Die amtliche Großhandelsindexziffer am 21. Dezember 1926.
Die 5 den Stichkag des 21. Dezember berechnete neue Großhandels
indexziffer beträgt. 137,2 und hat gegenüber der Vorwoche um O v. H.
angezogen. Die Jndexziffer der Agrarſtoffe hat mit 1441 keine Ver
n et erfahren. Die Jndexziffer für die induſtriellen Rohſtoffe
und Halbwaren iſt um 02 v. H. auf 128,5 geſtiegen, während die
per der induſtriellen Fertigwaren leicht auf 142,0 nachgegeben

aben.

ier in kleinerem

Termine der Leipziger Meſſen 1927. Die Leipziger Muſter
meſſe e im Frühjahr 1927 vom 6. bis 12. März ſtatt. Die
Techniſche Meſſe mit Baumeſſe dauert einen Tag länger alſo bis
einſchließlich Sonntag, den 183. März die Betriebstechniſche Meſſe
(Werkzeugmaſchinenbau) wird noch darüber hinaus, bis zum 20. Mut
geöffnet ſein. Die im Rahmen der Muſtermeſſe abgehaltene Textil
meſſe und die Schuh und Ledermeſſe bleiben wie bisher, auf 4 ege
und zwar vom 6. bis 9. März, veſchränkt. Die Leipziger Herbſtmeſſe
1527 findet vom 28. Auguſt bis 3. September ſtatt.

Vom Zementmarkt. An der Börſe findet die Lage der Zement
induſtrie dauernd eine günſlige Beurteilung, da man von dem Zu
ſtandekommen des bis Ende 1930 abgeſchloſſenen Zementſyndikats ſo
wie von der im letzten Halbfahre eingetretenen Beſſerung des Abſatzes
ſich Günſtiges für die Abſchlüſſe der einzelnen Geſellſchaften verſpricht
Hierzu kommt, daß das milde Winterwetter bisher der Bautätigkeit
keine Unterbrechung gebracht hat. So iſt, wie wir erfahren, für die
Adler-Zementwerke wieder eine Dividende von 10 Prozent zu er
warten

Erwerbsgeſellſchaften
Lockerung der MetallbankJntereſſengemeinſchaft. Es hat ſich

daß die Jnkereſſengemein ſchaft zwiſchen der e
e der Metallbank und der Deutſchen Gold undSilberfcheide anſtalt die Bearbeitung der ſchon immer beſtehenden
gemeinſamen Intereſſen nicht weſentlich erleichtert, ſondern die an ſich not
wendige Selbſtändigkeit in der Entwicklung der eigenen Intereſſen eher
behindert hat. Die Vorſtände der drei Geſellſchaften ſind daher auf Grund
freundſchaftlicher Vereinbarungen übereingekommen, den beſtehenden Inter
eſſengemeinſchaftsvertrag mit Wirkung ab 1. Oktober 1926, dem Beginn
des neuen Geſchäftsjahres, aufzulöſen. Zwiſchen der uns e und
der Metallbank ſoll das Jntereſſengemeinſchaftsverhältnis, das e
beſtand, wieder zum Aufleben gebracht werden, ebenſo wird zwiſchen der
Deutſchen Gold und Silberſcheideanſtalt und den beiden anderen Ge
ſellſchaften das frühere e Verhältnis und die gegenſeitige
Vertretung im Aufſichtsrat fortbeſtehen“ Wie bkannt, hat die Metallbank
kürzlich eine Kapitalerhöhung zwecks Durchführung der Füſion mit der Süd
deutſchen Metallinduſtrie beſchloſſen. Die verbleibenden Aktien waren von
vornherein der Metall Geſellſchaft zugedächt, die ſie übernehmen und im
Einvernehmen mit der Metallbank verwerten ſollte. Man konnte ſchon
daraus auf eine engere Verbindung zwiſchen Metallbank und Metallgeſell

aft ſchließen, die jetzt e Lockerung des Geſamtverhältniſſes auch nach
ieſer Seite hin zur Durchführung gelangt.

Hamburg-AmerikaLinie. Die Geſellſchaft hat drei neue Motor
ſchiffe bei der Deutſchen Werft in Auftrag gegeben, und zwar
zwei Schiffe von je 9200 Tonnen für die Weſtküſtenfahrt und ein
Motorſchiff von 9200 Tonnen für die Auſtralfahrt. Außerdem ver
handelt die Hapag über Beſtellung eines Dampfers von 9400 Tonnen
und 1438 Knoten Geſchwindigkeit mit Kühlanlage bei der Flens-
burger Schiffbau geſellſchaft.

Thüringer Gasgeſellſchaft A.G. in Leipzig. Wie wir von der
Verwaltung erfahren, ſind die Gerüchte über eine Fuſion mit der
Deutſchen Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau
völlig aus der Luft gegriffen. Obwohl ſich das Geſchäft im Geſchäfts
jahr 1926 befriedigend entwickelt hat, laſſen ſich zur Zeit über die Höhe
der Dividende (i. V. 6 Prozent) noch keine Angaben machen. Wie wir

gezeigt,

jedoch zuverläſſig hierzu hören, dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach mit
einer Dividendenerhöhung von 1 Prozent, höchſtens

denen die Vermehrung der Gelder teilweiſe aus der en aus e n e
usland ge

2 Prozent, zu
e

e e e nQuer durch die Wirtſchaft
Jtalien. Die Zahl der Arbeitsloſen, die am 31. Januar d. J.

156 000 betragen hakte, iſt bis zum 31. Juli auf 80 000 n dann
aber wieder bis 1. Oktober auf 90 000 geſtiegen. Hierbei iſt zu berückichtigen, daß in Jtalien der Beſchäftigungsgrad im Herbſte als zu

ormalzeiten ſtets nachgelaſſen hat.

Jm November wurden im Ruhrgebiet 10,44 Millionen Tonnen
(2424 Arbeitstage) Kohle gegen 10,49 Millionen Tonnen (26) im Vor
monat gefördert. Die arbeitstägliche Kohlenförderung betrug 430 560
Tonnen gegen 408 280 Tonnen. Die Kokserzeugung ſtellte ſich auf
2,2 Millibnen Tonnen gegen 2 Millionen Tonnen. Die weſtober-
ſchleſiſche Steinkohlenför e betrug 1,58 Millionen Tonnen gegen
1,6 Millionen Tonnen. Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
hatte eine Rohkohlenförderung von 8,92 Millionen Tonnen Vormonat
8/6 Millionen Tonnen) und eine Briketterzeugung von 2,25 Millivnen
Tonnen (2,16 Millionen Tonnen).

Um Automobiliſten die Uberquerung des Bodenſees zu eſtatten,
wird demnächſt zwiſchen Konſtanz und Meersburg eine Fähre ver
kehren, die durch zwei Dieſelinokoren von je 80 P. S. angetrieben
wird und die in 20 Minuten 18 Perſonenautos über den See
ſchaffen kann.

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

r 8 5
7 8

10

ſt W s
15 s

17 18 19 20 2
8 24 25
27 S 28 e29 8390

lonie, 1016 Weinernte, 17 bedeutender froreekſ

der Alten, 26 nor
8 Warenſtapel, 29 Wild 30 männn oben nach unten en2 Fluß in Norddeutſchland, 8 Stadt in Oftafrika, O Fluß in Frankreich,

Begütert verarmt?
Hat man Einszwei, ſo kann man alles haben,
An Eſſen, Trinken, Kunſt ſich laben,
An ſchönen Punkten lang verweilen,
Ja, ſogar ſich von Krankheit heilen
Nimmt man ein Drei, kann man zu Einszwei kommenDoch bau man darauf nicht zu Pye,

Silbenrätſel
au big cha del e el es geil neihum i is ka Kku lot lu lummann na na nau nell nie nir pepho o ra ran rich ron schrap ese sym tha to ton tri tus u ue

wa weiß woer ze
Aus vorſtehenden 46 Silben ſind 17 Wörter zu bilden,

deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben 93
unten geleſen, ein Wort von Goethe ergeben. (ch und
je ein Buchſtabe.)

Bedeutung der einzelnen Wörter 1. künſtliche Welt
ſprache, 2. Geſchoßart, 3. bibliſches Volk, 4. Tonſtück,
5. Meergott, 6. Prophet aus dem Alten Teſtament, 7. Heimat
des Odyſſeus, 8. Fährmann der Unterwelt, 9. ruhiger Landſitz, 10. berühmter preußiſcher Feldmarſchall, 11. Alpen
blume, 12. ſelige Ruhe, 13. Samoainſel, 14. Vandalenkönig,
15. Glaubenseiferer, 16. Stadt in der Provinz Sachſen,
17. bedeutender Hamburger Reeder 4216

Kaſtenrätſel.

EEEEEe Bei richtiger Ordnungoſwſoſeſeſeleſeſeſeſr ſag der Buchſtaben ergeben
unirinrſrrir r r rer die ſenkrechten Reihen
San Wörter folgender Bedeur ſerſerſarſeſeſwſoſe fung 1. Gebirge am Rhein,
Rſnſnſnſsſsſsſsſs s r 2. aſiatiſches Land, 3. fal
rrlrſrlrſrrſoſoſoſvſw ſcher Edelſtein, 4. Fußge

ſtell, 5. Uebuüngsſtück,
6. Reptil, 7. Fixſtern, 8. bekannter italieniſcher Staatsmann
(Mitkämpfer Garibaldis), 9. Drama von Shatkeſpeare,

2 10. ſpaniſche Seemacht, 11. deutſcher Philoſoph und Patrioi
S artigen Jahrhundert, 12. männliche Figur aus „Maria

uart
Die Buchſtaben der unteren wagerechten Reihe ergeben

eine Kültureinrichtung, die zur Pflege und Verbreitung des
Wortes der oberen wagerechten Reihe dient. 2897

Der Naturfreunnd
Sah'ſt du den Landmann wohl ſchon einmal ſchreiten
Mit ſchweren feſten Tritten hinterm Wort einher?
r a er mit dem Blick von ungefähr

er Krähen kopflos Wort, die ihn begleiten

Jm Rhythmus dieſes Bildes fühl' ich mächtig
Das Weſen der Natur ſich offenbaren,
Ganz ohne nochmals kopflos Wort, mit klaren,Schon mancher, der zuviel davon genommen

dann Ganze hinterher geraden Linien, ſelbſt im Schlichten prächtig

Gevgraphiſches Buchſtabenumſtellungsrätſel
Aus den 11 Wortpaaren iſt e

Hebe Tun ein neues Wort geographiſcher Be
Baß Chor deutung zu bilden. Die Anfangs
Scherbe Alsen buchſtaben der gefundenen Wörter

Main Heu in n et n I herMueh S Di rovinz. tadt in Oberſchleſien,Tee Se 2. bekannter Schlachtort aus dem
rung S ßera Siebenjährigen Kriege, 3. Stadt am
B 7 Harz, 4. Badeort in Heſſen, 5. Badeen S r ort im Rheinland, 6. Stadt in derRuck Marke Provinz Sachſen 7. Stadt inWort Nahe Bayern, 8. Stadt in Sachſen, 9. Teil
Wunde Gral der Mark Brandenburg, 10. Stadt an

der Havel, 11. Berliner Ausflugsort.
3140

Vernünftig
Der Sporksmanns Glieder ſind das Wort,
Er nährt ſich das getrennte Wort.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Silbenrätſel: Es ſteht nichts feſt auf Erden.

1. Eichendorff, 2. Sirene, 8. Sokrates, 4. Turandot, 5. Elga,
6. Harbou, 7 Turgenjeff, 8. Niobe, 9, Jſaſchar, 10. Chriſt
kind, 11. Titane, 12. Solon.

Scharade: Gartenbaukunde.
Kreuzworträtſel: a) 1 Recha, 5 Oheim,

9 Arſen, 10 Salli, 11 Beſſarabien, 18 Elli, 14 Ehre,
15 Notar, 16 Shag, 18 Saat, 21 Kupferſtich, 24 Laerm,
25 Jdeal, 26 Aroſa, 27 Stute; b) 1 Raabe, 2 Erpel,
3 Helſingfors, 4 Anna, 5 Oſſa, 6 Halberſtadt, 7 Jller,
8 Miene, 12 Rotor, 16 Skala, 17 Huſar, 19 Achat, 20 Thule,
22 Emma, 23 Sais.

Die dienenden Brüder: Die fünf Sinne.
Silbenrätſel: Die Sonne ſcheint über Gute und

Böſe. 1. Daguerre, 2 Jkarus, 3. Eumenide, 4. Salomoe,
5. Ortlieb, 6. Nordenſkiöld, 7. Napoleon, 8. Ehefrau,
9. Strategie, 10. Chroniſt, 11. Eſau, 12. Jſelberg, 18. Ne
bukadnezar, 14. Elegie, 15. Thyrſusſtab, 16. Undine.

Röſſelſprung: Ach, wo ſind die goldnen Tage,
Da ich ohne Gram und Plage Hingeträumt den Jugend
traum Frah mit jedem Blatt und Baum! Lenzerwachen,
Herbſtesſchauer, Heller Jubel, ſüße Trauer, Morgenſtrahi
Und Abendſchein Füllten meine Seel' allein, Tief empfand
ich, daß auf Erden Größ're Dinge nicht mehr werden Als
ſeit Ewigkeit Natur Vorbeſtimmt für Wald und Flur.
H. Lorm.

D Herbſt: Es iſt nicht alles Gold, was glänzt,
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Weihnachtsſpiele auf winterlichen Plätzen
Sportfrennde triumphiert im Herausforderungskampf gegen Boruſſig unterliegt im Pokalſpiel gegen Zavorit

Ehrenvolle Niederlagen von Veumark und Ammendorf
Nun hatte der Winter doch nach Einkehr gehalten zum Feſte, hatte

gine ſchimmernde Decke über die Sportpläße gebreitet, und leiſe
knirſchte der Schnee unter den ſchnellen Schritten der kämpfenden
Spieler. Die Sportjünger und ebenſo die vielen Anhänger des Ball
ſpiels kümmerte nicht die eiſige Luft. Der Sportbetrieb nahm un
beeinträchtigt ſeinen n die Vugend fühlte ſich wohl beim Spiel
in der feſttäglich gekleideken, wenn quch rauhen Natur

Der Hauptbetrieb herrſchte in dieſem Jahre in Halle, da dort die
dritte Pokalrunde ſtieg, die mit größerem Intereſſe verfolgt
würde, als anfänglich angenommen warden war, und außerdem auch der
Hergusforderungskampf BoruſſianSportfreunder Entſcheidung ſtand. Merſeburg begnügte ſich mit einigen weniger

edeutſamen Begegnungen, die aber auch ihr Publikum fanden. Auch
Gäſte von auswärts weilten hier: die erſte Juniorenmannſchaft vom
M Meiningen, die am erſten Feſttage gegen die Junioren des VfL.

erſeburg ſpielte und ſehr gefiel. Zu einem Siege langte es bei den
Meiningern zwar nicht, aber der 5:0-Sieg der Merſeburger ſiel eigent
lich etwas zu reichlich aus.

e

Ohne überraſchungen ging es auch diesmal nicht ab. Die erſte
erlebten wir am erſten Weihnachtstage vormittag bei dem

Herausforderungskampf Boruſſia Sportfreunde,
den der Gaumeiſter mit 5:0 ganz überlegen gewann, ein Ergebnis
das von keiner Seite erwartet worden war. Jm allgemeinen neigt
man dazu, dem Herausforderer zum mindeſten ſoviel Stärke zuzu
trauen, daß er dem Gegner wenigſtens gefährlich werden kann, niemals
aber ein ſolches Debakel. Die Sportfreunde hatten im Sturm zwei
Juünioren eingeſtellt, die gut einſchlugen, und außerdem ſpielte erſt
malig wieder Otto Böhme als Verteidiger Die Boruſſen werden
nach dieſem Reinfall für die nächſte Zeit genug haben von Heraus-
forderungen.

Die vier Pokalſpfele
brachten neben der Überraſchungsniederlage der Sportfreunde, die
von Tage zubor anſcheinend doch mehr mitgenommen worden waren,
als für dieſes zweite ſchwere Spiel zuträglich war, die erwarteten
Sieger Die Liga iſt nunmehr unter ſich. Während ſich Ammendorf
vor allem aber Neumark, mit allen Ehren aus der Affäre zogen,
mußten die Reideburger ſchwer bepackt heimziehen. Die Ergebniſſe
ſind folgende:

Wacker Neumark 5:1.
Das 5:1 iſt etwas ſchmeichelhaft h Wacker. Neumark hielt ſich

recht brav, bewies mindeſtens ſeine Reife für die Ligaklaſſe. Nur
ein einziges Tor war die Ausbeute der erſten Halbzeit, der Schutze
wär Thomas. Und lange währte es, bis des Altmeiſters S ſicher
ſtand. Dabei ſpielte Neumark geraume Zeit der zweiten Hälfte mit
nür zehn Mann, da Roſt ausgeſchieden war, nicht lange, nachdem er
das Ehrentor für ſeinen Verein errungen hatte, übrigens ein Pracht
tor aus ſeiner Glanzzeit. Als Wacker beim Stande von 2:1 durch
einen Elfmeter zum dritten Erfolge kam, ließen die Neumärker nach,

und die Hallenſer erhielten genügend Handlungsfretheit zur Erhöhungkönnen die Geiſelleute mit render Torzahl. Auf jeden
Abtreten von der Szene au

Boruſſia Ammendorf 6:1.
Die Boruſſen ſetzten alles daran, den ſchlechten Eindruck der

ſchweren Sonnabendniederlage einigermaßen wieder zu verwiſchen.
Das gelang ihnen, trotzdem ſich die Ammendorfer die größte Mühe

aben, dem gefürchteten Gegner ſtandzuhalten. Jmmerhin können ſichſie ehrenvoll Unterlegenen mit dieſem Ergebnis ſehen laſſen.

erordentlich zufrieden ſein.

Favorit-Sportfreunde 3:2.
Ein weiterer Beweis von der Konſtantheit der aufſteigenden

Leiſtungskurve der e denn auch ſie hatte ein ſchweres Treffen
am erſten Feſttag abſolviert. Aber der Platz Wie viele Prominente
haben in der Delitzſcher Straße ſchon „daran e müſſen. Den
Meiſter wird allerdings dieſer Verluſt nicht allzuſehr ſchmerzen, denn
noch liegt er ja in den Meiſterſchaftsſpielen in Führung. Noch!
Aber Favorit ſcheint noch allerlei vor zu haben. Die Rothoſen „fühlen“
ſich. erſeburg, hab acht!

Sportverein 98- Reideburg 11:1.
Es kam ſo, wie es kommen mußte. Daß die Reideburger, die an

etwas beſchränkte e e gewöhnt ſind, ſich auf e
rxößten Platz im Gau „verlieren“ würden, war zu erwarten er
e iſt ausgeträumt, aber man iſt wenigſtens auch dabei ge

weſen
Für die Vorſchlußrunde bleiben alſo Wacker, 98, Favorit und

Boruſſia Nach Faborits geſtrigem Siege ſind weitere Überraſchungen
nicht ausgeſchloſſen.

VfL. Reſerve-Sportverein Beung 3:1.
Die Gäſte aus Beuna hinterließen hier keinen ſchlechten Eindruck

ihre Mannſchaft iſt ſtämmig und energiſch, lediglich an Technik und
Spielüberſicht fehlt es noch, und vor dem Tore vereitelte Lampen
fieber die Auswertung mancher Chance. Beim VfL ſah man eine
aus mehreren Mannſchaften züſammengeſetzte Gelegenheitself, die aber
nachdem ſie ſich zuſammengefunden hatte, ein ganz annehmbares Spiel
vorführte, das beſonders in punkto Kombingation recht anſprach. Aber
einen Fehler beſatz dieſe Elf ſie war im Sturm zu weich, was gegen
eine ſo ſtabile Verteidigung wie die der Beunger Gäſte natürlich von
erheblichem Nachteil war. Mit techniſchen Kabinettſtückchen allein
war dieſem Gegner, der ſich mit größter Aufopferung gegen die Um
aſſungsverſuche der Merſeburger wehrte, nicht beizukommen. Ver
tändnisvolles Zuſammenſpiel brachte den VfL. im Felde ſtark in Vor

teil, im Strafraum aber trieb er Überkombination, hre reichlich
lange mit dem Schuß und gab den Gäſten willkommene Abwehrmöglich
keit. So kam es, daß ein dem Spielverlauf nach recht mageres Tor
reſultat (2:1) den VfL. bei der Pauſe in Führung ſah. Die zweite
Halbzeit gehörte mit verſchwindenden Ausnahmen den Merſeburgern,
aber zum Toreſchießen kamen 5 trotz aller Überlegenheit nicht. Erſt
als Breſe und ſpäter Lautenſchläger nach vorn gingen, wurde der
Sturm der Blau Weißen gefährlicher. Dreſe gab geradezu klaſſiſche
Vorlagen von rechtsaußen, aber die Jnnenleute wußten nichts damit
anzufangen. Endlich gelang Lautenſchläger kurz vor Schluß ein be
rn Schuß, der dem VfL. das drikte und ſchönſte Tor einbrachte.

er Geſamteindruck des Spiels, das Franke vom Sportverein 99
ſehr korrekt pfiff, und das infolge der Glätte vor den Toren wiederholt
Heiterkeit bei den Zuſchauern hervorrief, war ſehr gut.

t

Das Merſeburger Fußballderby
wiſchen dem Vf L. Merſeburg und dem Sportverein 99

am kommenden Sonntag, 2 Uhr nachmittags, auf dem VſL. Platz
tatt.

Der Kampf um die Meiſterſchaft in Leipzig.
VfB. oder Fortuna?

Jm Gau Nordweſtſachſen iſt die Frage des Meiſters noch un
geklärt. Die beiden Favoriten, Fortunag und VfB, laſſen zwar die
andern Vereine weit hinter ſich, ſie et aber kämpfen außerordentlich
hart um die Spitze Gegenwärtig behauptet ſie Fortung noch VfB.,

der ein Spiel weniger ausgetragen hat, kann aber unter UmſtändenFortung noch den Nang ablaufen.

Am erſten Weihnachtstage ſchlug VfB. im Verbandsſpiel Wacker
mit 5:1, während Spielvereinigung über Favorit Halle mit 7.4
überraſchend hoch Sieger blieb. Am zweiten Weihnachtstage trug
Fortung nur einen knappen Sieg über Olympia- Germania davon,
während Arminiag den Sportfreunden mit 2:4 unterlagen. TuB. mußte
von LBC. (1beKlaſſe) eine einwandfreie 3:4. Niederlage hinnehmen,
e Eintracht gegen Sportfreunde Markranſtädt ein 1.1 heraus

olte.

Weitere Ergebniſſe aus Mitteldentſchland.
Dresden Guts Muts- Halle 96 3.0. Weimar Vimaria

egen Spielvereinigung Mehlis 1.20. Naumburg: 05 TuR.
eißenfels 253. Sangerhauſen: VfB. Halle 96 komb. 3:0.

(Weuleche furnerechatt

Vorſtandsſitzung der Deutſchen Turnerſchaft.
Die nächſte Vorſtandsſitzung der Deutſchen Turnerſchaft findet am

5. Januar in Charlottenburg im Hauſe der Deutſchen Turnerſchaft
ſtatt. Die Tagesordnung iſt eine recht reichhaltige Sie befaßt ſich
porwiegend mit der augenblicklich ſtark im Vordergrunde ſtehenden
Frage der Errichtung einer Turnſchule Die Offentlichkeit wird
beſonderes Jntereſſe daran nehmen, daß ein neues amtliches Abzeichen
für die Deutſche e beſchloſſen werden ſoll, um dem Abzeichen
wirrwarr, der zur Zeit beſteht, endgültig ein Ende zu bereiten. Eine
Neuheit, die manches für ſich, allerdings manches gegen ſich hat,
bedeutet die Stellungnahme zu einem Antrage Dominikus- Schwarze,
wonach vor allen Sißungen und Tagungen der Deutſchen Turnerſchaft
un e von bis S ſtündiger Dauer vorgenommen werden
ollen.

Turnausſchußſitzung des 13. Turnkreiſes in Jena.
Am Sonntag kagte im Heim des Turnvereins Jena der Turnausſchuß

des 13. Turnkreiſes Thüringen. Eine umfangreiche Tagesordnung lag der
Sitzung zugrunde Galt es doch, u. a. den Arbeitsplan für 1927 feſt
zulegen. Obwohl dem allgemeinen Grundſatz „Abbau der Veranſtaltungen“
ſtark entſprochen wurde, weiſt na ſtehender Arbeitsplan eine um
fangreiche Veranſtaltungsfolge nach. Bei Beſprechung der Lehrtätigkeit
ür 1927 wurde feſtgelegt, die von ſtaatlicher Seite zur Verfügung geſtellten
Mittel möglichſt für die Zwecke der Lehrarbeit zu verwenden. An offenen
Wettkämpfen wurden genehmigt das Stirnbergfeſt am 5. Junie (reichs
offen), eine Staffel rund um die Jahnſtätten bei Freyburg am 7. Auguſt
(reichsvffen), das Heldraſteinturnen am 21. Auguſt ſkreisoffen), ein Städte
wettkampf in Benshauſen und ein Städtewettkampf in Sonneberg. Einem
größen Teil beankratger Wettkämpfe wurde die Genehmigung mit Rück
ſicht auf die Abbaumaßnahmen verſagt. Bei der Beratung der Richtlinien
für zeitliche Verteilung von Veranſtaltungen kraten folgende weſentlichen
Punkte hervor:

Meiſterſchaften der einzelnen Turnarten können jährlich ſtattfinden.
Gau und Vereinsmeiſterſchaften, ſowie Meiſterſchaften für Jugendliche

ſind nicht geſtattet. Pflichttage ſind ſo zu beſchränken, daß der einzelne
Teilnehmer oder die einzelne Mannſchaft grundſätzlich nicht mehr als einen
Tag im Monat verpflichtet wird. Jm weiteren machte Kreisoberturnwart
Albert, Zeulenroda, wichtige Mitteilungen über das Verhältnis zu anderen
Verbänden. Er machte darauf aufmerkſam, daß der Würzburger Beſchluß
noch Gültigkeit habe und daß alle gemeinſamen Veranſtaltungen der Ge
nehmigungspflicht unterliegen, auch wenn der Ortsausſchuß für Leibes
übungen Träger und Veranſtalter iſt. Uber die Jugendbewegung im Kreiſe
gab Kreisjugendwart Ritter, Artern, wertvolle Anregungen. Veranſtal
kungen in der Jugendbewegung ſollen möglichſt mit den Turn und Sport
feſten zuſammengelegt und die bisherigen Turnfeſte mehr als Volkstums
feſte ausgebaut werden. Weiter iſt engere Zuſammenarbeit der Fachwarte
mit den Jugendwarten nötig.

Das geplante Kreisjugendtreffen fällt 1927 aus. Für die am 17. und
18. September in Apolda ſtattfindenden Endſpiele der Deutſchen Turner
ſchaft im Schlag und Fauſtball ſagt der Kreisturnausſchuß ſeine Mit
arbeit zu. Weiter wurde beſchloſſen, mit Rückſicht auf dieſe Meiſter
ſchaftsſpiele am 18. September Turnverbot für den Mittelthüringer Gau
und Spielverbot für den ganzen 18. Turnkreis zu erlaſſen.

Arbeitsplan für 1927 (wichtige Veranſtaltungen
9. Januar: Winterſportfeſt in Oberhof, 15./16. Januar: Gaufrauen

turnwarteverſammlung in Weimar, 30. Januar: Kreisfechterausſchußſitzung,
in Saalfeld, 12 Februar Kreisſchwimmausſchußſizung in Halle
12./18. Februar 5. Jahnſchwimmen in Halle, 1920. Februar: Gruppen
ausſcheidungsfechten, 6. Mätz: Lehrgang im Waſſerſpringen, 19./20 März
Verſammlung der e en in Erfurt, 3. April Kreismeiſter
ſchaft in Hand und Fußball in Saalfeld, 10. April: Waldlaufmeiſterſchaft
des Kreiſes in Erfurt. 11.12. April Kreiswarteverſammlung in Han
növer, 28./24 April: Gauſpielwarteverſammlung, 24. April Waldlauf
meiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft in Chemnitz, 1. Mai: Götzwander
tag, 28./29. Mai: Verſammlung der Gauwarte für volkstümliche Übungen,
5, Juni. Stirnbergfeſt, 11.12 Juni Meiſterſchaften der Deutſchen
Turnerſchaft in Hand und Fußball in Dresden, 19. Juni: Kreismeiſter
el in den Sommerſpielen in Altenburg, 2./8. Juli Fechtermeiſter
ſchaften der D. in Leipzig, 9./10. Juli I. Thüringi ches Kreis
frauenturnen in Blankenburg, 24. Juli: Kreisſchwimmfeſt in Greiz,
7. Auguſt Jahnwetturnen in Freyburg, 13.14. Auguſt Volks
turnmeiſterſchaften und Schwimmeſſterſchaſten der DT. in Herlin,
21. Auguſt Heldraſteinturnen, 11. September Florettmannſchaftsvor
kämpfe, 17./18. September Endſpiele der DT, in Schlag und Fauſtball
in Apolda, 1./2. Oktober: Verſammlung der Gauober und Gaumänner-
turnwarte, 2. bis 8. Oktober: Freyburger Turnerjugendwoche, 15./16. Okt.
Thüringer Fechtertag in Halle, 5./6. November Kreisturnausſchußſitzung.

C Handball DT.

ALV. Kötſchau B. Möckerking 1 4:0 (1:0).-
Am erſten Feiertag weilte die erſte Handballmannſchaft des ATV.

Kötſchau beim TV. Möckerling, um gegen die dortige erſte Handballelf
ein h n auszutragen. Möckerling, die anfangs nur mit
neun Mann ſpielten, ſich aber bis zur Halbzeit vervollſtändigen
konnten, kamen gegen die Kötſchauer nur ſchwer auf. Das Reſultat
hätte noch höher ausfallen können, wenn der Sturm Köſſchaus nicht
ſoviel Pech im Schießen gehabt hätte. Wenn die Kötſchauer weiter ſo
in Form bleiben, können ſie ſich jederzeit mit einem Gegner der erſten
Klaſſe meſſen. S Am zweiten Feiertag hatte die erſte Mannſchaft des
TuSpV. NeuRöſſen ſich verpflichtet, ein Freundſchaftsſpiel gegen
r auszutragen. Das Spiel mußte ausfallen, da öſſen nicht
aäntrat.

C xKrafisport

Domgörgen ſchlägt den Europameiſter.
Der Deutſche Mittelgewichtsmeiſter im Berufsboxen, Dom

g ö ragen, ſiegte bei den Boxkämpfen am Sonntag in Köln knapp nach
Punkten über den Box-Europameiſter im Weltergewicht, Hougin,

Belgien. Der ehemalige belgiſche Schwergewichtsmeiſter Humbee
ſchlug den Würzburger Joe Mehling ebenfalls nach Punkten

Auch Rudi Wagner erfolgreich
Rudi Wagner, Duisburg, ſchlug überraſchenderweiſe durch k. o. in

der zweiten Runde den belgiſchen Boxer Leroy, der für den in letzter
Minute verhinderten Nilles, Frankreich, eingeſprungen war.

S Radsport
Die Berliner Weihnachts- Radrennen

hatten am 2. Weihnachts e bei ausgezeichnetem Beſuch und
guter Beſetzung folgende Ergebniſſe-

Großes Fliegermakch: 1. Walthour 9 Punkte, 2. Oszmella
7 P. 3. de Martini und Lorenz je 6 Punkte

100-Runden-Mannſchaftsfahren für Amateure:EbmerGroſchel 25 P., 2. Dahms-Weya 11 P. 8. Grehn-Graſſunder
Sinn 4. Eckert-Schottke 4 P., 5. Beinert-Wette 4 P. Zeit: 26:59
Minuten.

Die Dortmunder Steher Rennen
S nach wechſelvollem Verlauf der Vorrennen als Sieger im
Winterpreis, 50 Kilometer 1. Dederichs 55:79, 2. Linart
100 Meter zurück, 3. Lewanow 997 Meter zurück, u n
3580 Meter zurück. Großer Weihnachtspreis, 50 Kilp-
meter Sawall 55.23,8. 2. Möller 15 Meter zurück, Miquel
100 Meter zurück, 4 Pariſot 1395 Meter zurück (Defekt).
Omnium: I. Lauf 1000 Meter: 1. Roßbach, 2. Göbel, 8. Bremer.
2. Lauf, 1000 Meter 1. Jokſch, 2. Brägard, 83. Engel. Mann
ſchafts-Verfolgungsrennen: T. Bragard Bremer Göbel-
Jokſch, 2. Benning a h e ehe e 3:20. 20RundenPunktefahren: 1. Jokſch 18 P., 2. e 6 P. 3. Göbel
5 P. Geſamkergebnis im Omnium: 1. Jokſch 22 P., 2. Göbel 13 P.
3. Voßbach 10 P. 4 Bragard 9 P. Armbinderennen für Amgkeure
I. Jokſch, 2. Bragard, 8. Göbel, 4. Drothen. e

Beim 25-Stunden-Rennen in Breslau
wurden zurückgelegt 818,620 Kilometer. Sieger wurden 1. Rielens
Junge 86 2. Miethe Häusler 54 P. 3. Faudet-Choury 58 P.
4 FejaMaxcel Buyſſe 84 P. eine Runde zurück: 5. a e
187 P. 6. Rieger-Tietz 75 P. 7. Gottfried- Thomas 30 P., 8. Kroll

mann-Skupinſki 21 Punkte. h
C In Kürze

Das Exekutiv-Komitee des Jnternationalen Komitees
ehält ſeine nächſte Sitzung am Und Januar in Brüſſel ab. Gegen

ſtand der Beratungen iſt u. a. das Programm der Olympiſchen Spiele 1928.
Barthelemy Molina, der ausgezeichnete franzöſiſche Mittelgewichts

boxer, ſiegte in Pariſer Wagram- Saal über den amerikaniſchen Neger
Jimmy Brown in zehn Runden nach Punkten h

Ungaria Budapeſt lieferte das erſte Fußballwettſpiel in Portugal
gegen Viktoria Liſſabon und ſiegte knapp 10 0).

Die Taubſtümmen-Olypiade 1932 ſoll in Deutſchland ſtattfinden.
Als Austragungsort der Wettkämpfe iſt Berlin vorgeſehen.

William Tilden, der amerikaniſche Tennischampion, hat für ſeine
Europatournee im nächſten Frühjahr bereits die Termineinteilung vor
genommen. Zunächſt ſpielt Tilden beim Turnier in Monto Carlo vom
21. bis 27. Februar, daran anſchließend auf den weiteren RivieraTurnieren in Cannes, Nizza uſw. Zum Schluß iſt eine Beetiligung an den
Wettkämpfen in Wimbleden in Ausſicht genommen.

Zum Wettſchwimmen „Quer durch den Catalinakanal“, zu dem der
amerikaniſche Kaugummifabrikant Wrigley 25 000 Dollar ausgeſetzt hat,
haben ſich die Kanalſchwimmerinnen Mrs. Carſſon und Gertrud Ederle
angemeldet.

Zvar Ballangrud, der Weltmeiſter im Eisſchnellaufen, ſtartete in Oslo
in einem 2500-Meter-Laufen, konnte aber nach ſcharfem Finiſh nur
Zweiter werden. Den erſten Platz belegte Evenſen in 3:58,5 vor Ba angrud
3:58,6 und Rvald Larſen 3:58,7. Über 500 Meter ſiegte Roald Larſen in
45,7 Sek. gegen K. Anderſen mit 45,8 Sek. z

Ein internationales Fechtturnier mit Beteiligung aus Deutſchland,
Frankreich, Jtalien, Tſchechoſlowakei und Oſterreich findet vom 9. bis
14. Februar in Wien ſtatt.

ack e ſchlägt Bud Gorman k. v. Bei einem Boxkampf,
der geſtern in euJerſeh ſtattfand, ſchlug, wie ein Blitz-Funkſpruch
meldet, der Weltmeiſter im Halbſchwergewicht, Jack Delaney, ſeinen
Gegner Bud Gormann in der zweiten Runde k. o. Der Kampf dauerte

1 Minute 35 Sekunden. nZum 18. Berliner Sechstagerennen ſind neuerdings die Breslauer
ahrer Junge, Krollmann und Skupinſki feſt verpflichtet worden.
uch Otto Petri hat endgültig zugeſagt. Er wird zuſammen mit

J her ler v la ne h E.m der bayeriſchen Vezirksliga ſpielte der t. FC. Nürnberg gegen1860 München und wurde en 10 geſchlagen Spiele Fu
und Bayern München trennten ſich 1 1.

Engliſcher e rn in Brüſſel. Jn Brüſſel trafen die Hockeh
mannſchaften von England und Belgien zuſammen. Das Treffen
endete mit dem haushohen Siege von 10 0 Toren der engliſchen
Mannſchaft.

Zu einem Schwerathletikländerkampf trafen in Genug drei der
beſten Gewichtsheber aus Jtalten und der Schweiz zuſammen. Durch
das vorzeitige Ausſcheiden des Schweizer Schwergewichtsmeiſters
Hünenberger kam Jtalien im Geſamtergebnis mit 2790 2500 Punkten
zu einem nicht ganz verdienten Sieg.

Das Berliner e e brachte bisher folgende Reſultate:
Berliner Schlittſchuhklub deutſche Nationalmannſchaft 3.3
Wiener Eislaufverein-Oxford Cangdians 6:1 (1.0); Wiener Eis
laufverein- Berliner Schüttſchuhklub 70 (4 0), deutſche National-

e Sir nen z Nvotgm Endſpiel um den ungariſchen Fußballpokal ſiegte Kiſpeſti gegendie Univerſität nach 140 Minuten Spieldauer mit 4 Se

C Kegelsport
Die Weihe des neuen Keglerheſms in der „Funenbürg“
findet am 8. und 9. Januar 1927 ſtatt. Das hiermit verbundene
Kründungskegeln ſoll vom 9 bis 16. Januar dauern bei enügender
Beteiligung kann es jedoch verlängert werden. Alle Bundes portk
kegelbrüder ſowie Freunde und Anhänger des Kegelſports ſind hierzu
eingeladen.

Das Programm iſt folgendes:
Sonnabend, 8. Januar, Feſtkommers in der Funkenburg;
an 9. Januar, vorm. 8 Uhr, Abholung der auswärtigen

Kegelbrüder, 123 Uhr Weihe der Sporthalle, anſchließend
Beginn des Kegelns auf allen Bahnen Jm großen Saal
Konzert und Ball.

An Bahnen laufen eine Ehrenbahn (Aſphalt), 10 Kugeln, zur
Teilnghme gegen a des Feſtbuches (3 M. inkl. Feſtabzeichenſ;
eine Jnduſtriebahn Aſphalt), 10 Kugeln 1 M. eine Jnduſtriebahn
e 6 Kugeln 1 M. eine Serienbahn, 100 (Schere), 6 Kugeln
M. eine Städtekampfbahn (Aſphaltſ, 50 Kugeln M zwei
Sportabzeichenbahnen (Aſphalt), t. Ausſchreibung in der „D. K.
200 Kugeln 6 M. Meldeſchluß für Städtekampfe und Sportabzeichen
bahn am 83. Januar 1927. Auf der Städtekampfbahn werden auch die
Klubkämpfe um den geſtifteten Ehrenpreis ausgetragen, 5 X 50 Kugeln
5 M. Gleichzeitig laufen alle Bahnen als Damenbahnen.
C Vereins Nachrichten

Verbandskegler! Sonntag, 2 Januar, vormittags 10 Uhr, Voll
verſainmlüng in der „Funkenburg Das Erſchei ä iMalgleder iſt erwinſche e



Merſehurger Korreſpondent. Montag, den 27. Dezember 1926.

Proteſt
ldgehung

gegen das Schandurteil von Landan Mittwoch,

den 29. Dezember, abends 8 Uhr, Caſino.
Die unterzeichneten Verhände fordern

alle Bürger Merſehurgs
zur Teilnahme an.

Deutſchnationale Volkspartei
Deutſche Demokratiſche Partei.
Deutſche Volkspartei
Jungdeutſcher Orden.
Kreislandbund.
Kreiskriegerbund.
Stahlhelm.
Zentrumspartei.

In der Weihnachtsnacht starb nach Iängerem Leiden unser
geliebter Bruder

Herr Ingenieur Carl Hahn
im 79. Lebensjahre Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der
Familien Hahn, Martius, Drevs

Therese Hahn
Johanne Hahn

Gegründet 1861 Fernruf Nr. 423
Lederhandlung

Gebrüder Becker, Merseburg
Breite Straße 4

Größtes Lager aller Sorten
Lecder am Platze für Sattler,
Schuhmacher u. techn. Zwecke

Lederausschnitt Fensterleder

v u

c

2h

a
l

Merseburg, den 27. Dezember 1926.

Die Beerdigung fand am 27. Dezember auf Wunsch des
Verstorbenen in aller Stille statt. Wir bitten, von Beileids-
besuchen absehen zu wollen.

W

re

Anzeigen. eFür die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, fedoch werden die
Bünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt e

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft- Wolf
gang, S. d. Schriftſetzers J.
Böttcher; Giſela, Tochter d.
Bäckers Be Schenk; Werner

s.d.Snſtallateurs w. Pfeiff eUrſulg. T. d. Elektromont
E. Liſſau; Werner, S. d.
Arbeiters W. Fiedler; Hans
Joachim, S. d. Schneiders
H. Rudolph; Kurt, S. d.
Maurers R. Jahn Gerhard,
S. d. Pol. Ob.Wachtmnſtr.
J. Grimpe. Getraut:
Der Landwirt M. Korten
mit Frau E. geb. Marotzke.

Beerdigt: Frau Klein
ſchmidt.

Stadt. Getauft; Mar
got, Tochter eigen

Für die Kranzspenden und bewiesene
Teilnahme beim Heimgang meiner Tante

frälllein Anna Peuschel
danke ich herzlichst

Martha Lindberg
geb. Peuschel

Merseburg, den 27. Dezember 1926.

Kar- und Wannenhöder

aller Art
Heißluft, elettr.

W rmebehandlung
Höhenſonne uſw.

wüitt m tun r Helſos-Bud
Lichtbad oder Weißenfelſer Straße 9

echte Moorbäder Fernſprecher 1031
Maſſagen Täglich geöffnet!

e

KöſtritzerBerta Gunther Schwarzbi
Rucli Fuchs 97

grüßen als Verlobte
Weihnachten 1926

SorbethaSiechdorf

Fritzſch; Waltraut, T. d.Montagemeiſters Liebmann; e u e 9 M ßElſe, T. d. Telegraphenarb. cAckermann; Arno, Sohn d. a t 3 eLokomotivführ. Keil; Otto, e 7 e 9Helene Busse e e8h d re narlotte, T. des Arbeiters
Richarck Köhler

Verlobte

Ohme; Ruth, Tochter des

Weihnachten 1926

en Bak Günther,
d. Maſchiniſten Adam

Wolfgang, S. d. Arbeiters
Weniger; Herbert. S. des
Arbeiters Günther; Elfriede,
T. des Arbeiters Jahn
Getraut: Der Elektromont.

W
von Köſtritzer Schwarzbier bereitet iſt ein
ebenſo nahrhafter, wie wohlſchmeckender Trunk.
Gerade in dieſer kalten Jahreszeit iſt das wohlig

Merseburg

J

E. Schulz mit Frau geb.
Gerlach; der Elektrotechniker
W. Halberſtadt mit Frau
J geb. Chriſt. Beerdigt: Otto Seifert

wärmende Warmbier von Köſtritz er Schwarz
bier ein Genuß. Kein anderes Bier eignet ſich
ſo gut hierzu. Machen Sie einen Verſuch. Hier
das Rezept 1 Litel Köſtritzer Schwar zbier,

9

Merseburg

g. Zeugengeſucht?
e Wer Zeuge des Unfalls war, den

ein 73 jähriger alter Herr am 17. Dezbr.
S wiſchen 5 und 5 Uhr nachmittags in
Merſeburg, Ecke Bahnhofſtraße und
Halliſche Straße (an der Poſt) durchUeberfahren mit einem Privat auto erlitten
hat, wird gebeten, ſeine Adreſſe für den
alten r der Geſchäftsſtelle d. Blattes
unter Nr. 12558 mitzuteilen

Jm Handelsregiſter B. Nr. I ſſt ben der Firma
Stahl und Eiſenwerk Frankleben, Zweigwerk des
SiegenSolinger Gußſtahl Aktienvereins, Solingen,
eingetragen: Dem Oberingenieur Friedrich Moldenhauer
in Frankleben iſt Geſamtproküra derart erteilt, daß er
zur Vertretung in Gemeinſchaft mit einem anderen
Prokuriſten oder Handlungsbevollmächtigten berechtigt iſt.
Die dem Oberingenieuer Richard Philipp in Frank
leben erteilte Prokura iſt erloſchen. Merſeburg, den
22. Dezember 1926. Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter A. Nr. 422 iſt bei der Firma
Albin Burkhardt Verlag „Die Liebe“ in Merſeburg

pflänze
Mobl. Zimmer eingetragen, daß die Jirma erloſchen iſt. Merſeburg gHodiland

den 20. Dezember 1926. Das Amtsgericht. Lereln f. Heimafkandevon jungem Kaufmann per engere Mittwoch d. 29 DeW Seine n J e v C 4 J zember, abends 8Uhrz W x im Muſeum(Kloſter)Beſonders preiswert u. gut Südweine S Dereinſte het Ioſfrags ben
WeinbrandVerſchnitt M.2.90 Tarragona Portwein 1 Prof. Wedding, Schlacht bei Riade
Rüdesheimer Weinbrand „3.40 Alter n Tarragona 2. Lehrer Gutbier, Zwei Kirchenviſilationen (1599 u.
Fohannisberger Weinbrand Hriginal Malaga, dunkel 1655). Mitglieder und Gäſte willkommen
JamaicaRumVerſchnitt Hriginal Jnſel Samos
Alter JamaicaVer ſchnitt Alter ValenciaSherry „„2.40Batavla-ArrakVerſchnitt Alter GoldTarragona; Madeiratype 2.40
Satabia- Arrat-Verſchniſt 410 Jene n artinazzi 2.70
PfeſſerminLitör; KümmelLkör Feiner alter hCherry Brandy; Stonsdorſer Litör Hriginal Jnſel Madeir a „3.10
Eierlikör; Hanziger Goldwaſſer 4.- Original Duro Poriwein 3110

Weißweine Rotweine
1924er Edenkobener (zur Bowle) 1924er Dürlheimer Feuerberg
192 er Herrheimer Berg 1.20 1023er Montaneſg (Span. Rotwein)
1924er Küdesheimer Keuberg „1.40 1923er Oberingelheimer 1.30
1923er Rackenheimer Spitzenberg 1.75 1924er Montagne (Span. Rotwein) 1.40
1924er Brunneberger Roſel „1.90 1924er Alicante (Span. Rotwein) 1.90
1921er Winkler Steinacker „1.90 1923er Chat. Timberlay, Bordeaux. I. 90
1921er Kebfraumilch, Vatur 2.40 1020er St. Eſtephe, Borbeaur 2.50
192 ler Brauneberger Riesling „2.40 10921er Sate Behchedelle, Bordeaux 2.90

1921er Rüdesheimer Berg 3. 10916er Chatean Bellevue, Bordeaux 3.65

Flaſchen leihweiſe

Adolph FrankBurg Fernſprecher 353

1 Stück ganzen Zimt, etwas dünn geſchälte Zitro
nenſchale und nach Geſchmack Zucker. Man
bringt das Bier zum Kochen, quirlt indeſſen zwei
Eidotter in Liter Milch und gießt unter be
ſtändigem Umquirlen das kochende Bier allmählich
zit

Irl. Peuſchel; der Sohn d.
Arbeit Witter der Jnvalide
Franke.
Altenburg. Getgauft:

Martin, Sohn des Tiſchlers
Schenk; Helmut, Sohn des
Krankenpfl. Dauſer; Horſt,
Sohn des Buchſtellenleiters
Körner Gerhard, Sohn des
Maſchinenheizers Hammer
Hans, Sohn des Schloſſers
Tambach; Annelore, T. d.
Kaufmanns Lorenz; Char-
lotte. T. d. Schloſſers Kawig.
Getraut: Dersimmermann
E. Albrecht mit Frau J. geb.
Kathe.

Neumarkt. Getauft:
Marianne, T. des Arbeiters
W. Ropertz; Chriſtel, eine
unehel. Tochter; Kurt Fritz,
ein unehel. Sohn. Getraut:
Der Schloſſer J. Weber mit
Frau E. geb. Niemann.

III
geſucht. Angebote unter 303
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Verlobte

Weihbvachten 1926 e

Aolländerim-
Buttermilchseife

erhält clir deine Schönheit!
Ueberall zu haben. Preis 35 Pfg. per Stück.

Alleiniger Hersteller:
Günther Haußner A.-G., Chemnitz-Kappel.

Vertreter und Fabriklager: Walter Meyer, Leipzig-Go.,
Menckestraße 21, Telephon 51565

Bürgerhof
Konzertunter Mitwirkung des Opernsängers

Schreiber, Halle.

Erika Adler

c

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich bei:
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtr. 9,
Fernſpr. 374; Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg 10, Fernſpr. 369 und in allen durch

Plakate kenntlichen Geſchäftent

G Die
Camachen

der feinen Welt
„Marke Roſpira“

kaufen Sie bei

r

der ſeigter Sandukee

nen nTein un- oder möbliertes

seit 98 JahrenZimmer
anerkannt alsmit Kochgelegenheit Ang.

wohlfeileunter 12479 an die Geſchäfts

Qualitäts- Markeſtelle dieſes Blattes.

Bequeme
Zahlungsbedingungen.
Leipziger Straße 738.

Kalk
in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto Flemmig, Jrey-
burg a. U. Telephon 16.

Erſte Kranken und Lebensverſicherungsanſtalt
ſucht für dortigen Bezirk einen angeſehenen, an
intenſives Arbeiten gewöhnten

Vertreter
Jnkaſſo wird übertragen. Angebote u. P. D. 80835
an Ala Haaſenſtein Vogler, Halle a. S.

Morgen
Schlachtefest

ſ. Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

3 knische Wurst Pfund 1.60 M.

e gul Trettsse,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Reſtaur. V
S Hohenzollern
e Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.

T
Gebrauchter

Küchenherd
umzugshalber zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Morgen
Dienstag

Schlachtefest
luſt. len en er

TerrazzoFußboden,
Muſchelkalt u. ruhen
Material, Marmortles.

tlermaunn Bielig
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

Portemonnaie gefunden!

Schräpel, Annenſtr. 21, H.

Von Obere Breite Straße
bis Exerzierplatz ein

M11.10
1.20

M. 0.90

Reſtauration
Kykfhäuser

Morgen Dienstag

Schluchtekegt
Heute Montag von 5 Uhr
an Gehacktes uſw.ſolide Arbeit, mäßige Preiſe

P. Haxniſch, Oelgrube 1. Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Möbe punt verloren
Bitte abzug. 0D. Breltg Sr.
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